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Versenkungen Im jWttelineer .
ErkuuduagSborftöße — Nichts Wesentliches
— Englischer Vorstoß bei Armentiörcs .

Amtlich . Große » Hauptquartier , de » IS . Fe -
Pruar 1S17 . < W. T. S. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Au den «eiste » Stelle « der Front herrscht « starler Nebel ,

der die Tätigkeit » au Artillerie und Flieger « riaschränkte uud
nur Erluuduugsuorstöße zuließ .

Au der Wachsamkeit unserer Groteuvesatzungeu scheiterte »
zahlreiche Unternehmungen des FeiudeS ; unser « Erkundrru ge¬
lang eS, mehrere Gefangeue einzubringen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Wesentliches .

Mazedonische Front .
Soeposteugepliulel uud vereinzeltes ArtiSeriefeuer . Zwei

feindlich « Flugzeuge wurden adgeschoffeu .
Der Erste Geueralquartirrmrister .

Ludendorff .
«

Berlin » 19 . Februar . Amtlich . A « 18 . Februar abends

griff eines uufrrer Mariurlust schiffe Hasen - unb « ili -

tarische Anlage « von Arcnsburg auf Oes « ! mit

Spreng , uud Braubbombea au . Guter Erfolg wurde beobachtet .
TaS feiudlich « Abwehrfeuer blieb wirkungslos .

Der Chef de » Admiralstabr » der Aiariue .

Arensburg liegt im südlichen , der Rigaischen Bucht zu -
gelehrten Teile der Insel Oesel .

. stbeuübeeicht .
Amtlich . Berlin , den 19 . Februar . Abends .

Am Morgen scheiterte ein englischer Bor -

stoß südwestlich von M e s s i « e S luördlich von Ar -

« elltieres ) ; s » nst im Westen bei uusichtige «

Wetter , im Osten bei strenger stälte nichts We -

s e n t l i ch e S.

»
*

der österreichische öericht .
SB i e a , 19 . FeSnmr 1917 : ( » . £ . » . ) Amtlich wird

oerlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

von Mackruse »
uud

HeerrSfrout des Generaloberst Erzherzog
' Joseph . � '

Keine besondere » Ereiguiffc .

Front deS GenerolfeldmarfchallS Prinz
Leopold von Bayer «.

Oestlich Lipnica Dolna an drr Rarajowka brachte
der Raffe einen Minrnstolle » unter unsere « vorderste » Gräben

zur Sprengung und besetzte in raschem Nachstoß den Trichter .
Durch Gegenangriff kam dieser wieder in unseren Besitz . Süd¬

lich Brzezanh wurde ei « nach starker Mwenwerfervor -
bcreitung erfolgter feindlicher Angriffst ) ersuch abgewiesen . Ii »
W » l h Y « i eil erfolgreiche Unternehmungen unserer Stoßtrupps .

Italienischer Kriegsschauplatz .
z « de « letzte « Tagen dcgouu sich die Ualieuische Artillerie

auch in einzelne » Atschnittru der GebirgSfronte » wieder zu
rühreu . T a r v i S wurde wiederholt beschossen . . Heute früh
brachte « Patrouillen deS Infanterieregiments Nr . 73 . von einer

Unternehmung gegen ; die feindliche « Stellungen östlich deS
Monte Zebi » nördlich voa Afiag » 2L Gefangene «in .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Au der Bosusa nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chef » des Gencralftabei .
v. H orfer , Feldmarfcholleutnant .

verhanölungen mit Dänemark .

Erlaubte Zufuhren » ach England .

Nach HReQmngcit aus Äapenhageii sollen dort einig « Teilnehmer
einer Abordnung dänischer Schiffsrccder und Großhändler , die vor

kurzem in Berlin mit matzgebenden Regierungsstellen über die

Frage verhandelt haben , wieweit die deutsche Regierung unter

gewissen Bedingungen geneigt sei . die Ausfuhr bestimmter däni¬

scher landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach England freizugeben , sich

ziemlich günstig über das Ergebnis dieser Verhandlungui

ausgesprochen hoben . Die „ Deutsche Tageszeitung " hat jene Mal -

dung sofort dazu benutzt , um sich gegen die ReichSrcgierung zu
wenden , die nach ihrer Anficht mit der Zulassung eines solchen
dänischen Exports sich mit dem Befehl des Kaisers in

Widerspruch setzen ' und die über England verhängte See -

sperre durchbrechen würde .

Wie die „ Deutsche Tageszeitung " angibt und wie durch die

Aeußerungeen Äopenhagener Blätter bestätigt wird , handelt es sich
um die Ausfuhr bestimmter Mengen von Butter . Speck und

Eiern nach England unter der Bedingung , daß ähnliche

Mengen nach Deutschland geliefert werden , die vornehm -

lich zur Versorgung der in der Berglverks - , Stadl - und Munitions .

industrie tätigen Arbeiterschaft dienen sollen .

Le»lg »»en läßt sich nicht , daß . wenn die AuSsichr der genannten
Artikel au « Dänemar ? nicht freigegeben wird , Großbritannien da «

Ausbleiben der betreffenden Exporte mit der Zell schmerzlich eurp -

ftnden wird . Es ist jedoch keineswegs allein auf dänische Liefen

rungen angewiesen . So hat England seit Kriogsbeginn beträcht -

liche Mengen australischer , holländischer , argentinischer und irischer
Butter bezogen . - In der zweiten Sälste des Januar kostete best «

frische dänische Butter im Londoner Großhandel nur 2lb Schilling

pro Zentner ( gleich 112 englische Pfund ) , gewöhnliche australische

Butter 192 bis 194 Schilling , das ist ungefähr bä Proz . mehr als

der Friedenspreis . Aehnltch steht es mit Speck , der nur ist be -

trächtlichen Mengen mtt etlpa 59 Proz . Aufschlag zum Friedens -

preis gehandelt wird . Ungünstiger ist die Versorgung Englands
mit Eiern . Dennoch waren noch vor kurzem auf dem Londoner

Eiermarkt beste dänische Eier für 27 und 28 Schilling pro 129 Stück

zu haben .

England bald durch Fettmangel zur Nachgiebigkeit zwingen

zu wollen , ist also ein recht seltsames Bemühen . Der verschärfte

U- Boot - Krieg wird sicherftch bis ins nächste Jahr hinein dauern

müssen , wenn er zu einer ähnlichen Fettknappheit führen soll , wie

zurzett in Deutschland , besonders wein » die englische Regierung
rechtzeitig zu einer «nevgischen Rationierung greift ,

Di « Gefahr des U- Boot - Krieges liegt für England und seine
Verbündeten auf ganz anderem Gebiet . Bor allem ans
dem Gebiet der Kohlenversorgung . Schon jetzt hat die

Hemmung der Kohlenzufuhr in Frankreich und Italien die Sttll -

setzung zahlreicher Fabrikbetriebe und Gasanstalten sowie eines

beträchtlichen Teils des '
Eisenbahnverkehrs bewirkt . Weitere Ver -

Hinderungen werden unzweifelhaft aucb die Stahl - und

Munitionsindustri « größtenteils lahmlegen . Ebenso wird

England w« ltme . hr durch die Abschneidung seiner Einfuhr von

spanischen und schwedischen Eisenerzen , von Holz , Sal -

peter , Get reibe , Vieh urid Fleisch , Zucker , Baum -

wolle usw . getroffen , als durch eine Verhinderung der Zufuhr
von dämscher Bitter und dänischem Speck . Wenn die Unterbindung
des Handelsverkehrs in den erstgenannten Artikeln England nicht

zum Frieden zwingt , der Fettmangel wird es sicher nicht tun .

Dagcgcn wäre die Einfuhr größerer Mengen von Speck ,
Butter , Eier in Deutschland ein Segen . Es handelt sich doch nicht
nur darum , England seine Nahrungsmittclcinfuhr abzuschneiden ,

sondern zugleich darum , unser eigenes Durchhalten

möglichst zu erleichtern .

Ganz abgesehen von den erwähnten Gründen kommt auch die

Rücksicht auf unsere neutralen Rachbarn in Betracht . So wenig

Deutschland Anlaß hat , sein Lebensinteresse einfach dem der neu -

tralen Mächte unterzuordnen , so wenig ist eS vom ftaatSmännischen
Standpunkt aus angebracht , deren Wünsche kurzerhand zurückzu -
weisen , wenn die Ersülluitg dieser Wünsche auf das schlreßliche

Kriegsergebnis nur einen minimalen Einfluß zu üben vermag
und für das deutsche Volk sogar gewisse Borteile in sich schließt .
So liegen denn doch die Verhältnisse zurzeit nicht , daß uns die

Stimmung in den nordischen Reichen ganz gleich sein könnte .

Versenkungen im Mittelmeer .
Berlin » 19 . Februar . ( W. T. B. ) 3 « Sperrgebiet

des Mittelmeeres wurde in de « letzte » Tage » durch Uutersee -
boote eine größere Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe ver -

senkt » daruuter ein

voll besetzter grofter italienischer Truppentransport -

dampfer »

zwei bewaffnete Dampfer von 3999 uud 4399 Tooueu

mit wichttger Ladung für Saloniki , der italienische

Dampfer C e s a r i a von 4217 Brutto - Registertounen » der

franzosische Dampfer Moni Bautaux ( 3233 Brutto -

Registertonne ») , ein französischer Segler Aphrodite
( 699 BruttoRegistertonneu ) , mit 735 Tonnen Eisen für Italien .

Arbeit für den Reichstag .
Bon Otto H u e.

Dem Vornehlueu nach sollen dem Reichstag kurz nach

seinem am 22 . d. M. erfolgenden Zusammentritt sehr bw
deutende Steuervorlagen zugehen . ES ist zu erwarten , daß
auch diese Steuern , wie fast alle 1999 beschlossenen und die
1916 eingeführte Warenumsatz st euer empfohlen werden

auch mit der Begründung , es würden die „leistuilgsfähigeu
Schultern " getroffen , die Steuern hätten mithin keinen anti

sozialen Eharakter . Ich meine noch zu hören , wie damals
im Reichstag Befürworter des StcuerbiindelS sozusagen ihre

Seligkeit dafür verschworen , daß die empfohlenen Steuern
und Abgaben die wirtschaftlich schwächeren Schichten dsv >

Volkes nicht belasten würden . Wie aber ist es gekommen ?

Wie ist eS mit der W a r e n u in s a tz st c u c r gekommen ?

Das an einigen Praktischen Beispielen zu erläutern , dürste
gerade mit Rücksicht auf die angekündigten Reichssteuerborlagcn
geboten sein .

In der HaushaltungLkommission des preußischen Land

tagS brachte Schreiber dieses bei der Beratung des Handelt
und Gewerbcetats folgende Tatsachen zur Sprache : .

Die W a r c n ll ln s a tz st c u e r sollte wenigstens dex Be

hauptung ihrer Befürlvorter zufolge keine Belastung der zah
lungöschwächsten Volks scknchten sein . Das ist , entgegen der

Befürchtungen der sozialdemokratischen ReichStagSsräktion , hie
breite VolkSmasse allein Werde diese Steuer zu tragen haben .

aufrechterhalten worden , auch in der Presse . Die Sozial
dcmokratcn im Reichstage haben trotzdem . gegen die Steuer

gestimmt und die Praxis zeigt , daß unsere schlimm -
sten Befürchtungen üb ertr offen wurden .

Beispielsweise hat da § Berliner Elektrizitätswerk Süd - Wesr

nicht nur seine » Abnehmern die Warenumsatzsteucr bei den

Verträgen , die vor dem 1. Oktober 1916 abgeschlossen waren ,

nachträglich aufgerechnet , wozu das Gesetz ( Artikel V) berechtigt .
sondern auch einem Abnehmer , der sich weigerte , diese Nach
tragsfordcrung anzuerkennen , geschrieben , von dieser Steuer

abwälzung werde unbedingt Gebrauch gemacht , und ;

„ Auch die von Ihnen event . beabsichtigte Kündigung deS Ver -
trage » würde nicht zu dem gewünschten Ziel führe », da wir
neue Verträge nur unter der Bedingung ein
gehen , daß vom Stromabnehmer eine Au
erlennung bezüglich lieber nahm « de ? auf die
JahreSliefcrung entfallenden Warenumsatz '
stempels ausgesprochen wird . "

Demnach wälzt dieses Werk — und es sicher nicht allein
— grundsätzlich die Umsatzsteuer aus die Stromabnehmer ab .
als welche letzten EndeS auch zahlreiche kleine Verbraucher
( Haushaltungen ) in Betracht kommen . Ein solcher Zivang zur
Steuerübernahme kann natürlich dort am leichtesten systematisch
durchgeführt werden , wo als Verkäufer am stärksten kartellierte

Firmen in Betracht kommen . DaS ist bekanntlich in der

Elektroindustrie nicht zuletzt der Fall .
Je größer die lvirtschastliche Macht und die einheitliche

Syndizierung der Warcnverläufer ist , je mehr die fraglichen
Waren als absolut notwendige VolksbedarfSartikel anzu¬
sprechen sind , um so hoffnungsloser ist der Widerspruch der

Konsunienten gegen die Steuerabwälzung . Das tritt markanr
in dem Handel mit mineralischen Brennstoffen ( Kohle .
KokS , Briketts ) in Erscheinung . Der Verband der Ver
eine selbständiger Kohlen - und Holzhändler in Berlin teilte dem
„ Vorwärts " mit , die Veremsmitglieder müßten zunächst
die Warenumsatzsteuer bei der Kohlenabnahme von den Groß¬
händlern ( alles Mittelspersonen der Werkssyndikate ) zahlen ,
dasin nochmals die Steuer vom eigenen Umsatz entrichten
Daher der Name „selbständige Händler " . Diese zweimalige
Besteuerung derselben Ware wird selbstredend dem Kon -

s u m e n t e n aufgehalst in Form erhöhter Verkaufspreise .
Der neue Licferungsvcrtrag des N i e d e r l a u s i tz e r

Briketts yndikats enthält den PaffuS ;
Werden den liesernden Werken oder dem Syndikat Last: ' . :

durch behördliche Anordnungen auferlegt oder bestehende erhöhr ,
so erhöhen sich die Vcrkaufspreise demeni -
sprechend .

In den Lieferungsbedingungen des P r e i s v e r b a n d es

Mitteldeutscher Braunkohlcnwerke heißt es
unter Ziffer 15 :

Werden den liefernden Werken während der Dauer des Ver -
träges Abgaben . Steuern oder sonstige Lasten
durch behördliche Anordnugen auferlegt oder bestehende
erhöhl , s o erhöhen sich die Verkaufspreise ent -
sprechend .

Sinngemäß . manchmal fast wörtlich übereinstimmend
lauten die LieferungSverträge der kartellierten Werke in allen

deutschen Grubenbezirken , soweit ich Einsicht erlangen konnte .

Augenscheinlich liegt eine Verabredung der Unternehmer -

syndikate vor und ich bin gewiß , daß sie nicht nur unter den

Bergwerksbesitzern , sondern auch unter den kartellierten Eisen



ut : fc Siahlmdustriellen , den chemischen Fabriken usw . ge--
troffen ist .

Der Ät i n i st e r f ü r H a n d e l und G c w e r b e er�
klärte auf diese Vorhaltungen , die Steuerabwälzungen Wider -

sprächen weder dem Wortlaut noch dem Sinne des Gesetzes
betr . die Warenumsatzstcuer , sie seien vielmehr in diesem Gesetz
gestaltet , wie ja beispielsweise in dem Bier -

steuergesetz von 1909 eigens ein Passus ge -
schaffen sei , der den Brauereien die Steuer -

abwälzung ermögliche ! ( Bei der Beratimg diese ?

Steuergesetzes wurde das wohlweislich zu verdunkeln gesucht . )
Die Steuer solle nicht als Produktions st en er
wirken , außerdem sei kein Gesetz vorhanden , das die Ab¬

wälzung von Steuern durch Vertrag verbiete . Diese Ad -

wälzung sei auch nicht als unmoralisch anzusehen . Diese
ministerielle Erklärung wird erst voll verständlich , tvenn man

ineiß . daß es auch in den Verkaufs - und Lieferungsbedingungen
der ob er schle fischen Siaatsgruben heißt :

Frachtbrief - und Konnosiementsstempel . sowie all «
Steuern , die durch Reichs - oder Landesgesetz
eingeführt werden ( ! s und den Versand be -
belasten , hat der Empfänger zu tragen . . .

Also wälzt auch das fiskalische Handelsbureau die gegen¬
wärtigen und die zukünftigen steuerlichen Lasten auf die Kon -

' umenten ab ! Ter Tatbestand der systematischen
Abwälzung steuerlicher Belastung namentlich durch die

im moiiopolistischeu Besitz der Produktionsmittel befindlichen

wirtschaftlich Stärksien auf die wirtschaftlich schwächsten Ver -

braucher sieht also fest . Fest steht ferner , daß dies der Ressort -

minister des führenden deutschen Bundesstaates als zu Recht
bestehend , nicht gegen die guten Sitten verstoßend , verteidigt .
D as wird der Reichstag bei der Beratung
der ireueri Steuervorlagen , unter denen sich dem

Vernehmen nach eine Kohlen st euervor läge befinden
mll , zu berücksichtigen haben .

Aber noch viel mehr ! In allen mir bekannten LieferuugS -
• itiögen von Werks - oder Händlerkartellen wird bestimmt ,
daß die Erfüllung des Vertrages unterbrochen oder der Ver -

trag überhaupt nichtig ist. wenn Betriebsstörungen , Betriebs -

emschränkungen , Wagen - und Arbeitermaugel , Arbeiter -

, ' treiks oder Aussperrungen , gleichviel ob

mit oder ohne Kündigung des Arbeitsver -

träges , weiter wenn Mobilmachung und Kriegs -
fall eintreten . Entweder wird nur . . im Verhältnis " deS

Produktionsausfalles geliefert , oder die Lieferung wird ein -

gestellt und ein neuer Vertrag geschaffen , wobei Preis -

erhöh ungen vorbehalten sind ! Als die Kriegs -
erklär » n g Italiens an O e st c r r e i ch - U n g a r n

erfolgt war . haben laut , - VcrI . Tagebl . " die im Förder -
und Verkaufsverband der Z w i ck a u e r und

Luga u - O l s n i tz e r Stein köhlengruben kar -

leüierten Werke bestimmte laufende Verträge für nichtig er -

klärt mit Berufung auf die Kriegsklausel : sie erklärten sich
aber bereit , weiter zu liefern , wenn die Abnehmer pro zehn
Tonneu 30 M. mehr zahlen wollten ! Das mußten sie

selbstredend , » venu sie beliefert werden wollten . Der Kriegs¬
zustand zwischen Deutschland und Italien trat bekanntlich viel

päter ein . Wie kmisequenzenreich die Kriegsklausel sein kann ,

sieht man an diesem Beispiel .
� Unmittelbarer noch berührt unser Wirtschaftsleben die

streik - und ÄuSsPerrungsklausel . Gleichgültig
ob bltr Streik oder die Aussperrung nach vorhergegangener
Kündigung des Arbeitsdertrages oder ohne sie eintritt , der

Lieferungsvertrag ist gestundet oder aufgehoben , a u f
alle Fälle sind dann Preiserhöhungen vor -

behalten !
Wenn eS also eine Unternehmerschaft für geboten er -

achtet , auch den bescheidensten , von der ganzen öffentlichen

Meinung gebilligten Arbeitersorderungcn em unbedingtes
. . Nein ! " entgegenzusetzen nnd die Arbeiterschaft legt die

Arbeit nieder , dann ist die Unternehmerschaft nicht nur gegen
Konventionalstrafe wegen sstichtersüllung der Lieferungs -
vertrage gesichert , sondern kann auch diese Ge -

k e g e n h e i t zu Preiserhöhungen benützen !
Fn der modernen Wirtschaftsgeschichte ist aber auch der

Fall keineswegs selten , wo die Unternehmerschaft
Aussperrungen vornahm , um die gesctz -

lieh berechtigte Organisation der Arbeiter

zu zertrüntmern . Auch die Kosten dieses
Verfahrens haben gemäß der Aus s per -

rungsklausel in den Liefern ugSverträgen
der�Wareu Verbraucher zu tragen ! Ja , der

Fall ist nicht nur denkbar , sondern in Amerika

wirklich geworden , daß eine Unternehmerschaft
Streiks provoziert und Aussperrungen vor -

nimmt , um neue Lieferungsverträge mit

höheren Preisen zu erhalten !
Wenn man nun gewisse Vorgänge in unserer stark -

wndizierten Großindustrie beobachtet , wenn man beispiels -
weise weiß , daß der Jahresbericht eines großen deutschen

Judustriellenverbandes „ mit Besorgnis " von der „ An¬

erkennung . die den Gewerkschaften auch von Regierungsseite
zuteil wird " spricht und „ schwereArbeitskonflikte "
» ach dem Kriege in Aussicht stellt , so kann man

>ich leicht vorstelle », welche weittragende sozialwirtschastliche
Bedeutung gerade die Streik - und Aussperrungs -
k lauset in den Lieserungsverträgen der mächtig kartel¬

lierten Großindustrie besitzt .
Da ist eine hochwichtige vorbeugende Arbeit von

denr Reichstag zu leisten . Diese Vorbeugungsarbeft ist
eine dringliche Notivendigkeit . Sie hängt -

eng zusammen
mit der Notwendigkeit , die Konsumente » zu schützen
vor der systematischen Abwälzung von Steuern und sonstigen
Abgaben durch kartellierte Werksbesitzer u « d Händler , denen

es vermöge ihrer günstigsten Vermögenslage am leichtesten ist ,
die erforderlichen Reichs - , Staats - und Gemeindeunkosten zu
decken .

Der Streit um Belgiens Neutralitat .
Ein Funkspruch vom Eiffelturm hat dieser Tage Er -

klärangen des Sekretärs deS Internationalen . Bureaus . Ge -

nassen Camille Huysmairs , verbreftet . in denen dieser als

Teilnehmer an den geheimen Sitzungen des belgischen Parla¬
ments versichert , daß die belgische Regierung ihren Neutraki -

rätSpftichien loyal und ehrlich nachgekommen sei.
Huysman versichert insbesondere , daß sich am 4. August

1914 noch kein französischer Soldat auf belgischem Boden be -

urnden habe .
Tie „ Nordd . Allg . Ztg . " antwortet nun auf Huysmans

Erklärung mit der ausführlichen Wiedergabe von Doku -

menten , aus denen hervorgeht , daß die belgische Regierung
im Kriegsfalle dereit war , englischen Truppen auf

belgischem Boden Ausnahme zu gewähren . Es handelt sich
um detaWertc euglisch - belgische Uebereiickünftc und Aus -

arbeitungen , die den Tränsport der englischen Truppen bis

tief ins belgische Land hinein regeln sollten .
Das Beweismaterial bilden umfangreiche Tabellen , in

denen die künftigen belgischen Standorte der englischen
Truppen angegeben sind . Die Dokumente stammen aus dem

Jahre 1906 . Tie „ Nordd . Allgemeine Zeitung " schließt auS

ihnen :
Ueberblickt man die ganze Fülle dieses Materials , so ist kein

Schatten eines Zweifels möglich , daß Belgien sich 1306
in die Hände der Entente begab , deren Charakter als

Offensivbündnis in der ausgesprochenen Richtung gegen Deutsch -
land durch nichts so scharf beleuchtet werden konnte , wie durch die

Talsache , daß eine ihrer ersten Handlungen darin bestand , sich

Belgien als unentbehrliches Instrument für
den kommenden Angriffskrieg gegen uns zu
sichern . Belgien aber hat dein Versucher die Hand gereicht .
ES hat selbst , als Oberstleutnant BridgeS im Jahre 1912 offen
erklärte , England würbe bei einem Konflikt zwischen Demschlond
und Frankreich seine Truppen auf alle Fälle in Belgien ge -
landet haben , auch ohne von Belgien gerufen zu sein , nicht den
Mut oder den ehrlichen Äillen besessen , laut und deutlich in Lon -
don oder bor aller Welt zu protestieren , wie daS feine Pflicht ge -
wesen wäre . Auch unterließ es Belgien , sofort durch Befestigung
seiner Westgrcnze und durch Maßnahmen zum Schutz seiner Küste
sich gegen die ihm von England und Frankreich drohende In -
vasionsgefahr in wirksamer Weise zu schützen .

„ Angesichts dieser Tatsachen , sagt die . . Norddeutsche All -

gemeins Zeitung " zum Schluß , lvird die belgische Regierung
den Nachweis nicht zu erbringen vermögen , daß Belgien , wie
in ihrer Note vom 10 . Januar behauptet wird , allen Nach -
barn gegenüber „ mit peinlicher Loyalität die Pflichten betätigt
habe , die ihm die Neutralität auferlegte . "

Die Verhaftung üer elf Dumasozialiften .
Zahlreiche Tuma - und Reichsratsvertreter protestieren .

K o p e n h a g e « , 19 . Februar . Räch wefteren Peters -
burgcr Meldungen hatte die Berhastuug der elf Duma -

Mitglieder der Arbeiterpartei ( es handelt sich um die P e t « r s -

burger Stadt - Duma . T . R. ) efti Nachspiel , das als aufsehen -
erregend bezeichnet wurde . Der Borfitzende des Hauptkomitccs
der KriegSiudustrie Gutschkow hielt iu dieser Angelegen¬
heit mit einer große » Anzahl hervorragender Reichsrats - und

Duma Mitglieder , darunter Miljnkow , Konowalow ,
Schidlewski , Ts « Heids « , Kerenski und G u r k o ,
eine Bcratliug ab niid gab eine ausführliche Darlegung des

Falles . Hierauf wurde ein Beschlußantrag augcnommen , der

erklärt , die Ardeitervertreter hätten sich keine

strafbare Tat zuschulden kommen lasse », ihre Verhaftung
sei eiu unkluger Schritt , der sehr ernste Folgen haben
werde . Ter Beschlußautrag wird dem Zaren zugestellt
werde » .

*

die Duma soll kufchen .
Kopeuhageu , 19 . Februpr . „ Birschewlja Wicbomosti " zu¬

folge hat die ruffische Regierung den Wiederzusammentritt der

Reichsduma nun endgültig auf den 27 . Februar festgesetzt.
Sämtliche Minister , darunter auch der Minister des

Innern , Protopopow , würden in der Eröffnungssitzung
anwesend fein , diese jedoch bei den geringsten
regierungsfeindlichen Kundgebungen ver -

lassen . Die Regierung werde keine Programm »
orklärung abgeben , sondern nur auf das Reskript des

Zaren hinweisen . Die Frage der Neuwahlcu zur Duma
» verde von der Haltung der Dnma Hegenübcr der Rcgicrnug
abhängig gemacht .

Die Regierung der Golitziu - Protopopolv weiß , was sie in
Dnma erwartet . Tie Vertagung hat das Verhältnis zwischen
ihr und der Volksvertretung in nichts zum Besseren gewandt .
Das eben findet in der Verhaftung der Dunia - Sozialiste »
seinen echtrussischen Ausdruck . Nun droht die Regierung der
Duma wie einem Hunde . Und gleichzeitig tveist sie auf das

Zarenreskript hin , dessen Absicht sich solchermaßen enthüllt als
eine mft schönen Worten versuchte Spekulation auf Wohl -
Verhalten der Volksvertreter . Nun spürt die Regierung , daß
das Manöver nicht gezogen hat und nicht ziehen wird , und

sie beeilt sich so auffällig als möglich zu zeigen , daß sie ' s nur
wieder einmal mft einer Maske versuchen wollte .

Die Regierung des Zarismus will in Gewaltstreichen
reden . Das hat sie jetzt mft zynischer Offenheit in Taten an -

gekündigt . Die Opposition wird sich in ihrem weiteren

Handeln darauf einzurichten haben . Sie wird geradezu zum
äußersten Angriff herausgefordert .

Ein Koalitionsminifterium in flustraliea .
Hughes für hartnäckigste Weiterführung des Krieges .

Melbonrnc , 19 . Februar . ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Tie australische Regierung ist zurückge -
treten . Hughes hat ein Äoalitionskabiuett gebildet ,
das , wie er erklart , den Wunsch des Volkes , den K r i e g m i t

äußerster Hartnäckigkeit zu Ende zu führen ,
erfüllen wird .

Wird Hughes seinen schon einmal fehlgeschlagenen Ver -

such, die allgemeine , aber auf Jnlandszwecke beschränkte
Wehrpflicht Australiens für die imperialistischen Ziele Groß -
britaniens verfügbar zu machen , nun abermals riskieren ?

Der Papft und öer U- Soot - Krieg .
Luga « « , 19 . Februar . ( TU. ) Gegenüber den Polemiken

der italienischen Blätter wegen der möglichen Haltung deS

Papstes in der Frage des verschärften deutschen U- Boot - Krieges
stellt der katholische „ Corriere d' Jtalia " fest , daß Deutsch -
l a n d s Note bezüglich des U- Boot - Krieges dem Papst

überhaupt amtlich nicht mitgeteilt worden ist .
Durch diese Feststellung wird allen Spekulationen von Seiten

der Entente über die Stellungnahme des Papstes in dieser
Frage der Boden entzogen .

Der Krieg auf öev Meeren .
Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe .

Sristilmia , 19 . Februar . l „Frks . Ztg . ) Einem Telegramm aus

Loud - n zufolge meldet der Washingtoner Korrespoudeut von „ Daily
Chrvitiele " , daS amerikanische Ma ri n e d ep a rt em e n t

habe große Mengen Geschütze und Munition »ach
de » wichtige » strategische » Punkten an der atllmtischen Küste zur
Bewaffnung der Handelsschisse und der Hilfskreuzer gesandt .

Der Schiffsverkehr der französischeu Häfen sinkt .
Bern . 19 . Februar . Während der „ Temps " vorgestern

behauptete , die Durchkchnitiszahl der in französischen Häfen
ein - und ausfahrenden Schiffe sei seit Verschärfung des Tauch .
booikrieges unverändert geblieben , gibt das Blatt heute mit
anderen französischen Zeitungen die offiziöse Mitteilung
wieder , die zugesteht , daß die Zahl der in ftanzösischen
Häsen verkehrenden Schiffe in der Woche vom 4. bis 10 . Fe¬
bruar von 109 auf 92 , also um 16 Prozent gesuukeu ist .
Der „ Temps " versucht allerdings , diese Folge dem starken
Ostwind zuzuschrciden , der in jener Woche geherrscht habe .

Ter U- Krieg geht seiuen Gang .
Kristiania , 18. Februar . „ JntelligenSsedler " schreibt , der Unter -

ieekrieg gehe seinen Gang . Lon e n g l i s ch e r S e i t e sei zwar
hervorgehoben worden , daß Maßregeln getroffen seien , welche
die deutschen U- Boote in Wirlltchkeit unichädiich machen und die

Wirkung des deutschen Unterseekriegs auf dasjenige Maß beschränken
würden , das er vorher gehabt habe . Bisher aber hätten diese Mar .

regeln keine volle Wirkung gehabt . Eine Menge neutraler Schiff «
seien aus der Fahrt nach kriegführenden Ländern herausgezogen
worden und lägen im Hafen . Trotzdem hätten die Deutschen eine »

beträchtlichen Teil der neutralen Tonnage ver -
n i ch t e t und von feindlichen Schisse » torpedierten sie fast täglich
eme ganze Menge .

versenkt .
London , 18. Februar . Lloyds meldet : Der englische

Dampfer Romsdalen ( 2543 Tonnen ) ist versenkt worden .
Bern . 18 . Februar . Mailänder Blätter melden aus Palma

( Mallorca ) : Ein österreichisch - ungarisches U - Boot versenkte den

italienischen Dampfer O c e a n i a ( 4217 Tonnen ) . Tie B >

satzung wurde gerettet .
London , 19. Februar . ( Meldung de- 5 Reuterschen Bureaus . )

Der englische Dampfer I o l o ( 8993 Br . - R. - T. ) wurde ver¬

senkt .

Die üeutsihe Regierung bedauert öie

Glüampt - Vorfälle .
Haag , 19. Februar . Amtlich wird mitgeteilt , daß die deutsch -

Regierung wegen der Vorfälle beim Aufbringen deS holländischen
Schiffes O l d ci m p t nach Zeebrügge , wobei ads Schiff i r r t ü m -

licherweise von den Küstenbatterien beschösse, «

wurde , der zlveite Steuermann tödlich verunglückte und mehrere
Seeleute zu Schaden kamen , ihr Bedauern ausgesprochen und sich
erbölig gemacht hat , den Angehörigen deö Steuermanns und den
anderen Seeleuten , die verwundet wurden oder infolge des Zwischen -
falls erkrankten , Schadenvergütungen zu zahlen , falls
die niederländische Regierung dies für angebracht halte .

Die Seeleute unö öie Seesperre .
in norwegisch - amerikanischer Paffagierverkehr mehr .

Kristiania . 19 . Febroar . Hiesigen Blättern zufolge find
die in den letzten Tagen zwischen Reedern und Sreleutc - Berdänden

geführten Löhnung S - undBemannungsurrhandlnugr »
vorläufig gescheitert . Aller Paffazierverkehr mit Amerika

ist biS auf weiteres eingestellt .

Englische Schiffsbesatrnngcu weigern die Fahrt .
Rotterdam , 19. Februar . Fit der auf die deutsche Sper - o

gcbietserklärung folgenden Woche konnten , wie der Korrespondent
der „Telegrapheii - Iliiion " aus SchiffahrtSkreisen hört , gegen
80 Dampfer infolge Gehör sainSverwetgerung der

Besatzungen aus Furcht vor der « deutschen U- Booten au - Liver¬

pool , Cardiff und S o u t b a ni p t o n nicht auslaufen . Ein
Teil der Schiffe ist dann einige Tage später mit neuer Besatzung .
aus Chinesen , Australiern und Russen bestehend , in See gegangen .
Ein Dampfer lehrte jedoch bald wieder zurück , da die Mamischajr
auf See den Kapitän dazu aufforderte , als sie von geretteten Leuten

versenkter Schiffe Genauercs über die näheren Umstände deS Unter -

gangcZ erfahren hatte .

Die niederländischen Seeleute .

Haag , 12 . Februar . ( IL . ) Der Borstand der Seemanns -

Vereinigung „ Bollharding " ( zentralistischc Richtung ) hotte den Minister »

Präsidenten telegraphisch ersucht , daß auch sie als Vertretung der
Seeleute zu de » Konferenzen hinzugezogen werden , in
denen die RegierungSvcrtreter mit denen der Reeder über die

Möglichkeit der Wiederaufnahme - der Hochser -

fahrt verhandeln wird . Zum windestru wünsche man , über

den Stand der Tinge und dir Eotschlüsie informiert zu werden .

Eine Mitgliederversammlung in RoUerdam erklärte sich mit de «

Borgehen deS BorftondrS einverstanden . — Ter Ministerpräsident Hot
nun geantwortet , daß der Handelsminister ehestens die gewünschten

Informationen geben werde .

Keine Matrosen und Heizer zu heuern .

Kopenhagen , 13 . Februar . Ter dänische Dampfer
United GtateS . der klar zum Auslaufen war , mußte seine

Abreise aufschieben , da er keine Heizer upd Matrosen an -

heuern konnte . Ferner mußten drei Dampfer mit Lebens -

Mitteln für England , die nach Bergen auslaufen ivollteu ,
aus dem gleichen Grunde ihre Abreise aufschieben .

SperrgebietSsahrer t

Bern , 18. Februar . Der Berichterstatter des . Journal " i »

Barcelona «neidet , der spanische Reedereiverband Hab «

beschlossen , die Schiffe mit Motorbooten auzuslatten , was

bedeute , daß die spanischen Handelsschiffe durch das Sperrgebiet

fahren sollen .
Bern , 19. Februar . ( Franks . Ztg . ) Aus Rio de Janeiro wird

gemeldet , mehrere brasilianische Handelsschiffe hätten

seit Verlündung der deutschen Seesperre die Häfen Brasiliens mit

Bestimmung nach Frankreich und England verlassen .

Die norwegischen Reeder und die Dunker -

tohlen - verorönung .
Kristiania , 19 . Februar . ( Frkf . Ztg. ) In norwegischen

Reederkreisen wird die neue englische Zwangsmaßregel gegen -
über der neutralen Tonnage , die Kohle für die Heimat holen
will , heftig kritisiert . „ Sjöfartstidende " sagt , ein

größeres ChaoS kauu mau nicht ausdenkeu . Die Neu¬

tralen hättet ! nichts anderes zu tun , als die

Schiffe aufzulegen . Die Zurückhaltung norwegischer
Tonnage durch England verstoße gegen die Art , wie eine bc -

freundete Macht die Untertanen einer anderen befreundetcu
Macht zu behaudeln habe . Es wäre Grund zu einem Protest

vorhanden , falls man nicht mit der britischen Regierung auf
so gespanntem Fuße stände .



» . so . - « « . Unterhaltungsblatt des vorwärts

Neue Untersuchungen über öie Knegskost .
E- Z ist ielbstverständlicki . daß unter den durch den Krieg der -

änderten Leben - verhäitiiisten die ErnThrungZbedingungen von
Anfang an die allergrößte Beachtung gefunden haben . Denn
während Beschränkungen sonstiger Arl nicht unentbchrliche Dinge
betreffen , handelt eö sich bei der Ernährung um die unbedingten
Forderungen , die die Natur an uns stellt . Darum erscheint eine
neue Unlcriiichung unserer Kricgskost . wie sie Prof . Dr . Loewy in
der . Deutschen Medi�niichen Wochenschrift ' auf Grund eigenartig
zusammengestellten statistischen Materials veröffentlicht , von hohem
Interesse . Denn diese llutersuchimg betrachtet das Weien der Kriegs -
kost von einem ganz anderen Standpunkt , als dies in den bis -
herigen Erörterungen geschah . Die Uniwandlungen der Ernährung
und die Tatsache , daß immer wieder neue Einschränkungen
sich als durchführbar erwiesen , haben zu der Frage ge -
führt . ob die früher geltenden Ernährungsgesetze auch
wirklich richtig waren , ja . ob mau überhaupt van . ganz
bestimmten Ernährungsgesetzen zu sprechen vermag . Dabei kam es
allmählich zu einer Verwirrung der Anschauungen , die Prof . Loewy
nunmehr zu klären sucht .

Die umstrittenste Frage war bisher stets die der notwendigen
Eiweitzzusuhr . Hierbei bezog man sich immer auf die Angaben von
Voii , nach denen bei gemischter Kost dem Körper IIb Gramm Ei -
weiß neben L6 Gramm Feit und 500 Grainin Kohlehydrate zu¬
geführt werden müssen . Bei vorwiegend aninialischer 5lost sollten
auch bereits 108 Gramm Eiweiß genügen . Prof . Loewy führt jedoch
aus . daß diese Zahlen N' cht allgemein gültig sein können , da sie zu
wenig die sozialen und ökonomischen Stellungen und zahlreiche
andere Unterschiede zwischen den unterinchlen Personen berücksichtigen .
Gerade darum meint er , daß den 118 Gramm Eiweiß eine ossizielle Be¬
deutung beigelegt wird , die ihnen nicht in solchem Maße gebührt .
Das Hauptgewicht sei nicht , wie bisber , aus die Zufuhr möglichst
reichlicher Eiweißmengen zu legen , sondern aus die viel notwendigere
Ausnahme genügender Kalorien , d. h. Wärmeeinheiten . Diesbezüglich
feien unsere Eruährungsverhältnisie im Kriege bisher noch nicht ge -
nügend betrachtet worden . Zur Klärung dieser Frage veranstaltete
nunmehr der HanptauSfchuß für Kcnsumenteninterest ' en eine Ilm -
frage , der die Ernährungsverhältnisse innerhalb zweier Monate —
und zwar April und Juli 1916 — zugrunde lagen . Die Umfrage
erstreckte sich im April out 858 Familien mit 4079 Köpfen , im Juli
aus 146 Familien mit 644 Köpfen , und zwar wurden dabei einzelne
Woblhabenhesissruten genau berücksichtigt .

Aut Grund dieser Statistik und sonstigen reichen Material ? , da «
seines Umfange ? wegen hier nicht einzeln dargelegt werden kann .
stellt nunmehr Pro ». Loewy der Notwendigkeit der Ettveißzusuhr die
Notwendigkeit dcrZusubr von Wärmeemheiten gegenüber . Von diesem
Standpunkt ausgebend erklärt er . daß die ernährungsphysiologische
Bedeutung der Ktiegsbeschränkung der Nahrung hinsichtlich des Ei -
weißes und des Wärmewertes nicht die gleiche ist . Die Kriegs -
ernäbrung kann sich dem Eiweißbedarf vict leichter anpassen als

dem Bedarf an Kalorien . Ter letztere wird am besten gedeckt .
wenn neben den rationistteti Nahrungsmitteln möglichst auch
andere Nahrungsmittel im freien Handel erhalten werden . Durch
Berücksichtigung dieser Aufbesserung wird auch bei noch so langer
KrtectSdoucr stets jederlei geiundheitsschädliche Wirkung der nett -
orngen Ernährung hintangchatten werden können . Das Besondere
in dieser Betrachtung liegt darin , daß man nicht wte bisher sein
Hauptaugenmerk aus das Eiweiß , sondern auf dtc Zufuhr von
Därmeeinheilcn richten soll . Denn wenn man den Wärmewert der
Nahrung erhöht , steigt — wte statistisch erwiesen — dadurch der
Eiweißgehalt autonioiisch von selbst , so daß — und die ? ist das
We' entliche — auf ihn kein « besondere Rücksicht genommen zu
werden braucht . Die neue Lehing lautet alio : nicht möglichste
Steigerung der Eiweiß - , ' ondcrn inöglicktste Steigerung der Kalorien -
zin ' ubr . Auch siir die FriedenSnahrung wird dieser Standpunkt künf¬
tig von Interesse sein .

_ _

drutsches Opernhaus : „ Jugenö * .
ES ist verlockend und bedenklich zugleich , ein literarisch be -

deutendes Drama , wie May Halbes �Jugend " , auch musikalisch
auszugestalieti . So sehr es cincn Mtisiker reizen könnte — er wird

. dvw davon ablasicn . wenn ihm ( itetatkiiitche Urteilsfähigkeit zu Ge -
bot steht . Ja , wäre diese wenigstens dem Libretlistsn — Wein -
bövvel ist fein Münchn - rikchsr Name — eigen gewesen , so hätte er
lieber ganz von der » Jugend ' - Ttagödie abgestanden . Weinhöppel
bat aber auch der titlprünglichen Handlung und ihrer
Mativiening mancherlei Nötigung angetan . Warum bei¬
spielsweise aus dem fanatisch - orlhodo�en , wohl auch ein
wenig eifersüchtigen Kaplan ein bösewichternder Lehrer
gemacht wurde . dürste selbst denen wunderlich erscheinen .
die es gleich mit der Anglt von Gefährdung deS konfessionellen
Bargiriedens�baben . Vom Eingreifen westvmtßii ' cher Kinder - Ringel -
r ? " . .

22] Der pottzeimeister .
E i n russischer Polizeiroman

von Eobrhela ZapolSka .

„ Haben Sie niemals daran gedacht, " flüsterte Älitzki ihr
inZ Ohr .

„ Nein ! "

„ Auch nicht in Zalopane ? "

Endlich fiel dieses Wort und mit ihm zog die Erinnerung
berauf an den Fichtenduft . an die Berge , an die silbernen
Mondnächte und die herrlichen Sonnenaufgänge .

„ Ach , in Zakopanc . . . "
„ i ' tun ? "

„Vielleicht ! "

„ Fräulein Ianka , meine Aanka 1"

Klitzki fühlte den heißen Wunsch , auf den Nackeu deS
Mädchens , auf den die hcreindringenden Sonnenstrahlen
sielen , einen Äutz zu pressen , doch trat in diesem Augenblick
Kazso ins Zimmer . Fanka eilte hinaus , um den Tee anzu -
richten .

Äazjo kam auf Klitzki zu .
„ Wohnen Sie ständig in Krakau ? "

„ Ja . "
„ Wie glücklich Sic sind ! Sie dürfen dort leben und

unternehmen was Sie wollen . Hier fühlt man sich an allen
Enden beengt . Ter Vater fürchtet sich, den Kampf mit einem

Menschen wie Tagescw aufzunehmen , und ich mutz meinen

vorgeschriebenen Weg gehett . Mein Vater glaubt wahr¬
scheinlich . daß ich mein fertiges Programm und meine poli¬
tischen Ucberzeugungen habe . Aber ' ich irre und taste noch ,

ich möchte erst alles verstehen , bevor ich selbst eine Wahl
treffe . "

„ Darum wählen ? " erwiderte Klitzki , „ am besten ist cs ,
wenn wir unser Ideal langsam heranreifen lassen . Wählen
Sie niit dem Herzen und dem Verstand und lassen Sie tnög -
lichst das eine über das andere kein Ueberwichr gewinnen . "

Kazjo seufzte und fuhr mit der Hand über die Stirn .

„ Wir sollten ohne Herzen geboren werden, " erwiderte er ,

„ in unserer Brust darf ja nur die Pflicht gelten ! "

reigen - Verse , Erntelieder usw . wollte man noch nichts sagen , ivenn

sie für den Fortgang der Handlung von Wichtigkeit und demgemäß
motiviert wären . Schlimmer aber ist , daß dle Handlung halb in die i
Werther - , halb in die Biedermeierzeit zurückverlegt ist . Warum da ? ?
Weil , um Halbes durch und durch lyrischem , modern - realistiichem
Drama vom Machtreiz jungmenschlichcr Geschlechtstnebe , ohne seiner
hinreißenden poetischen Stimmung Abbruch zu tun , musikalisch
beizukommeu , ein kongenialer Tondichter und Gestalter von -
nöten wäre .

Das ist Jgnaz Waghalter nicht . Er wollte an der Tragödie
vorbeikommen . So komponierie er eine Art hausbackener Idylle
um die Halbetcke Dichtung , mit einem Stich ins VolkStümelitde ,
wie ja die Einbeziehung eines Gassenhauers ( Lindenau !) und einer
irischen Weise ( „ Lang , lang istzs der " ) erhärten . Was sonst noch
ausfällt , ist die meist wolilklangliche , wennschon tvenig otiginelle
und tu orchestraler Beziehung überwiegend „verisiitche " Struktur
der Musik . Daß sie. wenn inan einige Anläufe zu bodenstäudtger
Eharakteristik >Amandus und Lehrer Martini ) ausnimmt , eigentlich
immer nur nebenher läuft , selten die Situation durchdringt und

daher oft skizzenhaft fragmcntarüch anmutet , gereicht dem ganzen
Werk zum Nachteil . So gern dem Musiker Waghalter künstlerische
Klärung zugestanden sei , als Opernkomponist enttäuschte er diesmal .
Bei seinem Erstling „ Mattdragola " kam ihm eine vorzügliche Opern -
dichtung zu Hilfe ; jetzt war er literarisch schlccht beraten .

Freilich , aut ersten Abend gab es übermäßig lärmenden Applaus .
Man übersah vollkommen , daß Herta Stolzenberg trotz aller Be- �

inühung kein Acnnchen tocr und daß auch Bernhard Böiel wenig
von einem jungen studentischen Branlewind an sich hatie . Auch
Holger Börgeten konnte nicht ? zu seinem Lehrer tun . als ihn böse -
wichtcrlich vetschatfen . Hingegen wollen wir den Pfarrer Hoppe des

Herrn Julius vom Scheidt gelten lassen , daneben auch . Harry Steycr
als Amandus , obgleich diese Rolle deklamatonich behandelt und un¬
angetastet geblieben ist . Tie dekorative Ausstattung war sauber .
Der Komponist saß persönlich am Dirigentenpult ; das Orchester hatte
Klang und Schmiß . _

ek .

wie rettet sich Sie Monnsihafi eines gesunkenen
Unterseebootes l

Im allgemeinen ist die Ansicht Vorhevrschend , daß der U- Boot -
Dienst außerovocntlich gefährlich sei . Von Fachleuten wird an der
Hand der Statistik diese Ansicht als irrig bezeichnet . Allerdings
bellt der Dienst auf einem U- Boot sehr bohe Anforderungen an die

körperlichen und geistigen Fähigkeiten der Cftizicre und Mann¬
schaften , wohl entbehrt das U- Boot jeglichen PanzerschutzcS gegen
feindliche Geschosse , wohl besteht bei gemeinsam unter Wasser opc -

gierenden Booten eine verstärkte Kollisionsgefahr , aber die Aus -

' wähl per Besatzung der U- Boote und die Vertrautheit der Führer
und Leute mit ihren Fahrzeugen bringen es mit sich , daß die litt -
fallzifscrn bei der Untersecschtffaihrt verhältnismäßig nicht größer
sind , als bei der Schiffahrt im allgemeinen . Die Hauptsorge bei
etnent habarierten Boot besteht darin , die Mannschaften aus dem
Wrack zu retten . Dos SchisfSmaterial selbst zu beben , bleibt einer
späteren Zeit vorbehalten , wenn es überhaupt möglich ist .

Zur Rettung der Mannschaft sind in der deutschen Marine
-die Drägcrschen „ Tauchretter " eingeführt worden , mit denen es
möglich ist , die Besatzung frühzeitig genug der Tiefe zu entreißen .
Der Tauchretter besieht aus einem tsauerstoffzylinder , einer Kali »
Patrone , dem Mundstück , dem AtmungSsack und den nötigen Wer -
hindungsschläuchen . �sämtliche Teile sind auf einer Schwimmweste
angebracht , die nur umgehängt zu werden braucht . In dem Mund¬
stück sind zwei Ventile angebracht , daS eine zum Ausatmen , das
andere zum Einatmen . Die ausgeatmete Luft wird über die Kali -
Patrone , die sogenannte Drägersche Kohlonsäurc - Abwrptionspatrone
geleitet , dadurch von der Kohlensäure gereinigt und gelangt dann
in den Atmungssack , von wo aus sie vermischt mit dem Sauerstoff
aus dem Sauerstofszylinder wieder eingeatmet wird , lim das Ein -
dringen des Wassers in den Körper zu verhindern , wird die Nase
mit einer Klemme abgeschlossen . Farner gehört zu jedem Tauch-
rctter eine Metallflafche mit Erfrischungen .

Im Falle der Gefahr werden die Tauchreiter in wenigen Se -
künden angelegt . Tann müssen die oberen Luken deS Bootes ,
durch die die Besatzung das Fahrzeug verläßt , geöffnet werden . Wenn
das Bootsmnere mit Wasser gefüllt ist , kann dies ohne weiteres ge -
scheben , anderenfalls muß erst eurch » Qesftren der Bodenbentilc
Wasser eingelassen werden , damit der Druck im Inneren des Bootes
dem Druck von außen gleich wird . Sobald die Luken geöffnet sind ,
werden eine oder mehrere Auftriebbojcn an einem mit Meter -
cintetlung versehenen Kabel an die Oberfläche des Wassers ge -
lassen . An diesem Kabel klettern nun je zwei Mann zu gleicher
Zeit empor , wobei die Schwimmweste und der Atmungssack als
Austriebsmittel wirken . Freilich kann der Ausstieg nicht in einem
Zuge vor sich gehen ; bei dem verschiedenartigen Ätmosphärendruck
unter Wasser und an der Oberfläche ( bei 30 Meter Wasserticfc sind

Kazjo heftete seine Augen auf Klitzki , als wollte er bis in
den innersten Winkel seiner Seele schauen .

„ Ich werde Sie vielleicht um etwas bitten " , sagte er lang -
sam . „ Ich habe über Sie Erkundigungen eingezogen und
weiß , daß Sie zuverlässig sind . "

Klitzki wußte nicht , ob er sich über diese Nachforschungen
freuen oder ärgern sollte . Er wählte das crstere .

„ Ich freue mich , daß die Informationen zu meinen
Gunsten ausgefallen sind und bitte Sie , über meine Person
zu verfügen . "

„ Wann reifen Sie ab ? "

„ Ich weiß nicht , vielleicht morgen ! " sagte Klitzki zögernd .
„ Kommen Sie wieder ? "

„ Auch daS weiß ich nicht ! Es hängt davon ab , ob . . . "

„ Ich verstehe ! Aber ich werde mich bei Ihnen melden ,
nicht brieflich , sondern durch jncine Freunde . "

Er reichte Klitzki die Hand und verließ , den Kopf tief
über die Brust gesunken , wie von einer Last bedrückt , daS Zimmer .

In diesem Augenblick kam Ianka aus dem Speisezimmer
herbeigeeilt .

„ Sie sind ja ein Zauberer ! So lange haben Sie sich
mit Kazjo unterhalten . "

„ Und wir sind die besten Freunde ! "
„ DaS freut mich ! "
Sie lachte strahlend und fiigte hinzu :

�

„ Alle Welt hat Sie gern . . . Papa , Kazjo . .
„ Und Sie , Fräulein Ianka ? "

„ Ich ? "

„ Jawohl . Sie ! "

„ Ich auch ! "
„ Von ganzem Herzen ? "
„ Ja , von ganzem Herzen ! "

„ Und werden Sic mich lange lieb behalten ? "
„ Immer ! "

„ Das ganze Leben lang ? "
Ianka wurde plötzlich ernst und wiederholte mit ver -

änderte : Stimme :
. . Das ganze Leben lang . "
Wieder beschatteten die langen Wimpern ihre Augen ,

und sie glich einer Blume , die bei den Strahlen der unter -

gehenden Sonne regungslos und lautlos zu beten schien . —

3 Atmosphären Uebcrdruck ) würde dies Von gesundheiilicheni Nach -
teil für die Besatzung sein . Deswegen wird z. B. bei einer Wasser -
tiefe von 30 Metern erstmalig bei 13, dann bei 10 und schließlich
bei S Metern Wassertiefe eine kurze Pause gemacht . � Um das Jnne »
halten der einzelnen Stationen zu ermöglichen , ist die Meierein -

teilung an dem Kabel angebracht . An der Oberfläche� des Wasser ?
angekommen , kann der „ Tauchreiter " durch eine besondere Bar »

richtung abgeworfen werden , so daß nur die Schwimmweste am

Körper verbleibt .

Um eine Rettung der U- Boa ! s - Mcmnschaftcn in den Fälleil

zu ermögltchen , wenn in der Nütze der Unfallstelle keine Schiffe
sind , wird neuerdings an den U- Booten eine Schwimmboje angc -
bracht , die sich selbsttätig löst , sobald das Boot den Meeresgrund
berührt . Durch eine besondere Vorrichtung versendet die Boie ,
die durch ein Kabel mit dem Boot in Verbindung bleibt , elektrische
Wellen , die Hilfe herbeirufen . Auch durch Leuchtraketen , die von
der Boje aufsteigen , wird die Umgebung von dem Unfall benoch »
richiigt . Diese Erfindung bedeutet einen großen Fortschritt im

Rettungswesen für gesunkene U- Booie . Die Schrecken der Tiefe
sind dadurch für die Männer der „ blinden Waffe " , wie man so

häufig die Unterseeboote nennen hört , um ein gutes Teil geringer
geworden .

_ _
Dokumente der Menschlichkeit .

In dieser Zeit de ? allgemeinen Hasses soll mau an den wenigen
Beispiele » wirklicher Menschlichkeit nicht achtlos vorübergehen .
Darum verdienen ein ' paar Warle in der neuesten Nummer des

„Literarischen Echos " aus der Feder von Otto Grautoff allgemeinste
Beachtung . Bor zwei Jahren wollte disier , dutck seine » langjährigen
Pariser Ausenthalt mit vielen Franzosen betmmdeie Schri ' lsteller ein

Werk „ Dokumente der Menschlichkeit " zusammenstellen und suchte

dazu unter seinen t ' rattzösischen Freunden Mitarbeiter Er erhielt
keine Antwort . Dieses beschämende Fiasko gesteht er jetzt ein ; um
so lieber , al ? er gleichzeitig miüeilen kann , daß die „ Internationale
Rundschan " in der Sckw - iz seine Anregung ausgenommen hat und

unter dem gleichen Titel Beispiele schöner Menschlichkeit bekannt

gibt . Mit recht sagt er , daß diese Be spiele zum ergreffendsten ge -
hören , wo ? man in der furchtbaren Kriegszeit lesen kann : „ Es sind

ganz schmucklose Schilderungen schlichter , kleiner Begebnisse , die sich
auf neutralem Boden zwischen Feinden abgespielt haben : Ein
deutscher Friseur , der in der Schweiz lebt , wird eingezogen . Ein

sranzösischer Internierter übernimmt das Geschäft , führt cZ weiter
und liefert den Gewinn an die Frau deS Deutschen ab . — Ein
deutscher schwerverwundeter Soldat und ein französischer schwer -
verwundeter Oisizter aeben Arm in Arm in Bern über die Straße .
— Engländer belfcn Deutsche und Deutsche sorgen für Italiener . "
Mit Recht wünscht Grautoff . daß die Beitrüge für diese
„ Dokumente der Menschlichkeit " noch reichlicher fließen und am Tage
de ? Friedens zur Beschleunigöng der Bölkervet söhnung beitragen
mögen . _

SZotize ».
— Int Kleinen Tb eater spielt man setzt SckönlhanS

„ Raub der Sabinerin neu " , den klaisischen Schwank , der
wie die „ Fledermaus " wirklich allen Wechsel der Moden und Ge «
schmück « siegreich übersteht . Mag alles Familienhatte an dein
Stück Dutzendware fei », dir Schmiere und ihr unsterblicher Direktor
Striete sprudeln einen unversieglichcn Born von Heiter keit . Freilich
sehen wir heute hinter dem Idyll mehr die unerbittliche Wirklich -
keil — und eß war daher ein seiner Zug Altred Abels , als er
am Ende des zweiten Aktes seinem Strteie einen Zug ms Soziale
nehmen ließ . Uebcrbaup : war seine Darstellung von einem vollen
Schimmer schalkhaften Humors vergoldet und aller groben Kulkffest ».
reißerei abhold ans die intime Wirkung angelegt . Man fühlte in
dem Bajazzo den Menschen . Die Prosessorcnfantilie fand geeignete
Vertreter in Paul Bildt , der nur etwas stereotyp war , und Grete
Retnl , einem exemplarischen Hausdrachen . Sehr munter und

schelmisch gab Aud Eoede die To bt « , mit gewohnter Urwüchsigkeit
Alice Tönung das Dienstmädchen .

— O c t a v e M i r b e a u, der Typ des revclltant . - Schrift -
stellers , ist , 67 Jahre alt . von den Ereignissen der letzten Jahre
angewidert , in Paris gestorben . Man hat in Deutschland nicht
allzu viel von dem Empörcrkops gekannt : Sein „ Tagebuch einer

Kammerfrau " galt für eine erotische Leckerei , obwohl eine bissige
Satire auf bourgeoike Ehentten drinstecktc , ein anderes Buch ver -
fiel den Snobisteri und nur sein Schauspiel „ Geschäft ist Geschäft "
zog weitere Kreise . In Frankreich hat er als Kritiker und als

Angreifer große Bedeutung gehabt . Freilich spricht man jetzt
nicht gern von ihm , denn zu dem Eriieuerungsschwindcl , dem

Frankreich verfallen , paßte er nicht . Und seine famose Verspottung
der lächerlich aufgeschminktcn Franzoslinge von Brüssel darf schon
gar nicht erwähnt werden . Im Namen der „ heiligen Einigkeit " .

XII .
Tagcjciv wird ängstlich . — Verschwörung gegen Klitzki . — Tagejew geht

zum Stelldichein .

Fräulein Iilzia benutzte den Augenblick , in dem Mar -

kowski sich an den Schreibtisch wandte , ergriff die Flasche mit

Rum und nahm einen großen Schluck . Aber sie spuckte den

Rum sofort wieder aus .

„ Schweinerei ! " sagte sie empört . „ Warum erlaubst du .

daß man dir solchen gräßlichen , gefälschten Schnaps anstatt
Rum gibt ? "

Sie wischte den Mund mit der Hand ab .

Markowski verzog sein Gesicht zu einem matten Lächeln .
„ Was willst du . Täubchen ? " sagte er freundlich . „ Einem

geschenkten Gaul sieht man nicht ins Maul ! "

„ Aber man sieht auf die Etikette ! " parierte das Mädchen ,

„ und wenn du eine Dame empfängst , so solltest du wenigstens
für ein gutes Getränk sorgen . "

Sic war launenhaft , da sie wußte , daß sie einen gewissen
Einfluß auf diesen ausgemergelten , erloschenen Menschen hatte ,
der ihren Zynismus und eine erfahrene Liebcsschule benötigte ,
um eine gewisse sinnliche Befriedigung zu empfinden .

Sic war schon zum Fortgehen angezogen , aber sie spielte

eifrig mit dem Stearin , das von der Kerze herabtropfte .
Markowskis Wohnung war kalt und windig . Lahme Möbel .
ein unordentliches Bett und eine zerrissene Fenstergardine
bildeten ein widerwärtige " Ganzes , das sich in der flackernden
Kcrzenstamme wenig verlockend ausnahm .

Mar kowski warf den Mantel um die Schultern und nahm
die Mütze .

„ Gehst du ? " fragte Iuzia .
„ Ja , zum Alten ! "

„ Wirst du ' s ihm sagen ? "
„ Ja . ich muß ! "
Iuzia hörte auf , mit dem Licht zu spielen und suchte unter

dem Sofa , aus dem die Sprungfedern und zerrissene Fetzen
hervorragten , ihre wollenen Handschuhe .

„ Tu könntest ihm auch sagen , daß ich dir diese
Nachrichten von Horskis gebracht habe . Vielleicht würde der
Alte etwaS bezahlen, " sagte sie mit erzwungener Freund »
lichkeit .

MarkowSkr zuckte die Achseln. (Forts , folgt . )



Direttioa Mai E eialiaräl ;

Beatsehes Theater .
VL ttr : Figaros Hoc - bicit .

Kammersplele .
V' ~ üiir : Da » Konzert .

Yolksbühüe , bÄ3 "
TVj Uhr : Macbeth .

Theater i. d. Königgraizerstr .
T- ; , Uhr : Pan ! Fange nnd
Z 50. Mala : Tora Parsberg .

Komödienhaus
7I/j Uhr : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater .
Heute geschlossen !

Morgen z, 1. iL : Dio tolle KomteB

Lsssing Tksater .
Direktion ■ Victor Barnoirsky .

7 uhr : Die Wildente .
Mittwoch : Peer Cynt

Deutsch Jönstler - Theater .
Allabendlich TL Uhr :

Der Belsebegleiter .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preisel :

Im U- Boot gegen den Feind .
s Uhr :

Der Balkanzug
und die befreite Donau .

ftbseniier
| 40 nüllUUQl - llJCÖlCl SlroBtöS .

Stürmischer Erfolg ?

Ktudentenliebchev .
Qoereite in 3 Alt . Jini . v. Bromnir .

» nwolsung aut t —4 Silletto :
Parkett - Se sei 1 . —1
Or- l >- sler . se ! fel t . 50s wochentags .

Theater für Dienstag 20 . Februar .

Üeotscbes Opernhaus , Charlottcnb

t uhr : Jugend .
Frledrich - Wilhelmstädt , Theater ,

tl u . : Das Dreimäöerlhaus .

tiebr . Hermteld - Theater

7»; ,U. : Der Stolz der Faiollle
Schwank mit Gesang in 3 Akten .

Kleines Theater

v. u. �Ei' iiaiiliierSalerm .

Komische Oper
tl uhr : Der Puszta-Kavalier ,

Lustspielhaus
tl u - Die schöne Kubanerin.

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassentel . : Nord . 281.

tl u . : Der Soldat der Marie .

Metropol - Theater

io mL: vis Csardastürstin ,

Residenz - Theater

Die Warschauer Zitadelle ,

Schiller - Theater O.

7' ; . u. ; Freund Fritz .
Schlller - Th . Chart ottenbg .

tl U- Der Familientag .
Thalia - Theater .

tl u . : Das Vagabundenmädel .
Theater am Xollendorfpl .
3' , ' , Uhr : Kaiser Heinrich .

u . u . : Blaue Jungens .
Theater des HTestens

7vf u . : Die Fahrt ins Glück
mit Guido Ihielscher .

Tri anon Theater

t - ; , u . : Willis Hochzeitstag ,
• * - 3 * 3� CIrcus " IS

ÄISCIIL
Koloss . Erfolg u. volle HSusor

erzielt dio neuo
RieseB - Praolit - Wassor - Pantomim #

Die nerssnkene Stadt .
Besonders boachtenswort :

Oer Sturzwasserfall . Menschen
und Tiere 20 Min. unter Wasser .
Trocknen Fußes entsteigen die¬

selben dem nassen Element .
Das Nixenballeit im wellen¬

bewegten Wasser der Arena .

Vorh . das gr . Zirkusprogramm ,
Billetts im Vorverk . entnehmen !

Zirkus A. Schumann
Der Zirkus ist gut geheizt .

Heute u. täglich abds . ? V, Uhr
( Einlaß 7 Uhr ) :

Das große glänzende Zirkus¬
programm und die großartig
inszenierte Ausst . - Pantomime

Die Seeräuber
m d. prächf . u. märchenhaften

Prnnhfest .

Jed . Sonntag t gr . Vorstellungen .
3 Uhr u. 7' / , Uhr

Nachmittage 1 Kind frei .
Billetts ab Freitag an der

Zirkuskasse zu haben .

Hans Wassmann
und

Lillebll Christensen

Lillebirs Hochzeitsreise .

Aegypt . Burleske in 7 Bildern .
Musik von Bizet

Inszenierung von

Max Reinhardt .
Außerdem

das gr . Fefaruar - Varietc - Progr .

Sfjsolfo
TOEPRICHSTR - AN • DER • KOOtSI *

Anfang V. 8 Uhr .

Neues

Februarprogramra .
Dazu

Neptun auf Reisen.
Ausstattungspossß i. 3 Bildern

StSrmlsche Heiterkeit !

Pracht *. Kostüme n. Dekorationen .

MZM ' MF
TArfiffr • : /iL , Tor

Tägh Tl, , Sonnt . SV, u. Tl ,
Der eäektvolle Telefonsoherz :

„Haiin, war dort ?"
Dazu : Berl . Typen m. B. Steidl

und Anna Muller - Lmcke
u. d. nene Febr . - Progr .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Täglich 7V, Uhr .

Trotz des grotzen SciolxeS
nur noch furze Zeit

Zwei helle Berliner
Borher Tl , Ubr d unter Teil .

Assaug deS Stüdes 8V, Uhr .
Sonntag 4 Uhr : Die Sachs klappt .

Possen - Tkesler ' .
Täglich 7' ; , Uhr :

Der fliegende Holländer .

Der alle Wölfl .

Rose « Theater .
TL Uhr :

Der ftbclc Bauer .

Walhalla - Theater .
TL Uhr :

Das Glücksmädel .

V olgt - Theater .
Badstr 38. Badstr . 58.

Dienstag , den 20, Februar ,
abends 7 Uhr :

Der Solm der Wildnis .
Mittwoch , de » 28. Februar :
Benefiz für Disa Rofen :

Der Stab . troui peter .

Ädmiralspalasl .
fiehlitteohuhl &ufer - Ballett
� a. d. Oper . ,0er Prophet '

und

Trau Tantasie .
Verzügl . Küche . Anfang T5/,.

Berliner Konzerthaus.
ftlauerstr . 82 . Zimmerstr . 90 . 91 .

Heute : Gr . Konzert
des BcrUnec Koneerthaets - Orchester »

Le : ter : Komponist , Frz . v. Blon .

Anfang 7V - Uhr. Eintritt 30 Pf Anfang TL Uhr.

An allen Wochentageii : Xactamlttags - Kousttrt bei freiem Eintritt
und votler Orcheeterbesetzung .

Reiehshailen - Thealer .

Stettiner Sänger.
„Cabaret Feläpo44

Anfang 7' / . Uhr .

Sonntag
nachmitt . 3 Uhr :

Vorstellung zu
ermäß . Preisen !

Heues Programm

Bon : DlenStag . hcn . Ks .
brnar d. IS . ab falle » hie Züge
T, IST «ottb . as lab 7" . —Berlin
Nmi . Bf. ( an und 78 » Berlin
GSrl . Bj . ( ab 12 ») — Kotfbns ( an ? «)
fort .

Vom gleiche » Tage ab erhält der
Sckneüzug D. S » S ( Franffurt
fMainf —) Halle ( ab 5"«) Berlin Anh .
Bi. ( an 8" ) in Ludenwalde eine
2' iiiiutc Aufenbalt :

Tuifenwalde ab 7m
Verlin Anh . Bs. an 8».

Spezial - Jlrzt
Dr . med . Hasche ,

Frledrichstr . 90
BebandL von Syphilis , Iii an t - ,
H am traue n I eld . . ' pcz . chrnn .
Fälle . Ehrlich �Hata - Anrer : , schmerz .
lose , kürzeste Behandhrng ohne Be .
russüörung . Blutunterii - Hung . Mätz .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und ö— S, Sonnt . 11 — 1.

ito bii
Nerlvattungsßelle Serlin . N 54, Fmienstr.

Gefchöftszeit vo « S - l Ubr u » b von 4 —7 Uhr .
Telephon : Ami Norden 185. 1230 . 10S7 , 9714 .

Donnerstag , den 22 . Februar 1917 , abends 8 Uhr ,
im Lokal von Klement , Sophicnstr . 8 :

Brauchen - Versammlung
der Elektromonteure und Helfer

Grotz - Berlius .
Tagesordnung :

1. Vortrag : „ Das HilsSdicnstgesetz . " Referent : Kollege » lerlux .
3. DiSluffion . 3. Dranchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller
Kollegen unbedingt erforderlich .

Kollegen 1 Sorgt für Maffenbsfnch der Versammlung .

130/10 Die OrtSverwaltung .

Sooden erschienen !

KARL ERDMANN

II
Vom Vertragsbruch der „ Internationale " zur Notwehr

Mit einem Geleitwort ,
von Julian Borchardl .

Preis 4,00 Mark .

Verlag Max Kirsfein , Berlin SW 68 .

In allen Buchhandlungen erhältiich .

H . & P . Uder , e " Äv " ;
Tabak - Großhandlnng und Tabakfahrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanevuacker , Qrimm 9t TrlepeL
■- - -— Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . ~1

- - -

•- - - Amt Morltzpl . 3014 . - , ■—-r

Ungeahnte

Erwerbs -
NögUcbhelfen

bietet die nächste Zukgaft . Eine ticl
sreifende Änderung unseres gesamUn
Wirtscheftslebens , «in geweltiger Auf
schvung unserer Indusiiie u. des Hen¬
del « steht bevor , und es werden überall

geschulte
Krätte gesucht

«ein. Angehörige technischer Beruh
u .Handwerker sollen nicht versäumen ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeil «nsnpassen , um teil-
rjnehmen «n den «irtschaftlichen Er

ohne Lehrer , durch einfachen Selbst -
auterridit eine gründliche Ausbildung
In technischen Wissenschaften »u er¬
werben , sind die technischen Selbst -
untarrichtswerke „ Syet . Karnack .
Hacbfcld " . 80 S. starke Bro

schüre kostenlos .
Bonness & HacMeld , Pofsdam ,

Postfach 167

o
Habcu Sie

9

empfehle nach Matz patzenl
gearbeitete Stülzeinlagen svwti
Dfnobbianrlsxon aller Art
Teihbinden , Stühforsetts usw. . Artifo

zur tÄtiundheitS - u. frcanfenpflegc . -

Pollmann , Lalldagist ,

Stiezialarzt
Dr . med . ( ' olemann

f . Goschlechtskrankk . , Haut - , Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwache , Bein¬
kranke . Ebrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
öchnell , sicher u. schmerzlos
oh - Berufsstör . i. Or . Homeyer
4t Co . kour . Labor , f. Blut -
untere . , Fäden im Harn usw .

FfieWstr . 81,
KijDiiStT . U- ll Fnedri " chstr .
Spr . 10 — lu . 5— 3, Sonnt . 10 — ).
Honorar mäßig , auch Teilzahl .
— Separates Damenzimmer —

Mem Haarausfall hat

vollkommen aufgehört
eiciOebcen ging «, mir btdc «frdhne »
. vi , unb de« wenige Heer war eeti )

[ pünn. Oa hörte Ickgen Ahrem Beer . |
1 ctrafi ». ffer, u. nach kurzem «ebrauch
Ize�ie sich neue« Depews » . di
1 reujf an teä ZBanSertate ! Ftrf n,
iLb 9 Schw. . . �. icherschaa - . ftrafl « I
9 wrffer W. X— 3h �pejiaiörcfchSre I
P . Sie reii ?r . efle4ee »p>fev�keleefrei . '

Oiie Z>eiche' . lSerl. r. 43 Ziendabnstrs

vr ~

�iHWAvzUttUs SijtiUktk /

Berlin N, Lothringer Str . 60 , cltiw 56�4-
Lieferant für Krankonkassen . I

Viktoria-Tiieater
( Sanssouci� Kotfbuser Str . 6,

Telephon : Moritzpl . 14811 .
Hochbahn - Haltertelle :

Kotcbuser Tor .

ilifcbwoohs , Sonnabends ,

TänLilhEnilyorsteliflngnmT' IJhr

iDcheinaps naelun . YQiiüjiSüreihe
Vorverkauf ; Hageubeck -
kasse , Kottbuser Straße 6,

und Wartheim .

KLEINE HNZEIGEN
Verkäufe

Teppjch . NiomaS , Crameiritr . 44
spottbillig farbiebierbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwörtSieiern ö Prozent
Extrarabatt 6i *
Prlggarniturrn J Fuchsgarnitnren l
SlunfsstolaS , Pelzmuffen , Betten�
perkaus , »berrengarderobe , Schmuck�
lachet, , alles extrabillig . Leihhaus
Kotlkuserdamm 2, neben Iandorf . �

Pfandleibban » Hermannplatz S.
Rlesenauswabl verschiedener Pelz -
fachen , PelzstolaS , Herrenanzüge .
HelrenpaletotS , Herrenhosen . Sport '

billiger Dettenverfaus . Gardinen -
verlaus , Teppichverfaus , Ubrenverfauf .

Geld ! Gelb ! svaren Sie . wenn
Sie im Leihhaus Roientbaier Tor ,
Linienslratze 203/4 , Ecke Roienthaler -
«ratze , taufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Watzgarderoben , Pelzstolas , Müssen ,
Skunks , Jücrz . MaSkajüchse , Sommer -
preise . Silberne Uhren ö . —, goldene
Tamenubren 8. — . Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Werkstatt .

Sonntag 12 —2 . *

Pelzgaruiture » ! SwnfsstolaS !
FuchSgarnituren ! TpossumtlokaS I
Mufien ! Betlcnverfaul ! Herrengarde -
robel Uhrenverkaus ! Schmucklacken !
Waren aller Ärt I Allerbilligfte Preise !
Leihhaus ! Warschauerftratze 7. *

CtuflÜfuttgShalbct verrause samt
liche Wäsche , Betten , WirtlckaftSiacken
Dresden ersiratze 106 I lin

4320 Quadratmeter Land . 5 Ri -
nuten von der Bahn , PreiZ 2« OOMarl .
Bei Tietze , Berlin X. , Stockholmer -
strotze 2S.

Sehr gediegenes Speisezimmer .
zwei Meter gratzeS Büfett , schwer
geschnitzt , infolge Einberufung nicht
abgelieiert , lomplelt für 930. — ver -
fäusltch . Regulärer Preis bedeutend
höher . Besichtigung lohnt I Berliner
Möbelhaus M. Hiifchowttz , nur Süd -
osten , Sfalitzerstratze 23.

_
'

Mödrtsuchenps « ! bittet sich
überaus günstige Kausgelegenhest .
Schwereichen modernes Speile -
Zimmer , Büsett 1,80 breit , mit reicher
Äristalloerglasung , lomplett 735, —.
Herrenzimmer , sedr gediegen , drei -
türige . rundvorgebaute Bibliothef ,
komplett 650, —. Schlafzimmer , dunfei '
Mahagoni , btrnbaum , weitzlackiert ,
eichen , billigst . Möbelhaus Osten ,
nur And : eaSitratze 30.

RsufgesucKe
Leinölfirni «. Kilo 8 Marl , sowie

stand öl. Kilo 8 Mark , Copal , Cerernt .
Paraffin kaust höck ' izahlend , selbst
kleinste Mengen , Farbeornduftrie Box¬
hagener Stratze 24e . zwischen Dar -
fchauer - und Niederbarnimstratze . *

Lacke jeder Art . auch Emaillelacke ,
Kilo 4 Mark , laust , selbst ktemfte
Mengen , Farbenindustrie Boxhagener
Stratze 24c , zwischen Warschauer - und
Niederbarnimstratze . *

Sparmetalle ! Kupscr ! M? fing7
Antimon ! Zinn ! kauft für Kriegs -
lieferung der KriegSmetall - Aktieit -
gesellichajt , auherdem kaufe Zahn -
gebisse ! Platinäbsälle 7L0 . Schmelze
Christionat , Köpenickerftratze 20a
( gegenüber Ranseufielslratzei . �

«

Platinabfäll « k ( Itamm bis 7. 70.
Zahngebite ! Schmucksachen ! Ketten !
Ring « ! Militärtresten l Glühstrnmpi -
aschel Fiimobsälle ! höchstzablend !
Silberschmelzerei , Metall - Einkanss -
bureau . Weberstratz « 31. Telephon
Alexander 4243 . 98 -

Seltkotken 24
korken bi ?

Pfennig , Wein -
4 Pjennig , aller Act ,

Schallplatte ! : , Walzen , jede » Posten .
kauj ! höchftzahlend Matthäus , Me
Leipzigerstrape 2t .

_ _ _ _ _
•

Scfttorrc stSJ' /j - Wetnforle oP ' tn »
nig ( Stück ) kauft r - rdower , Keorgen -
lirchi trotze 50, nahe Alexanderplatz .
9 —12 . 3 - 6 .

_

_ _ _ _

"

Film - , Zelluloid - Abfälle tauf !
Ordower . Georgenkirchftratze 50, nads
Alexanderplatz . 9 — 12, 3 — 6. >>

Cbertallner . Kellner erhalten
für Sekt korke 22Vz. Weinkorke 3 Pfen -
nig ( Stücks bei Ordower . Georgen -
kirckitrotze 50. nahe Alexanderplatz .

9 —i J, . 9 —6. _ _ _ 13/4 -
Keüermrifter erbasten für Set ! -

kor ! « 22' /. , . Weinkorke 3Pienmg ( Stück )
bei Ordower . Georgenkirchstratze 50.
nabe Alexandcrpiab . 9 —12 , 3 —8 . *

Alteck KleidcZpind . Vertilo , Pstiich�.
sosa . Schreiblisch , Besten , Chaise -
longue ( Preisangabe ) kaust Klink .
Ackerstoatze 35- 423

Büertzeuge , gebrauchte und neue ,
Treibriemen . Spiralbohrer , Fräser ,
Werkzeugmaschwen , Abreitzmagnete
kaust tausend iür eigenen Betrieb
Heinrich Briest , StallUiuiberstraste 39
und Beufi eistrotz « 5, Laden . Tele¬
phon Moabit T/ÄS.

" Hasen - , weine - , Hunde - , Ka-
nlnchen - Rauchwaren . Reh- , Hirschfelle
kaust Hampel . Chaniicestratze 56. '

LeinölsirntS , Kopal , Harz . Kolo¬
phonium . Bienenwachs , Leim .
Schellack , Borax , Zeresm . Paraffin ,
Oellacke , Emaillelacke , Terpentin er/atz
laust , höchste Preise zahlend . Solle : .
Thaerslrage 3. Königstadt 3353 . *

Unterricht
Englische » Unterricht für An -

sänger und Fortgeschrittene , sow: :
deutsche und sranzöfische Stunden er -
testt (5. Swientb , EbarloUenburg .
Smstgarterplatz g, Gartenhaus IV

Verschiedenes
Knnftstopfersi Erotze Frantsurter -

stratze 67. SSK '

Qrdeitsmsrht

Kortonaietsr stellt ein Max Tiex .
KartonsaSrik , Barnimstratze 13. --

Berkänferinnen . tüchtig «, für
Kurzwaren . Leinen - und Baumwoll -
waren . Tapifierie , lllsterwäsche . Weitz .
waren und Lollwaren , sofort gesucht .
Meldungen von 1— 2 Ubr mittags oder
6— 7 Ukr abends . A. Kandorf u. Ca .
Bellc - Alliancestratze 1/2. _ _

"

Hausdiener innen , tüchttze , sofort
gesucht . Rcldlulgen von 9— 12 Ubr
vormittags oder 5 — 7 Uhr abends
im Personalbureau , 4. Stock . A. Jan -
dort u (So. , Belle - AMancestrafie 1/2 .

Berkäuferiuaen . tüchtige , sur
Ylas und Porzellan sofort gesucht .
A. Aandors u. Co . Belle - Alliance -

stratze 1/2.

_ _ _ _ _

Junge Mädchen für leichte
dauernde Beschäftigung V' ort gesuch :
Zigarettenfabrik Sarbaty , Pankow .
Hadlichstratze . _ _ _ _ _

-

Zeilungsauefrägertn sofort oe : 7
langt . ,BorwärtS ' ' - Gp«dition Pankow .
Mühlenstrah « 30.

Zettnngsaueträgeriu sofort ver -
langt . . Vonvärts ' - Spedition Mat kus -
stratze 36.

Leitung - ' fronen snr Hermsdors
nnd Baidmannslust sucht Kienast .
Borfigwalde . Räuschftratzc lv . *

ZeituugeauSträgerin sofort ' ver <
langt »BorwärtS ' - Spedstton Temvel -
bof , Kaiser - Wilbelmstratze 74, Ecke
Werderstratze . "

Zsstnngsfraue » verlangt sofort
Spedttion Greisenhagenerstratze 22. �

ftT Maurer " WM

und Arbeiter
werden für Arbeiten in geschlossenen
Räumen für Kammerechwcrtr .
Wittenau , Wiitestratze . sofort veriangr .

Weftphal , Bauzefchäst

Ungelernte

wsiilön sofort eingeslellt-
Hammerichwerke ,
WlttenaD . Wittestr , 47/48 .

Zimmerleute , Arbeiter ,
Eiekiroinonteure

werden bei hohem Lob » eingestellt .
Polizeiliches Führunzsattest ist mst -

zubrtnzea .

Flogzeugmoisteroi Adlershof,
�Allgemeine Betriebsleitung " .

Leisteueinballieierin
verlangt lSS9b

C- ' oMIelstenlabrik ,
Alexandrinenstr . 25.

Rahmenschneider
befonderS in Herstellung von Opal -
rahmen , Schleifen eigabre », »erlangt
- Parkettkabrik . Salzufer 22.

Aelterex Kutscher
für GeschäjtSsuhrwerk sofort gesucht .
st. 0. Beeneeb , Steglitz . Schützenslr . T.

Belegerinnen
verlangt 190>>l >

Albert Sptesleke ,
Goldleistensabrik .

Alexandrinenstratze 25.
_

Blufenttäheriu ,
Handnähcriu . « ussertigeri » .

in und autzerm Hause . Sochenlshn .
Stücklohn , höchste Bezahlung . Blusen
fabrifc Wall . Ae_ _ _ _

me Winterfellstftr . 17

kräftige Arbeiter und Urlauber
werbe « eingestellt für Zllteisenpln ».

S » cliwelt « er A. Qppler .
Lichtenberg . Rittergutftr . I0S/I01I .

KmMkdnItt
verlangt

Panzer A. - G. , Badstr . 59 .



Kristiama , 18 , geBtuir . ( Meldung KsZ NorSk Telegraphen - -
Bureau . ) Der norwegische Gesandte in London berichtet , daß die

beson deren Beschränkungen in der Kohlenausfuhr
für Norwegen aufgehoben worden sind .

Englischer Fliegerangriff in Alander » .
London , 17. Zeüruar . iReutermeldung . ) Die Admiralität teilt

mit : Marineslugzeuge unternahmen gestern einen Angriff auf den

Flugplatz von Ghistelles . Es wurden schwere Bomben mit

guten Ergebniffen abgeworfen . Zur selben Zeit wurden Hafen und

- Schiffe von Brügge nochmals angegriffen . Man sah die Bomben

auf ihren Zielen explodieren .
Notiz des V. Z. 33. An zuständiger Stelle erfahren wir ,

daß kein militärischer Schaden bei dem Fliegerangriff auf Brügge
angerichtet ist.

Kleine Kriegsnachrichten .
Koiterr des Krieges . Tie seit Äriegsbeginn von den krieg -

' uhrenden Ländern gemachten Schulden betrogen laut neueren
Berechnungen : England 78 681 Millionen . Deutschland
6t 006 Millionen , R u ff l a n d 59 015 Millionen , Oesterreich -
Ungarn 22 525 Millionen . Italien 16 000 Millionen Mark .

Der neue Honvedminister . Zum Nachfolger des Honved -
v .. - iterS Baron Hazoi , der eine anderweitige militärische Ver -
r endung gefunden bot . ist Feldmarfchalleutnant von Szurmay
ouscrfehen , dessen offizielle Ernennung unmittelbar bevorsteht .

politische Uebersicht .
Kohlenfteuer !

Fu der gestrige « Sivung des Bundesrats wurde dem Entwurf
eines KohleusteuergesetzeS die Zustimmung erteilt .

( Siehe dazu unfern heutigen Leitauffatz . Red . d. „V. " . )

Abgeordueteuhaus .
Im Mittelpunkt der Beratung des Etats der Bauver -

irattung , mit der sich das preußische Abgeordnetenhaus am

Montag befaßte , standen die Kanalfrage und die Frage
der Verstaatlichung der Elektrizität . Bekanntlich ist das

große Projekt des Mittellandkanals seinerzeit an dem Wider -

stand der Landtagsmehrheit gescheitert , die es geschickt ver -

standen hatte , die ' Regierung sich ihren Wünschen gefügig zu
machen . Wie unklug dos kanalfeindliche Verhalten getvefen

ist , hat der Krieg bewiesen , aber wer da geglaubt hah, die

Kanalgegner würden durch die Erfahrungen des Krieges
eines Besseren belehrt , der befindet sich, wie die Debatte zeigt ,
in einem schweren Irrtum . Bedauerlich ist es , daß auch der

Minister von Breitenbach es nicht wagte , sich jetzt wenig -
stens energisch für den Bau des Mittellandkanals ins Zeug
ni legen , sondern daß er sich einer Zurückhaltung befleißigte ,
die heute sicherlich nicht niehr angebracht ist . Besonders
warm befürworteten den Ausbau der Wasserstraßen der Abg .
L i p v m a n n ( Bp. ) und Genosse H u e.

Auch die Monopolisierung der Elektrizitätsversorgung
durch den Staat fand in unserem Genossen H u e einen be -

redten Vorkämpfer . Allerdings stimmte er in diesem Punkt

mit den Konservativen überein , in deren Ramen Abg . Frhr .
v. M a l tz a h n gleichfalls die staatliche Elektrizitätserzeugung
gefordert hatte , aber mit Recht erklärte Hne , daß es ganz

gleich sei . von wein eine gute Anregung ausgebe und daß es

' ich für ihn nur um die Sache handle , Im übrigen vertrat

unicr Redner mit großem Geschick die Interessen der Binnen -

schisker . deren Lohn - und Arbeitsverhältnisse noch so gut wie

alles zu wünschen übrig lassen .
Der Minister steht einem staatlichen Elektriziätsmonopol

keineswegs ablehnend gegenüber i zum mindesten ist er für ein

starkes staatliches Eingreifen unter Schonung bestehender

Interessen zu haben . Das würde immerhin schon einen Fort -
ichritt bedeuten , wenngleich er uns noch lange nicht genügt .

Am Dienstag soll der Etat der Handels - und Gewerbe -

Verwaltung beraten werden .

Das groffc Schweige « .

Tie neue Berliner Straßen - Polizeiordnung hat in ihren

erleuchteten 1600 Druckzeilen uns zwar sehr beachtliche Winke

darüber gegeben , in welcher Richtung , niit welchen Gedanken ,

welchen Gefühlen und Erwartungen wir den Straßendamm

zu überschreiten haben , aber einen wichtigen Punkt hat sie

außer acht gelassen . Es fehlt nämlich ganz und gar an Vor -

ichriften für den Fall , daß jemand während eines Spazier ' -
ganges über die - Straße sich innerlich ein Bild von dem I n -

halt der angekündigten preußischen Wahl -
r e s o r ni entwerfen möchte . Diese Lücke wird aber nun zum
Glück in dem ossizlösen Regierungsorgan , der „ Norddeutschen

Allgemeikwn Zeitung " nachgeholt , die an der Spitze ihrer
Montagsausgabe folgende im Polizeiverordnungsstil ge¬
haltene Bekanntmachung bringt :

Gegenüber den immer wieder in einzelnen Zeitungen verös -
fent lichten Nachrichten üäer den Inhalt einer künftigen Reform
des preuffi scheu Wahlrechts stellen wir ausdrücklich fest ,
daff kein « Stelle in der Lage ist oder fein kann , zutreffende Nach -
richte « zu verbreiten . Wir verweisen auf die vom Mini st e r
des Innern wiederholt im preußischen Abgeordnetenhaus ab -

gegebenen Erklärungen , bei denen es sein Bewenden haben
muff .

Verweis migeu aus andere Stellen sind ja iiu heutigen

Iuristcnstil nichts Ungewöhnliches . Dem Rechtsuchenden

blüht es gar häufig , daß der von ihm aufgeschlagene ein -

ichlägige Paragraph ihn aus einen andern verweist , dieser am

einen dritten und so fort . Aber er findet — wenn auch nach
sieben RückVerweisungen — doch endlich sein Ziel . Uns aber

blüht dieses Glück leider nicht , wenn wir uns an die Der -

Weisung der „ N. A. Z. " auf die Worte des Ministers
ballen . Denn Herr von Loebell hat zwar am 14 . Fe¬
bruar vor dem Abgeordnetenhause erklärt , daß die Wahl -
reform während des Krieges nicht , wohl aber nach dem

Kriege kommen werde , daß die Wahlrechtsfrage seit 1906

„ ichwede " med daß seit 1908 die Arbeiten auf diesem Gebiet

. . nicht geruht " hätten , ja , er hat sogar beteuert , daß die Vor -

arbeiten durch die neuen Ereignisse „ nicht nur in Fluß " ge -
kommen , sondern „ sogar gefördert " würden : — aber den

Inhalt , das Ziel dieser geradezu beängstigenden Ar -

betten hat er m i t k e i n e ni W o r t e genannt .
Tie Regierung hüllt sich in undurchdringliches Schwei -

gen . Sie steht offenbar auf dem Standpunkt , daß auch die

leiseste Andeutung über den Inhalt der kommenden Wahl -

reform den Burgfrieden gefährde . Das mag richtig sein , so -

lange man unter Burgfrieden den Burgfrieden der parla -
mentarischen Parteien versieht . Der Burgfrieden des

Volkes aber , daS von der Regierung endlich Taten er -

wartet , die sc - inen Leistungen während dreier Opferjahre ent -

sprechen , wird hingegen nicht gefördert . Im Volke wirkt es

nicht beruhigend , sondern gerade gegenteilig , wenn die Re -

gierung .— statt der Ankündigung klarer und deutlicher Toten
— solch zweideutige Dunkelheiten verkündet , deren Unfaß -

barkeit die delphische Phichia beschämen konnte . Damit MUß I

es für uns „sein Bewenden haben " .

„ ReichSbote " gegeu „ Kreuzzeitung " .

Der Gedanke des unbedingten Festhaltens am preußischen Drei -

klassenwahlrecht , der sich in der Verhimmelung dieses „elendesten
aller Wahlsysteme " kundgibt , stößt selbst in der konservativen Partei

auf Widerspruch . In diesem Sinne ist ein Artissel des konservativen
„ Reichsboten " interessant , der sich direkt gegen die Auffassung der

gleichfalls konservativen „ Kreuzzcitung " wendet , die an dieser Stelle

hinreichend kritisiert worden ist . Der „ Reichsbote " schreibt :
Das jetzige Wahlrecht macht die Steuerleistung zum einzigen

Maßstab . Das ist einseitig plutokratisch . Ein großes konservatives
Blatt nannte es dieser Tage kein unmoralisches , sondern ein sehr
vernünftiges Prinzip , daff die , die durch ihre höheren Steuer -
leistungen an der gesunden Entwicklung des Staatslebens stärker
beteiligt sind , auch einen größeren Einfluß auf diese Entwicklung
ausüben sollen .

Demgegenüber führt der „ Reichsbote " die hier schon gebrachten
Aussprüche des ehemaligen Chefs der „ Kreuzzeitung " ( diese ist ge -
meint ) Hermann Wagner von 1866 an und bezeichnet namentlich
den Passus , in dem Wagner es entrüstet verwirft , „ der Geldbeutel

solle gewogen werden " , als „echt konservativ , christlich - konservativ
gedacht " . Weiter schreibt der „ Reichsbote " :

Es wäre geradezu frevelhaft , den durch Kriegswucher reich
Gewordenen auf Grund ihrer Steuerleistung mehr politischen Ein -
fluß zu gewähren als Kriegsteilnehmern , die vielleicht
Gesundheit und einen Teil ihres Vermögens durch ihre „ Leistung "
für den Staat eingebüßt haben . Aber auch abgesehen vom Kriegs -
wucher ioäre es ein Widersinn und eine Ungerechtigkeit , wenn alle
auch aus ehrliche Weise gemachten Kriegsgewinne politisch belohnt
werden , die Kriegsleistung dagegen in dieser Beziehung gar
nichts gelten , und wenn sie , waS in sehr vielen Fällen vor -
kommen wird , mit Vermögenseinbuße verbunden ist , gar eine teil -
weise politische Entrechtung nach sich ziehen sollte .

Trotz dieser durchaus vernünftigen Auffassung kann sich der

„ Reichsbote " aber nicht zur Uebertragung des Rcichstagswahlrechts
auf Preußen durchringen , sondern bleibt auf halbem Wege mit der

Forderung eines „ gesunden Mittelweges " stecken . Aber immerhin

zeigen diese Sätze , von einem konservativen Blatt geschrieben ,
mit welcher Volks st immung nach dem Kriege zu rechnen sein
wird . Und darauf wird es ankommen .

Notwehr oder nicht ?
An den Telegrammwechsel zwischen Genossen Legten und

Gompers . in dem Legten eine Einwirkung aus die deutsche

Regierung in der Frage des U- Boot - Krieges nur dann als Erfolg

versprechend bezeichnet , wenn Amerika England zur Ein -

stellung des rechtswidrigen AuShungerungs -
k r i e g e s veranlaßt , knüpft die „ Deutsche Tageszeitung " folgende
Bemerkung an :

Wir möchten dazu bemerken , daß jetzt auch die Einstellung
des englischen Aushungerungskrieges , der überdies an Bedeutung
verloren hat , Deutschland nicht niehr zur Ausgabe des uneingc -
schränkten U- Boot - Krieges veranlassen könnte . Teutschland will

siegen ; und ein Zurück im U- Boot - Krieg gibt eS nicht mehr .
Es handelt sich zwar um einen akademischen Streit , da Eng -

land jedenfalls gr r nicht daran denkt , seine Hungerblockade aufzu -
geben ; aber wir möchten doch ausdrücklich feststellen , daß die Auf -
fassung der „ Deutschen Tageszeitung " in den Erklärungen der

Regierung nicht die mindeste Stütze findet . Bethmann Holl -

weg hat in seiner Rede vor dem ReichStagSausschuß den uneinge¬
schränkten U- Boot - Krieg ausdrücklich mit dem englischen

Aushungerungsplan gerechlsertigt . Nichts berechtigt die

„ Deutsche Tageszeitung " , ihre Privatmeinung der Oeffentlichkeit ,
wie sie es tut , als die maßgebende hinzustellen .

Konservative VorsiandSsitzung . Der „ Weitere Porstaud der
Deutichkonservotiven Partei " hat in einer Sitzung am Sonntag .
den 18. Februar , der eine Besprechung des „ Engeren Vorstandes "
vorausgegangen war , die Haltung der konservativen Parteileitung
und der parlamentarischen Vertretungen vollständig gebilligt und sie
seines unerschütterlich, : ! ! Vertrauens versichert . Zum unein -
geschränkten U- Boot - Krieg gelangte eine Entschließung zur Annahme ,
die mit den Worten endet : Ein Zurück gibt es nicht , kann es nicht
geben . _

_ _ _

Der preußische Staatskommissar
für Volksernährung .

Durch Beschluß des preußischen Staatsministeriums
vom 12 . Februar ist , wie mitgeteilt wird , ein Staats -

kommissar für Volksernährung eingesetzt worden .
In das neue Amt wurde als Leiter UnterstaatSsckretär Wirk -
licher Geheimer Rat Exz . Michaelis berufen , der zugleich
in den Vorstand des K r i e g S e r n ä h r u n g s a IN t e s
eintritt und im Einverständnis mit Generalleutnant Gröner
auch zu dem beim Kriegsministerium errichteten Kriegs -
amt engste Beziehungen unterhalten wird . Er soll auf
dem Gebiete des Volkscrnährungswesens nach näherer An -

Weisung des Ministeriums die Befugnis in sich vereinigm ,
die bisher der Minister des Handels und Ge -
Werkes , der Landwirtschaft und des Innern aus
Grund der Reichsgesetzgebung als „ Landeszentralbehörden "
gegenüber den verschiedenen Landesämtern inne hatten . Er

soll ferner in Vertretung des Ministers des Innern die ge -
samte Kommunalaufsicht in Ernährungsfragen ausüben . So
will man die Zusammenfassung der Verwaltung erreichen ,
dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes die von diesem
als erforderlich erachtete Fühlungnahme und Bcein -

slussung der staatlichen Maßnahmen in Preußen gewähr -
leisten und andererseits dem Staatskommissar auch die Mög¬
lichkeit geben , gegenüber den Reichsämtern für Veretnheit -
lichung der Organisation und ihrer Wirksamkeit Sorge zu
tragen .

Tie neue Organisation bedeutet die Erfüllung eines

Wunsches des Herrn vo . n Batocki . Wegen der zu
großen Arbeitslast wurde aber von einer Personal -
union Abstand genommen . Auch spielte wohl der Gedanke

mit , die Unabhängigkeit des Leiters des Kriegsernährungs -
amtes spezifisch preußischen Verhältnissen gegenüber anderen

Bundesstaaten klarzustellen , in welchen bereits die Zentrali -
sierung so vieler Versorgungsgesellschaften in Berlin einigen
Unwillen geweckt Hot .

Ein enges Zusammenarbeiten zwischen
Kriegsernährungsamt und dem neuen

Staatskommissar ist aber notwendig , weil Preußen
drei Fünftel des Gebietes und der Einwohnerzahl ganz
Deutschlands in sich schließt , weil die wichtigsten Industrie -
gebiete , die zugleich der Lebensmittelversorgung die schwersten
Aufgaben stellen , Berlin . Rheinlgnd - Westfolen und Ober -

schlesien in Preußen liegen und weil schließlich Preußen auch

noch erhebliche Lebensmittelmengen an Sachsen und die

Hansastädte abzugeben hat . __ �
Das neue Staatskommissariat soll energisch durch -

greifen , um alle Umgehungen der Lebensmittelversor -

gungcn , die mit der steigenden Lebensmittelknapphcit in fast

allen Volkskrelsen , Lei Verbrauchern wie bei Erzeugern , üblich
geworden sind , radikal zu beseitigen . Es wird aber kein

großer Beamten kör per mit Beiräten und Sachver¬
ständigen geschaffen werden . Das Ziel ist , in die Hand eines

Mannes eine alle Volkssernährnngsfragen
umfassende Exekutivgewalt zu legen , um dein

Gesetz Geltung zu verschaffen . Der Stoatskoimnissar wird

z. B. einem Kommunalverband die Befugnis zur Selbstbewirt -
schoftimg des Getreides entziehen , wenn er die Ueberzeugung

gewonnen hat , daß dieses Recht mißbraucht oder schlecht an -

gewendet worden ist . Mehr mohlenden Müllern wird , wie

uns von bestunterrichteter Seite versichert wird , „ die Bude

einfach geschlossen werden " . Bäckereien haben ständige Re - .

Visionen zu befürchten . Der Wunsch des neuen Staats -

kommissars , ohne großen Verwaltungsapvarat große Leistun -

gen zu vollbringen , findet seinen sichtlichen Ausdruck darin ,

daß nicht ein Riesengebäude gemietet wird , sondern Geheimer

Rat Michaelis mit wenigen Räumen des Finanzministeriums
sein Auslangen finden will , wohin auch Briefe zu adressieren

sind und wo er telephonisch zu erreichen ist . Fraglich erscheint

es , ob Geheimer Rat Michaelis auch weiter die Leitung der

Reichsgetreidestelle beibehalten wird . Aber selbst in diesem

Falle wird er — und das wird manchen beruhigen , der den

Mann und sein Werk schätzt — als Vorstandsmitglied des

Kriegscrnährungsamtes sein besonderes Augenmerk der Ge -

treideversorgung Deutschlands zuwenden . _
Der neue Staatskommissar , der ein staatsrechtliches

Novum ist , wird sein Amt vor allem a u f K o st e n d e s M i -

nisters des Innern ausüben , der ihm die gesamte
Kommunalaufsicht , soweit es sich um Ernährungsfrageu
Hondell , überträgt . Die Behandlung der vielen , gerade hier

auftauchenden Grenzfragen ist noch nicht klar geregelt . Der

Staatskommissar ist in seinen Anweisungen an Beamte , wie

Landräte , Präsidenten und Oberpräsidenten frei . Von dem

preußischen Ministerium des Handels und Gewerbes , der

Landwirtschaft und des Innern wird ihm je ein Kommissar
beigegeben , der über die ihn interessierenden Fragen unter¬

richtet wird . Erhebt einer der drei Minister auf Grund des

Berichtes seines Kommissars Einspruch , so dringt er nur dann

gegen den preußischen Kommissar für Volksernährung durch ,

wenn er auch seine anderen beiden Kollegen zu seiner Auf «

fassung bekehrt und ein einstimmiges Votum dieser drei Mi -

nister vorliegt . Heber den Einspruch eines eiitzelnen Ministers
kann der Kommissar in eiligen Fällen zur Tagesordnung
übergehen . Dem Landwirtschaftsminister bleibt

die Produktionsförderung vorbehalten , soweit nicht das

Kriegsamt durch Hergabe von Arbeitern , Gespannen und

künstlichen : Dünger von Einfluß ist .
Wenn die drei Minister zu einem einheitlichen Votum

gegen den neuen Kommissar für Volksernährung kommen , so

handeln ' sie gewissermaßen in Vertretung des Gesamt -

Ministeriums . Aber auch in diesem Falle ist der Kommissar
nicht wehrlos — der in Lebensfragen den M u t z u seiner
U e b e r z e i : g u n g hat und die Minister dem Odium aus -

fetzt , ihn zum Rücktritt gezwungen zu haben . In diesen letzten
Fragen ist alles auf den Mann und seinen Mut gestellt .

Auch in den anderen Bundesstaaten dürften
ähnliche Aemter bald geschaffen werden .

Von dem neuen Staatskominissar darf nichtdasHeil
der Welt erwartet werden ; wer seine Hofsnungen übe). ' -
spannt , tut dem neuen Mann keinen Gefallen . Er ist im

wesentlichen berufen , die R e i b u n g e n z u m i n d e r n , die
desto stärker werden , je ärger die Lebensmittelknapphett ist .
Seine Aufgabe ist ursprünglich und vorweg v e r w a l -
t u n g s t e ch n i s ch. Erst aus der Ausübung ferner Funktion
kann sich auch eine Beeinflussung der materiellen Gesetzgebung
ergeben , die beim Bundesrat . Reichskanzler und Kriegser -
nährungsamt ruht .

Letzte Nachrichten .
Ter lachende Dritte .

Bern , 19. Februar . Die Agentur Radio meldet aus Ptew
Dm; ! : Das Staatsdepartement hat den Vertreter der Vereinigten
Staaten in Havana angewiesen , die kubanische Regierung aufzu -
fordern , die in mehreren Provinzen ausgebrochenen Unruhen um '

verzüglich niederzuschlagen . Sollte die kubanische Regierung die

Ordnung nicht wiederherstellen können , würden die Ver -

einigten Staaten gezwungen sein , einzugreifen .

Es gärt in Griechenland .
London , 19. Februar . ( T. U. ) Die Lage in Griechenland

beginnt von neuem ernst zu werden . Der hauptsächlichste Grund

ftir diese plötzliche Verschlimmerung der Lage liegt , wie die
„ Times " aus Smyrna erfährt , darin , daß die Bevölkerung die

Auslieferung der Gewehre an die Entente verweigert ,
welche die Regierung unter die Bevölkerung des Landes verteilen

ließ und die sich noch in deren Besitz befinden . Aber die eigenl -
liche und größte Gefahr für die Alliierten liegt weniger in der

Zurückhaltung dieser Gewehre , als vielmehr in der sehr erregten
Stimmung des Volkes . Die Londoner Blätter bringen Berichte
aus Athen , in denen sich große Unzufriedenheit mit der griechischen
Regierung widerspiegelt . Es scheint , als ob dies die Vorbereitung
zu neuen Gewalttätigkeiten gegen die Regirrung in Athen bedeutet .
So wird gemeldet : Immer deutlicher zeigt sich , daß die Regie -
rungspersonen und der griechische Generalstab bei der Bewilligung
des Entente - Ultimatums nur der Gewalt gewichen sind . Es scheint ,
daß der griechische Generalstab entschlossen ist , im Kanal von Ko -

rinth Minen zu legen . Viele Offiziere , welche von der Entente

nach dem PeloponneS gesandt waren , nehmen auf Veranlassung
des griechischen Gcneralstabs Urlaub .

England , das „Asyl " .
Amsterdam , 19. Februar . Der „ Joodsche Wächter " meldet , daß

die Dienstpflicht für die russischen Juden im England nun folgen -
dermaßen geregelt worden ist : Russische Juden , die seit fünf
Jahren in England wohnen , müssen im englische « Heere dieuen .
Sie werden , nachdem sie drei Monate Dienst getan haben , natu¬

ralisiert . Dienstverweigerung wird mit gewaltsamer Einstellung
i « die Armee bestraft . Deportationen nach Rußland sollen nicht

mehr stattsindcn .

Elngesteltter Pasiaglerv erkehr .
Kristiania , 18 . Februar . Norska Amerika Linsen stellt wertere

Passagierfahrten ein , da Halffar noch nicht als Untersuchungshafeu
zugelassen ist .

_
Brand im Kohlenbergwerk .

Beuthr « ( Oberschlesien ) . 19. Februar . Aus dem Schuckmann -
slötz der PauluSgrube ( 220 Metcr - Sohle ) entstand am Freitag aus

unaufgeklärter Ursache ein Grube nbrand , dem zuerst drei
Mann , dann noch ein Steiger und e i n M ä n n von der Re :

tungsableilung zum Opfer fielen . Der Brandherd ist
abgedämmt . Ein Dkann befindet sich twch im abgedämmten
Brandscldc , der svohl ebenfalls tot ist.



Gttverksihastliches .
Veutstdes Reick .

Abschluß der Lohubeweguug in der Herrenmaßschuciderei .
Räch zweitägigen Verhandlungen am 16. und 17. Februar in

Nürnberg unter Vorsitz der Unparteiischen MagistratSrat v. Schulz -
Berlin , Stadtrat Dr . Hiller - Frankkurt a. M. und Gewerbegerichts -
rat Sartorius - München einigten sich die Gehilfenverbände mit dem
Mgemeinen Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe auf nach -
stehende Vereinbarungen , durch die die Bewegung ihren Abschluß
gefunden bat :

I . Lohnsiage . 1. Stücklohn . Auf sämtliche verdienten Löhne
wird einschließlich des Streckungszuschlages eine feste SSprozentige
Erhöhung gewährt .

2. Zeitarbeit . Während der Dauer der StreckungSverord -
uuilg erhalten die Tag - und Wockenschneider den in ihren Tarifen
angesetzten Tag - und bezw . Wochenlohn ohne weiteren Aufschlag
unverkürzt . Mit dem Wegfall der Streckungsverordnung tritt auf
diese Tag - und Wochenlöhne eine Erhöhung von 2ä Proz . ein . Bei
Beschäftigung in Stundenlohn werden 2ö Proz . Zuschlag gewährt .

In allen vorstehenden Fällen erhöhen sich jedoch die tariflichen
Löhne bis 38 Pf . einschließlich um ö Pf . , bis 41 Pf . einschließlich
um 4 Pf . bis 44 Pf . einschließlich um 3 Pf , bis 47 Pf . einschließlich
um 2 Pf . , bis 50 Pf . einschließlich um 1 Pf .

L. Alle während des Krieges in irgend einer Fonn gewährten
Zuschläge kommen mit Gewährung des 23 prozentigen Zuschlags in

Wegfall .
4. In den Geschäften , welche der StreckungSverordnwrg nicht

unterliegen , tritt ab 1. März 1317 der Zuschlag von 26 Proz . auf
die Tag « und Wochenlöhne ein .

II . Unier diesen Voraussetzungen wurden alle bestehenden Tarife
verlängert ; sie können als ganzes unter Einhaltung einer drei -
monatlichen Kündigungsfrist , die zum Ersten eines jeden Monats

zulässig ist . gekündigt werden .
Der Kündigung hat eine einmonatliche Ansagung vorauszugehen .

Nach erfolgter Ansogung find sofort die Verhandlungen zum Ab -
schlnß eines Reichstarifs in Angriff zu nehmen , dessen Inkrafttreten
auf den Ablauf der Kündigungsfrist festgesetzt wird .

m . Uebergangsbestimmungen : Diese neuen Ver -
einbarungen treten am 1. März 1917 in Kraft . Alle Stücke , welche
nach dem 1. März 1317 in Angriff genommen werden , weiden nach
den neuen Sätzen entlohnt , stücke , welche vor dem 1. Mörz 1317
in Angriff genommen und noch nicht vollendet worden sind , erhalten
den Zuschlag nur für die Arbeit , die nach dem 1. März 1317 geleistet
worden ist . _

Lohnerhöhttiige « im Solinger Jndustriebezirk .
Solingen , 13. Februar . sFrkf . Ztg . ) Der Solinger Industrie -

verband war an den Fabrikantenverband mit dem Ersuchen heran -

getreten , zmu Ausgleich der weiteren Erhöhung der Materialpreife
und der Preise der Lebenshaltung eine nochmalige Teue -

rungSzulags für alle Branchen des Solinger Fnduftriebezirks

zu gewähren . ES wurde eine Verftänoigung dahin erzielt , daß
vom 1. April ab ein weiterer Teuerungszuschlag von 13 Prozent
eintritt .

_

Serlin und Umgegend .

Jahresbericht der Zimmerer .
Die Zahlstelle Berlin des Zimmererverbandes hat ihren Jahres -

Lericht für 1316 soeben herausgegeben . Er ergibt in Verbindung
mit den Ausführungen , die der Zahlstellenvorfitzende W i t t in der
letzten Zahlstallenversmnmlung machte , folgendes Bild : Die ge -
schästlich « Konjunktur im Zimmerergewerbe war im Jahre 1316

recht günstig . Zwar war d,e private Bautätigkeit sehr gering , aber
es wurden umfangreiche Bauten für die Heeresverwaltung , Er -
weiterimgsbauten größerer Fabriken sowie Betonbauten ausgeführt .
Dadurch war den Zimmerern Berlins , namentlich in der zweiten
Halste des Jahres , sehr reichliche ArbeitSgclegenheii geboten . Wenn

also die Zimmerer nicht über schlechte ErwerbSdarhaltnisse klagen
konnten , so wurde » sie doch durch die Lebensurittelteuerung emp -
sindlich getroffen . Deshalb galt es , eine allgemeine Lohnerhöhung
für die Berussangehörigen zu erstreben . Zu diesem Zweck wurden
Ende ISIS Verhandlungen mit den Unternehmern im Baugewerbe
eingeleitet , die nach einer Dauer von vier Monaten zum Abschluß
einer neuen Tarifvereinbarung führten , die eine Lohnerhöhung von
14 Pf . pro Stunde brachte . Davon traten 11 Pf . am 15. April und
3 Pf . am 5. August in Kraft . Allein die tarifliche Lohnerhöhung
bot schon bald nach ihrer Vereinbarung keinen genügenden Aus¬

gleich für die immer stärker auftretende Teuerung . Die Zimmerer
sähen sich deshalb genötigt , den Unternehmern persönliche Wünsche
auf Lohnerhöhungen zu unterbreiten , die leider nicht immer die

entsprechende Berücksichtigung durch die Organisation der Unter -

nehmer fanden . Es kam deshalb öfter zu Differenzen wegen der

Lohnfrage . Um solche zu vermeiden , berief die Unternehmerorgani -
sation Ende September die örtlichen Vertreter des Zimmerer - und
des Bauarbeiterberbandes zu einer Sitzung . Dort forderten die

Unternehmer , daß die Vertragsparteien Machtmittel anwenden
sollten , um auf allen Arbeitsstellen die Löhne aus den tariflichen
Satz zu bringen . Das heißt also , es sollte unter allen Umständen
verhindert werden , daß höhere Löhne als die im Tarif vorgesehenen
bezahlt würden . Die Arbeitervertreter erklärten das Bestreben nach
höhereu Löhnen als eine notwendige Folge der zunehmende «
Lebensmittelteuerung und meinten , eine neue allgemeine Lohnzu -
läge würde das beste Mittel fein , um Differenzen wegen der Lohn -
frage zu verhindern . Die Unternehmer erklärten , es sei ihnen
nicht möglich , weitere Lohnzulagen zu bewilligen . Man müsse an
dem Tariflohn festhalten . Somit war also die Besprechung ohne
Ergebnis geblieben . — Neuerdings ist die Lohnfrage wieder auf -
gerollt worden durch eine Eingabe der Unternehmerorganisation an
das Kriegsamt . Auch diese Eingabe verfolgt in der . Hauptsache den

Zweck , zu verhindern , daß Unternehmer im Hinblick au st die gün -
ftige Konjunktur und die Teuerungsverhältnisss deu�auf Lohnzu -
lagen gerichteten Wünschen der Arbeiter nachgeben . Infolge dieser
Eingabe kamen auf Veranlassung des Kriegsamts die Vertreter
der Unternehmer und der Arbeiter in zwei Sitzungen zusammen ,
deren letzte am 31 . Januar dieses Jahres stattfand . Auch diese
Besprechungen hatten kein Ergebnis . Die Unternehmer erklärten

sich zwar bereit , über die Lohnfrage zu berhaudeln . jedoch erst dann ,
wenn ihnen die Arbeiterorgan isatumen Garantien dafür böten , daß
d>e vertraglich vereinbarten Löhne nicht überschritten werden . An -

scheinend handelt es sich hierbei un em Verlangen , das die Unter -

nehmer schon bei den letzten Tarifverhandlungen gestellt hatten

und das dahin geht : Wenn wegen Forderungen höherer als der

Tariflöhne oder wegen Herabsetzung höherer Löhne auf den Tarif -

satz Arbeitseinstellungen stattfinden sollten , so habe die Arbeiter -

organisation vollen Ersatz an Arbeitskräften zu schaffen . Wie

damals , so lehnten auch jetzt die Vertreter der Arbeiter ein der -

artiges Ansinnen ab mit der Begründung , sie könnten doch keine

Garantie übernehmen für einen Lohnsatz , dessen Höhe noch nicht

bekannt sei . Erst müsse der Lohn festgesetzt werden , ehe überhaupt
von der Garantiefrage gesprochen werden könne . Auch der Bor -

schlag der Arbeiterbertreier , daß der Lohn nach dem jeweiligen

Stande der Lebensmittelpreise bestimmt werde , also mit diesen

steige oder falle , fand nicht die Billigung der Unternehmer .

Im Jahresbericht wird eine Lohnstatistik mitgeteilt , die ergibt ,

daß van 1363 im Berliner Zahlstellengebiet beschäftigten Jim -

merern 633 den am Tage der Aufnahme gültigen Tariflohn von

33 Pf . erhielten , während 618 einen höheren und 79 einen

niedrigeren Lohn bekamen . Unter den letzteren befinden fich Aus -

gelernte sowie in Theatern und Fabriken Beschäftigte .
Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang des JahreS 1310 . Am ,

Jahresschluß war sie auf 1183 zurückgegangen . Ter Mitglieder - ,
Verlust seit Beginn des Krieges ist geringer als die Zahl der zum

Hoerr Einberufenen . Unter Berücksichngung dieses UmstandeS

hat die Zahlstelle während des Krieges eine tatsächliche Zunahme von I

303 Mftglieberu zu berzmchneit . Die KassenoerhAftnfse können
als sehr günstig bezeichnct worden . Das Vermögen der Zahlstelle
betrug beim Beginn des Krieges 25 162 M. und ist dann von Jahr
zu Jabr gestiegen bis auf 43T67 M. am Schluß des Jahres 1316 .
Die günstige Entwickelung der Kassenverbältnine ist eine Folge der
guten Konzunklur , wodurch die Arbeitslosigkeit so gut wie ganz ge -
schwunden ist . An statutenmäßigen Unterstützungen brauchten im
Laufe des Jahres nur 2831 M. ausgegeben werden . Dagegen
wurden die Familie » der Kriegsteilnehmer mit 32 314 M. unter¬
stützt , wovon 45 050 M. auf Rechnung der Zentral - und 7233 M.
auf Rechnung der Lokalkasse gehen .

Hilfsdienstgesetz und Lohnbewegung in den Kohlen -
grosthandelsgeschäfte « .

Die in den Berliner Großhandelsbetrieben beschäftigten Arbeiter
unterstehen zum größten Teil auch dem Hilfsdienstgesetz . Die eigen -
artige Auslegung des Gesetzes durch eine der größten Firmen jvon
der die Tagespresie vor einiger Zeit berichtet ) , veranlagte die
Kohlenarbeiter und - Kutscher anfangs Januar , sich damit zu be »
schäftigen . Die Leitung des Transponarbeiter - Verbandes erhielt
den Austrag , mit den Unternehmern zu verhandeln , damit jede ein -
seitige Handhabung dcS Gesetzes zuungunsten der Arbeiter in Zukunft
vermieden werde ; was denn auch mit Erfolg geschehen ist .

In der Zusammenkunft der Kohlenarbeiter wurde weiter zur Sprache
gebracht , daß die letzten , im November 1316 bewilligten TeuerungZ -
zulogeu nicht mehr genügen . Die bisherige Entlohnung von 70 Pf .
pro Stunde für Arbeiter und 48 M. pro Woche für Kutscher , für Frauen
50 Pf . pro Stunde könne nicht mehr als ausreichend erachtet werden .
Auf das Ersuchen der Verbandsleitung an den Verband der Kohlen -
großhändler um Herbeiführung einer Verhandlung bezüglich weiterer
Lohnzulagen , kam die telephonische Mitteilung , daß der Verband
beschlosien habe , den Stundenlohn für Arbeiter von 70 auf 73 Pf . ,
für Arbeiterinnen von 30 auf 53 Pf . und für Kutscher den Wochen -
lohn von 48 auf 30 M. zu erhöhen . Mündliche Verhandlungen
könnten mit Rücksicht auf Mangel an Zeit diesmal nicht stattfinden .
Diese Zugeständniste befriedigten die Arbeiter durchaus nicht ; sie
beschlossen , umgehend eine weitere Verhandlmig nachzusuchen , um
höhere Zugeständnisse zu erreichen . Gleichzeitig erhielt die Verbands -

leitung Auftrag , falls die Unternehmer es ablehnen sollten , höhere
Zugeständnisse zu machen , daß dann die Angelegenheit
dem KricgSauSschuß zur Schlichtung überwiesen werden
sollten Darauf fand eine mündliche Verhandlung statt ,
die das Ergebnis hotte , daß sich die Unternehmer bereit erklärten ,
vom 13. Februar ab folgende Lohnerhöhung eintreten zu tasten :
Für Arbeiter Stundenlohn 85 Pf . , für Arbeiterinnen 70 Pf . , für
männliche Kutscher Wochenlohn 33 M. . für weibliche Kutscher 50 M.

Für Sonntagsvorniittagsatbeit erhalten die Arbeiter 1 M. . die
Arbeiterinnen 85 Pf . Stundenlohn , die Kutscher pro Fuhre 3 M.

Am Sonntag , den 11 . Februar , erklärte «ine zahlreich besuchte

Versammlung der Kohlenarbeiter , Arbeiterinnen und Kutscher ihr
Einverständnis zu diesem Resultat der Lohnbewegung .

ftue Industrie und Handel .
Xeaanlage und Bergrößerung von Werste » .

Die der Norddeutschen Bank nahestehende Gesellschaft Reiher -
stieg - Schiffswerfte und Maschinenfabrik in Ha m-

bürg , die ein Aktienkapital von 3 Millionen Mark hat und im

Kriege gut beschäftigt war , hat die benachbarte Schiffswerft

I . H. N- Wichhorst erworben . — Die Reederei E. R e tz l a f f
in Stettin Hot ein Wiefengelände in einer Größe von 80000 Quadrat -
meter gekauft , um darauf eine Werft zum Bau von Frachtschiffen
aus Eisen und Stahl bis zu 8000 Tonnen zu errichten .

Auch ei » Erfolg . Die Zeichnungen auf die fünfprozenligc Kriegs -
anleihe Italiens erreichten am 17. d. M. 1740 000 000 Lire , wovon
1 160 000 000 Lire auf Bar Zeichnungen entfallen . — Für Italien
mag das eine Leistung fem , für andere Länder ist es eine

Bagatelle . _

Soziales .
Die Sorge um die Jugend .

Der „ Deutfche Verein für Schulgefundheits -
Pflege� tagte am 17. Februar in Berlip . Die Verhandlungen ,
an denen Vertreter von Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden ,
Aerzte und Schulmänner teilnahmen , waren erfüllt von der durch
den Krieg gesteigerten Sorge um die Jugend .

Die Frage der „ Einwirkung des Krieges auf die

Gesundheit der Jugend " bildete den wichtigsten VerHand -
lungsgegen stand . Der Referent Stadtschularzt Dr . Thiele -

Chemnitz entwarf von den Gesundheitsverhältnisten der Schul -
j u g e n d kein ungünstiges Bild . Sei auch der Ernährungszustand
etwas zurückgegangen , so lasse doch der allgemeine Gefundheiis -
zustand nichts zu wünschen übrig . ' Das gelte voll für die Kinder
der Landschulen , in der Großstadt aber fei Benachteiligung bei

ohnedies schwächlichen und kränklichen Kindern festgestellt worden .

Im allgemeinen habe der Ernährungszustand der Mädchen sich
bester als der der beweglicheren Knaben gehalten . Gerade in der

Kriegszeit sei dauernde Uebcrwachung durch Schulärzte nötig , auch
Sonderbcrückfichtigung der Schulkinder bei der Nahrungsmittel -

uteilung , namentlich Gewährung von mehr Milck , schließlich auch
Landaufenthalt . Der Korreferent eotadtschularzt Dr . B a ch a u e r -

AugMirg berichtete , daß für Säuglinge und Kleinkinder
bis jetzt EntwickelungBhemmungen kaum gemacht worden seien . Bei
den S ch ulentlasscnen von 18 —17 jähren habe man geringe
Gewichtsabnahmen beobachtet , die als Verbrauch der Fettreserven
auszufastcn seien und die Leistungsfähigkeit noch nicht mindern .

Vorbeugend solle man ihnen befände er Fürsorge gewähren . Aber

Erhöhung der Mortalität und der Morbidität als Folge des Krieges
fei bei Schulentlassenen ebensowenig wie bei den Kleinkindern und
den Säuglingen festgestellt worden . In der D i S k u s s i o n wurde
die Ansicht , daß die Gesundheit der Jugend durch den Krieg bisher
nicht gelitten habe , von verschiedenen Rednern unterstützt . Erst

gegen Ende 1916 habe man Anzeichen eines Umschwunges bemerkt .

Prof . Dr . K r a u t w i g . der Leiter des Kölner Gesundheitswesens .
hält jetzt den Zeitpunkt für gekommen , wo ernsthaft etwas für die

Schuljugend getan werden müsse . Der Schöneberger Stadtmedizi -
nalrat R a b n o w kündigte für Groß - Derlin den Plan einer

. . Mass ende poriation von Kindern aufs Land " an . Der Berliner

Schularzt Dr . Lewan . dowski . Staatskommissar iür die mili «

t arische Jugendvorbereitung in Berlin und Provinz Brandenburg ,
forderte allgemeine jugendliche Ueberwachung . Für die Schul -

jugend Berlins bestätigte Stadtmedizinalrat Weber , daß bis

Herbst 1916 die Berichte der Schulärzte günstig gelautet haben .
Tchulfrühftück , Mittagsfpeisung und Landausenthalt habe den
Kindern genutzt , vom Mangel an Milch drohe ihnen Schaden . Der

Präsident des Kaiserlichen Gesundheitsamtes , Prof . B u m m , faßte
das Ergebnis der Aussprache dahin zusammen , daß sie ein nicht

unerfreuliches Bild geboten habe , lieber die gegebenen Anregungen ,
im besonderen über die Forderung von mehr Landaufenthalt für
Schulkinder , werde er sofort an die Reichsregierung berichten . Jetzt
müsse alles getan werden , die Gesundheit der Schulkinder zu er -

halten . . . . .
ES folgten drei Referate über „ Die Notwendigkeit der

schulärztlichen Ueberwachung für die gesamte
deutsche Jugend und ihr Ausbau nach dem Kriege . *

Stadtarzt Prof . Dr . G a st p a r - Stuttgart forderte , daß die Für -

sorge des Schularztes sich nicht nur auf Volks - und Bürgerschulen

erstreckt , sondern auch auf Mittel - und höhere Schulen , ebenso auf

Fortbildungsschulen , weiter auch aus Kleinkinderfchulen , Kinder -

horte und Krippen . Wünschen müsse man die Mitarbeit von

Schulschwestern bei der Durchführung aller auf Kräftigung der

Jugend hinzielenden Bestrebungen . Die Kosten feien aufzu -

bringen zum Teil durch Versicherungsanstalten und Krankenkassen ,
in der Hauptsache duvch die Gemeinden und nötigenfalls durch

I Skaalsheiträge . Der Berliner Gemeindefchulrekior Hb Lue wies
in seinem Referat bin auf die weit zurückreichende Mitarbeit der
deutschen Lehrerschaft an der Entwickelung der Schulgssundbeiis -
pflege . Zu den besonderen Aufgaben , die dem Schularzt nach dem

Kriege gestellt sein werden , gehöre Raterteilung bei der militärischen
Jugendvorbereitung und bei der Förderung begabter Knaben und

Mädchen der Volksschule . Oberlehrer Dr . Roller - Darmstadt
zeigte' die Notwendigkeit des Schularztes auch für höhere Schulen .
Er forderte unter anderem eine planmäßige Elternbelehrung durch
Schulärzte . In der Diskussion teilte ein Vertreter des
preußischen Ministeriums des Innern mit . daß Verhandlungen im
Gange sind , das Schularztwescn aus eine breitere Grundlage zu
stellen . Man werde dieses Problem im Rahmen der Bevölkerungs -
Politik zu lösen suchen .

Kriegs - Hinterbliebenenfürsorgk .
Zur Durchführung und Vereinheitlichung der gesamten

Hinte rbliebenenfürsorge sind im Lause deS vergangenen Jahres in
fast ollen Städten und Genieinden amtliche Fürsorge -
stellen errichtet , die sich der Kriegshinterbliebenen mit Rat und
Tat annehmen . Das Krieasministerium hat einen Leitsaven
herausgegeben , der das aus oem Gebiete der Hinterbliebenenver -
sorgung und sozialen Fürsorge für die amtlichen Fürsorgestellen
Wissenswerte enthält . Er ist den Fürsorgestellen bereits zuge -
gangen .

Femer werden van jetzt ab alle Erlasse und Bestimmungen ,
die für die Kriegshinterbliebenen von allgemeinem Werte sind , in
den „ Amtlichen Mtiteilungen für kriegsbeschädigte oder Vorzugs -
berechtigte Militärpersonen und für Hinterbliebene von Heeres -
ungehörigen " veröffentlicht . Die „ Amtlichen Mitteilungen " er -
scheinen in zwangloser Reihenfolge als Beihefte der vom Kriegs -
Ministerium herausgegebenen Zeitschrift „ Anftellunfls - Nachrichten " ,
die sämtlichen Fürsorgestellen zugestellt wird und dort eingesehen
werden kann .

Das Kriegsministerium hofft , auf diese Weise dem berechtigten
Wunsche der Kriegshinterbliebenen aus Beistand und Ratcrieilung
nach Möglichkeit entgegenzukommen . Derartige Anliegen sind zu -
nächst an die amtliche Fürsorgestelle des Wohnorts zu richten . Diese
Stelle gibt auch Auskunft über Annahme von Kindern an Kindes -
statt , Unterbringung von Kindern in Pflege und Uebernahme von
KriegSpatenschasten für Kriegerwaisen .

Als Vermittelungsstelle der gesamten sozialen Kriegshinter -
bliebenensürsorge dient der Arbeitsausschuß der Kriegerwitw . ' n -
und Waisenfürsorge in Berlin W. 30 . Münchener Sir . 19, der
jederzeit über Fragen der sozialen Fürsorge nähere Auskunft
erteilt .

Gewährung von Wochenhilfe bei unvermiubertem Ein -
kommen .

Im Einveruehmen mit dem Reichskanzler Hai der preußische
Minister des Innern verfügt , daß auch dann , toeun die Familie
eines Kriegsteilnehmers das Einkommen des Mannes unvermindert
fortbezieht , unier Umständen ein Anspruch auf Gewährung der
ReichZwochenhilfe gegeben ist . Nach der Absicht der Bekanntmach -
ung vom 23 . April 1913 soll in der Regel derjenige als minder -
bemittelt gelten , der in dem Jahre oder Steuerjahre vor dem Dienst - -
eintritt weniger als 2300 M. Einkommen bezog , und zwar auch
dann , wenn er dieses Einkommen weiter bezieht . Ausnahmen
werden hauptsächlich dann zu machen sein , wenn es sich um ein
fundiertes Einkommen handelt , also der Besitz eines nicht uncrhcr -
Ucben Kapitals gegeben ist , von dem ein geringfügiger Teil ohne
Schädigung der wirtschaftlichen Gesamtlage des Kriegsieilnehmers
zur Bestreitung der Kosten für Entbindung und Wochenbett abgc -
hoben werden kann . Auch Kapitulanten , Beamte und dergleichen
sind in die , er Beziehung nicht anders zu behandeln als aridere
Kriegsteilnehmer .

Nach Auffassung des Reichskanzlers begründet der Umstand ,
daß leine Verminderung des FaunticneinkommenS eingeireren ist ,
nicht die Ablehnimg der Wochenbilfs . Einmal fei da , wo der
Kriegsteilnehmer von seiner Familie getrennt leben muß , aus einen
Mehraufwand für seinen persönlichen Unterhalt zu rechnen , so -
dann sei zu berücksichtigen , daß infolge der Kriegsteuerung dem

gleichen Einkommen nicht mehr die gleiche Kausiraft zukommt wie
vor dem Kriege , endlich aber solle ja durch die Bekanntmachung
vom 23 . April 1913 gerade dem Kriegsteilnehmer als solchen
c - ne Vergünstigung zuteil werden . Dieser letztere Umstand schließe
zugleich aus , daß Nichtkriegsteilnebmer sich mit Recht darauf be -
rufen könnten , daß sie im Hinblick auf ihre gleichliegende Wirt -
schaftslage ebenfalls Anspruch auf Wochenhilse haben müßten . Be -

ziehe der Kriegsteilnehmer mck seiner Familie — im Gegensatz
zur Zeit vor dem Kriegseintritt — jetzt ein nennenswert höheres
Gesamteinkommen als 2300 M. , so werde allerdings zu prüfen sein .
ob diese Tatsache nicht die Annahme rechtfertige , daß eine Beihilfe
nicht benötigt werde . Eine allgemeine Regel für die Beurteilung
dieser Frage lasse sich bei dtt Vielgestaltigkeii der Verhältnisse
nicht wohl ausstellen . Jedenfalls aber entspreche es der wohlwollen -
den Absicht der BundeSratsverorduung , wenn dabei auf die bei

getrenntem Aufenthalt der Ehemannes und infolge der Steigerung
der Preise notwendigen Mehrauswendungen gebührende Rücksicht
genommen wird .

Tic „ hohen Arbritslöhnc " .
Schon wiederholt haben wir die Verallgemeinerungen zurück -

gewiesen , die aus dem Umstände gefolgert werden , daß einzelne
Arbeiterkategorieu jetzt verhältnismäßig hohe Löhne erziiAen . Ganz
abgesehen von der Teuerung , ist die Lage der Arbeiter weit davon
entfernt , glänzend zu sein . Aber die Stammtischmärchen schießen
nach wie vor üppig ine Kraut , und dabei ist der sekttnnkcndc
Schlojserlehrliiig ein würdiges ( tiegenstück zu den ? sekttmkcnden
Maurer der Gründerjahre geworden . Wie es tatsächlich aussteht .
ergeben unter anderem einige Zahlen , die die neueste Nummer
des „ReickisarbeitsblatteS " enthält . Zu den Arbeitergruppen , in
denen große Nachfragen nach Kräften bestehen und folglich mich

ganz naturgemäß die Löhne in die Höhe gehen , gehören die Borg -
arbeiter . Darüber sagt das genannie amtliche Organ :

„ Die Bergarbeiterlohne zeigen in den drei ersten Viertel - -

jähren des JahreS 1916 , für Ivelche die Lohnstotistik bis jetzt ver -

öffentlicht ist . eine von Vierteljahr zu Vierteljahr steigende Zu -
nähme der verdienten reinen Löhne . Auch im Vergleich zuui
Jahresmittel 1915 macht sich für die einzelnen Bergbaugebiete eine

mehr oder weniger erhebliche Steigerung der Löhne geltend. � Am

stärksten stieg der Lohn im Oberbergbaubezirk Dortmund ( nämlich
von 3,49 M. im Jahresmittel 1313 auf 6,57 M im dritten Viertel

1916 ) und im ManSfelder Erzbergbau ( von 4,22 auf 5,30 M. ) . Fast
um 1 M. erhöhte sich der Schichtlohn sodann im niederrheinischen ,
im Saarbrücker und Aachener Steinkohlenbergbau , wie in de »

Siegencr und in den lothringer Erzbergwerken . "
Merkts euch , ihr Bierbankpolititer : der Lohn ist im Bergbau

um 1 M. bis zu 1,10 M. gestiegen als Söchststeigeruns ,
und er hat dabei die schwindelhafie Durchschnittshöhc von 6 „37 M.

pro Schicht im teuren Ruhrgebiet erklommen .
Daneben ist eine andere Statistik , die , wie ebenfalls das

„Reichsarbeitsblatt " mitteilt , der christliche Metallarbeiterverband

über die Kriegslohne in der Siegerländer Metallindustrie , also auch

einem Erwerbszweig . aus den der Krieg fördernd eingewirkt bat ,

veranstaltete . Das Resultat war . daß im Kreise Siegen und Alt -

kirchen der Stundenlohn von 61,0 aus 62,1 Pf . , also um 9,2 Pf .

gestiegen ist . Gewiß ein glänzendes Resultat . Dies wird noch

übertrosfou im Kreise Olpe , wo der Lahn von 46L auf 30 Pf . , also

um 0. 2 Pf . in der Stunde stieg . Ob dre Arbeiter nicht wisse »,
was sie mit diesem Gelde anfangen sollen ?
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Gememöefinanzen .
In diesen Tagen

Vcn Paul Hirsch .

beginnen in allen Gemeindever -

tretungen die Etatsberotungen . Je länger der Krieg
dauert , desto schwieriger ist es , die Einnahmen der Gemeinden
mit den Ausgaben in Einklang zu bringen , denn ganz obge -
sehen von den Aufwendungen für Zwecke der Kriegsfürsorge
im engeren und weiteren Sinne , deren Deckung fast allent -

halben vorläufig noch eine offene Frage bleibt , macht sich die

Steigerung der Kosten der allgemeinen Lebenshaltung auch

den Gemeindeverwaltungen in empfindlichem Maße fühlbar .
Was ihnen an Mchrkosten für chre Krankenhäuser , ihre

Waisenhäuser und sonstigen Anstalten erwachsen , was sie für
die für ihre . Betriebe erforderlichen Rohmaterialien , insbe -
sondere fiir Kohlen , mehr zu zahlen haben , dos geht in großen
Städten in die Hunderttausende , ja bis an die Million heran .

Dem Reich und dem Staat gegenüber befinden sich die
Gemeinden insofern in einer schlechteren Lage , als sie im

größten Teil von Deutschland keine Steuerauto -
n o m i e besitzen . Während das Reich in der Erschließung
neuer Steuerquellen völlig frei ist und auch den Einzelstaaten
ein weiter Svielraum offen steht , sind die Gemeinden an die

Gesetze gebunden , und diese gestatten ihnen die Erhebung von
Steuern nur in sehr engen Grenzen . In Preußen sind rhnen
die Grund - und Gebaudesteuern überwiesen , an direkten
Steuern können sie ferner Zuschläge zur Staatseinkommen -
stcuer . aber nicht zur Ergänzungssteuer erheben , als weitere
Steuern kommen in Betracht die Gewerbesteuern , die Schan ? -
konzessionssteuer . von Berkehrssteuern insbesondere die Um -

satzsteuer beim Verkauf von Grundstücken , von Aufwands -
steuern am wesentlichen nur noch die Hundesteuer , aber nicht
mehr die Verbrauchssteuern , nachdem durch § 13 des Zolltarif -
gesetzes vonr 23 . Dezember 1903 die Aufhebung aller gemeind -
' ichen Verbrauchssteuern auf Getreide . Hülsenfrüchte . Mehl

ud . auoere Mühlenfabrikate . Backwaren . Vieh , Fleischwarcn
und Ftt mit Wirkung vom l . April 1910 ab verfügt ist .

Dic�ntwickelung der Gesetzgebung ist überhaupt dahin
gegangen , in Quellen der indirekten Gemeinde -
b e st e u e r u w, immer weiter zu verstopfen . Wir bedauern
das nicht , im GeKateil , diese Tendenz findet unsere volle

Billigung , wir konstatlcLN nur eine Tatsache . Aehnlich wie
in Preußen , ist die Enwickelung in anderen Bundesstaaten
vor sich gegangen . Wem - man bedenkt , daß , um nur wenige
Beispiele anzuführen , vo » 1901 bis 1913 die Verbrauchssteuer -
einnabmen in Aachen Zurückgegangen sind von 857 000 auf
89 000 Mark , in Bresbü von 2 237 600 auf 360 000 Mark .
in Cassel von 613 000 chf 201 000 Mark , in Posen von 375 000

auf 60 000 Mark , in Qoblenz von 287 000 auf 52 000 Mark ,
in Wiesbaden von 7A 000 auf 530 000 Mark , so kann man
daran ermessen , toclcfen Ausfall die Gemeinden durch die

neuere Steuergesetzgelung erlitten haben und wie notwendig
es für sie ist . sich nah anderen Einnahmequellen umzusehen .

Nun wäre ja nchts einfacher , als die Gemeinden ganz
allgemein auf den Deg der E r h ö h u n g d e r Zuschläge
zur staatlicher Einkommensteuer zu verweisen .
In der . Theorie ho » sich das . recht schon an , aber wie sieht es
in der ' Praxis aw ? Zunächst darf man nicht außer acht
lassen , daß die kommunalen Steuerzuschläge gleichmäßig be -
messen sein müssen , d. h. wenn eine Gemeinde einen hundert -
prozentigen Zuich ' äg beschließt , dann hoben die kleinen Ein -
kommen von 901 M. an genau den gleichen prozentualen Zu¬
schlag zu zahlen vie die ganz hohen Einkommen von 100 000
Mark und mehr . , Dazu kommt , daß auch die Besteuerung des
Einkommens aus ' Arbeitsverdienst ihre Grenzen hat . Bereits
vor mehr als Iahressrist hat Cunow ' ) darauf aufmerksam
gemacht , daß sine Neueinführung oder Erhöhung direkter
Steuern bis zu jener Grenze , dax dadurch der Profit stark
unterbunden und eine stetige neue Kavitalanhäusung , also
auch die Gründung neuer kapitalistischer Betriebsunter -
nehmungen gehemmt wird , nicht nur nicht im Interesse des
Kapitalismus , sondern auch nicht in dem der Arbeiter liegt ,
da sie wirtschaftliche Stagnation und Brachlcgung zahlreicher
Arbeitskräfte bedeutet .

Würde man die Gemeinden allein auf höhere Steuer -
zuschlage verweisen und sie etwa zum Verzicht auf andere Ein -
nahmen , z. B. auf die U e b e r s ch ü s s e aus ihren
Werken veranlassen wollen , so würde das unter Umständen
eine schwere Belastung der Arbeiterklasse bedeuten . So hat
z. B. der/Qberbürgermeister von Lichtenberg auf dem letzten
' deutschen Städtetage 1914 nachgewiesen , dax seine Gemeinde
ohne die Uebcrschüsse aus den Werken statt des damaligen Zu -
schlages von 100 Proz . einen solchen von 300 Proz . zu erheben
gezwungen sein würde . Was das für eine Stadt wie Lichten -
berg bedeutet , deren Steuerzahler zum weitaus größten Teil
aus Arbeitern , bestehen , kann man sich leicht ausmalen . In
gleicher Weise oder noch mehr würden namentlich die ärmeren
Gemeinden geschädigt , wenn man überall dem Vorschlage auf
Aufhebung der Gewerbesteuern Folge leisten wollte , denn das
würde in der Praxis darauf hinauslaufen , daß unter Um -
ständen zugunsten eines einzigen Riesenbetriebes , dessen
Ueberschüsse in die Millionen gehen , die gesamte Einwohner -
schaft der betreffenden Gemeinde mit ungemesienen Steuer -
zuschlagen belastet würde .

Was sollen nun die Gemeinden tun . um aus ihrer
Finanzsorgc herauszukommen , ohne ihren Einwohnern neue ,
insonderheit auck» die Arbeiterklasse schwer treffende Steuern ,
aufzubürden ? Hier und da hat man den Ausweg " gewählt ,
die Preise für die Erzeugnisfe der komm u -
nalen Werke ( Gas . Elektrizität . Wasser ) zu erhöhen . £ b
eine solche Erhöhung angebrocht ist . dos läßt sich so allgemein
nicht beurteilen , es kommt da wesentlich auf den einzelnen
Fall an . Würde es sich z. B. . wie es im vorigen Jahre in
Berlin und einigen Vorortgemeinden der Fall war . um die

Frage bandeln , ob man die Gaspreise erhöhen soll , um da -
durch eine weitexe Erhöhung der Steuerzuschläge um etwa
10 Proz . zu vermeiden , so würde von unserem Standpunkt
aus und im Interesse der Arbeiter das letztere den Vorzug
verdienen . Ließe sich aber die Erhöhung der GaS - oder Elekiri -

zitätsvreise nur durch eine Verdoppelung oder Verdreifachung
der bisherigen Stenenuschläge vermeiden , so würde die Sache
ein ganz anderes Antlitz gewinnen , und dann würde man es

sich reiflich überlegen musfen . ob man es verantworten könnte .
lediglich aus Prinzipienreiterei die minder -

bemittelte Bevölkerung erheblich zu belasten .

• ) Siehe �Vorwärts " vom IS . Februsr - 1016 .

Die Neuordnung der Gemeindefinanzen wird eine der

wichtigsten Ausgaben sein , die die Gesetzgebung unmittelbar

nach dem . Kriege zu lösen hat . Aber auch bis dahin müssen
die Gemeinden aus Mittel und Wege sinnen , wie sie ihre

Finanzen ohne Schädigung der minderbemittelten Volks -

schichten ausbessern können . Unseres Erachtens wird ihnen
nichts weiter übrig bleiben , als immer mehr zur E r r i ch -

tung neuer und zum Ausbau bestehender
Werke zu schreiten , deren Ueberschüsse der Gesamtheit zur

Erfüllung der notwendigen . Kulturaufgaben dienstbar zu
machen sind . Ter Regiegedanke hat sich in den deutschen Ge -
meinden durchgesetzt , die früheren vrmzipiellen Bedenken da -

gegen sind geschwunden , und wo eine Gemeinde noch so rück -

ständig ist . daß sie Gas , Elektrizität und Wasser der Aus¬

beutung durch das Privatkapital überläßt , da ist es insbe -

sondere Pflicht der sozialdemokratischen Vertreter , dafür zu
sargen , daß mit diesen veralteten Anschauungen aufgeräumt
wird . Werden die Gemeinben noch mehr als bisher den

Regicgedanken in die Praxis übertragen und werden ihnen
von Staats wegen die erforderlichen Zuschüsse vor allem für
ihre Armen - , Schul - und Wegebaulasten gegeben , dann dürften
sie in nicht allzu ferner Zeit die finanziellen Schwierigkeiten ,
unter denen sie heute leiden , überwunden haben .

Abgeordnetenhaus .
6l . Sitzung vom Montag , den 10. Februar , 11 Uhr .

Am Minipertisch : von Breitenbach .
DaS Andenken des verstorbenen Abg . N e u s ch c l - (Z. ) ehrt

das HauI in der üblichen Weise .
Auf der Tagesordnung steht die

zweite Lesung deS Bauetat ? .

Abg . Frhr . V. Maltzahn ( f . ) :
Der Ausschuß ha ! sich mit dem Ausbau des Wasserstraßen -

gesetzeS eingehend beschäftigt . Wir sollten diese großen Wirtschaft -
lichen Fragen bis noch dem Kriege zurückstellen . Dann wer -
den wir zu prüfen haben , was der Krieg auch auf dem Gebiet der
Kanalsragen unS alles gelehrt hat . Küsten - und Hochseefischerei
müssen weitgehend gefördert werden , denn den Wert der Fisch -
nahrung hat uns die Jetztzeit geradezu überzeugend gezeigt . Drin -
gend notwendig ist die

Verstaatlichung der ElektrizitStSerzeugung .

Preußen , daS die Verstaatlichung der Eisenbahnen so glänzend
durchgeführt hat , wird auch die Frage der staatlichen Erzeugung
von Elektrizität lösen . Vielleicht zeigt sich sogar , daß der Staat ,
der seine Wasserkräfte ja ganz anders ausnutzen kann ,
billiger arbeiten wird als die privaten Konzerne . ( Sehr richtig ?
rechts . ) Irgend ein Grund für einen HinauSschub der Berstaat «
lichung besieht nicht , denn technisch , wirtschaftlich und finanziell
spricht gerade der gegenwärtige Augenblick dafür . (Beifall . )

Abg . Schmedding ( Z. ) hält die Frage deS ElektrizitätSmonopolS
noch nicht für spruchreif und spricht sich gegen ein staatliches
Schleppmonopol aus .

Abg . MathieS ( natl . ) weist auf die Bedeutung verbesserter Ka
nalverbindungen für daS rheinisch - westfälische Industriegebiet hin .

Minister V. Breitenbach :
AuS dem Krieg »verkehr auf den Wasserstraßen läßt sich ein ab -

schließendes Urteil über die schwebenden Fragen nicht gewinnen .
Gegenüber der Anregung eines ollgemeinen staatlichen Schlepp «
monoPols habe ich mich skeptisch verhalten , denn nux auf
stark befahrenen Wasserstraßen ist der staatliche Schlepp -
zwang notwendig und berechtigt . Wir legen doch aber alle den
größten Wert darauf , daß die Kleinschiffahrt nicht durch die große
vernichtet wird . ( Sehr richtig ! ) Die eminent wichtige Bersor -
gung des Landes mit Elektrizität muß auch im
Kriege gesichert sein . ( Beifall - s Wü erwägen ein starkes staat¬
liches Eingreifen unter Schonung bestehender Jnter -
essen . Durch Konzentration der Erzeugung . Vereinfachung und
Ersparung von Transporten dürfte der Strom dann so billig ab -
gegeben werden könne » , daß er billiger i st als jetzt und die
Gemeinden dabei doch ihre Einnahmen behalten . Wir müssen
möglichst bald nach dem Kriege in der Lage sein , diese Quelle Wirt -
schaftlicker Kraft in reichstem Maße zur Verfügung zu stellen .
(veifalli )

Abg . Lippmavu ( Bp. ) :
Ich begreife die Zurückhaltung des Ministers in

der Kanalfrage nicht . Der König von Bayern hat sich mit
dem Eifer eines Jünglings für den Donau - Main - Kanal
eingesetzt . Kommt dieses Projekt zur Durchführung , dann ist die
Donau mit dem Westen verbunden , aber nicht mit dem
Osten . ES müßte also auch der Donau - Ot > er - Kanal in Angriff
genommen werden . Hätten wir den

Mittellandkanal im Kriege schon

gehabt , so hätte er uns viel genützt , insbesondere das Eisen¬
bahnmaterial geschont . Da » Wort . Gebaut wird
er doch ! " brauchte doch auch der Regierung nicht gleichgültig zu
sein . Der wichtige Ostkonal ist bisher nur von privater Seite pro -
jektiert . Auch der Großschiffahrtsweg Stettln -
Berlin bedarf noch der Ausgestaltung . Die Löhne der
Wasserbau arbeiter sollten erböht und auch hier überall
ArbeiterauSschüsse errichtet werden . Die finanzielle Ausnutzung
her Elektrizität ist Sache des Reiches . Billige Elektrizitätsvers or -
gung läßt sich auch ohne StaatSmönopol erreichen , das die
Städte schwer schädigen würde . ( Beifall links . )

Minister v. Breitenbach :
Das Projekt des Donau - Main - KanalS verfolge ich

mit Sympathie , offiziell wurde es unr erst kürzlich mitge -
teils . Dem Abg . Lippmann erwidere ich, daß sich unsere Berech -
nungen über die Rentabilität immer als durchaus richtig
erwiesen haben und wir werden deshalb auch weiter an unserer
Methche festhalten . ( Sehr richiigl rechtö . ) Selbst der Ausschuß
für den Ostkanal hat erklärt , sein Projekt bis n a ch d e m K r i e g e
zu rückzu stellen . Die Wasserbauarbeiter leben zumeist in
rein ländlichen Gegenden und daher bleiben ihre Löhne hinter
denen der Eisenbahnarbeiter etwas zurück ; wo die Zahl dieser Ar -
heiter groß genug ist . sind Ausschüsse eingerichtet . Ich habe
nicht gesagt , daß die Regierung auf ein ElektrizitätS -
Monopol hinsteuert , sondern nur sagen wollen , daß

in steigendem Maße staatliche Elektrizitätswerke

errichtet werden sollen , die den Strom so billig liefern werden , daß
daraus für die Allgemeinheit erhebliche Borteile erwachsen . Wir
müssen unsere Wasserkräfte in erhöhtem Maße der Elektrizitäts -
Erzeugung nutzbar machen . Ein solches Projekt für den Ober -
r h e i n hat das Reich unter seinen Schutz genommen .

Ministerialdirektor Sympher erklärt , daß auch unabbängig von
dem Talsperrenunglück in Böhmen die Stauwerke und Talsperren
alljährlich genau untersucht werden . Natürlich kann nicht
d' . e Gewähr dafür übernommen werden , daß ein solche ? Unglück
keinesfalls vorkommt , aber es geschieht aveS , wa » in unserer Kraft

i steht , um ihm poyzubeugen .

Abg . Hue ( Soz . ) :
Die EntWickelung der Elektrizitätsindustrie macht ein Ein -

greisen der öffentlichen Gewalt unabweisbar . Einfach liegen die

Verhältnisse natürlich nicht . Es ist bereits zu einer V er -

lrustung der ElektrizitätSindustrie gekommen und
es ist nicht zu verkennen , daß die großen Firmen einen erheb -
lichen Druck auf die kleinsten Abnehmer und auch auf die
Handwerker , die bei der Installation usw . beschäftigt sind , ausüben .
UnS ist es gleich , ob die Konservativen aus agrarischen Interessen
heraus für die Verstaatlichung dieser Industrie eintreten , für uns
handelt es sich nur um die Sache und da find wir allerdings
der Ansicht , daß der Staat diese Industrie monopo -
l i s i e r t , che die

Privatwirtschestliche Verwüstung

dieser so außerordentlich wichtigen und zukunftsreichen Industrie
so weit fortgeschritten ist , daß e » für ein Eingreifen des Staates

zu spät ist . Für die Besteuerung dieser Industrie käme aller -

dings das Reich in Frage . Daß wir allen Vorlagen zur Förde -
rung des Verkehrs mit großer Sympathie gegenüberstehen , iit

selbstverständlich . Wir haben auch die Unterlassung des Baues
des Mittellandkanals seinerzeit >n der Prcge aufs leb¬

hafteste bekämpft — im Hause waren wir damals noch nicht . Alles, '
was hier über Ausbau von Wasserstraßen angeführt worden ist .
findet unsere volle Unterstützung . Mau sollte sich dabei weniger
von der Erwägung leiten lassen , daß dadurch vielleicht privatwin -
schastliche Interessen verletzt werden , sondern man sollte mehr die
gemein Wirtschaft li che n Interessen berücksichtigen .
Die Verbindung der D o u a u mit dem Rhein wäre auch w e l t -
politisch sehr bedeutsam , sie soll uns den Balkan erschließen .
Eine wirtschaftliche Notwendigkeit ist ferner eine Ausdehnung des

staatlichen Schlepp - und Transportmonopols auf alle dafür geeig -
neten Wasserstraßen , sonst bekommen wir auch hier ein Priva . -
Monopol . Das liegt zweifellos auch nicht im Interesse der Klein -

lchikfahrt , deren Einspruch der Minister erwähnte . Die Klagen der

Kleinschiffahrt auf den märkischen Wasserstraßen über
die Zurückdrängung ihrer Existenz durch die Großreedcreicn sind
bekannt . Ich bin natürlich nicht gegen den technischen Fortschritt .
aber man sollte die elementare Kraft des Großkapitals sich nicht

ungehindert ausrasen lassen , sondern man sollte sie bändigen und
in ein

gemrinwirtsch « ftlichrS Strombett

leiten . Roch ist es Zeit , ohne große Ablösungssummen die gemein -
wirtschaftlichen Interessen auf diesem Gebiete wahrzunehmen . Tw

Binnenschiffahrt bedarf vor allem tüchtiger , leistungsfähiger Beam -
ten und Arbeiter . Leider sind die Gehälter und Löhne viel zu
gering . An Wafferbauarbciter wenden heute noch Löhne von 3,50
bis 4 Mark gezahlt . Mit solchen Löhnen kann man heule keine

tüchtigen , leistungsfähigen Kräfte heranziehen . Die Anfangßlöhne
der Bootsleute in den Staatsbetrieben Duisburg - Ruhrort betragen
93 M. bis 116 M. ( Hört , hört ! b. d. Sozialdemokraten . ) Bei sieben -

tägiger ArbeitSverpfiichtung kommt etwa ein Lohn Von 40 Pf . pro
Stunde für diese Arbeiter heraus . ( Hört , hört ? ) Die Organisa -
twn der in der Elbe - und Oderschiffahrt beschäftigten Schisfs -
Mannschaften hat im vorigen Frühjahr in einer Resolution betont .

daß der Mangel an Mannschaften auf die niedrige Entlohnung
und auch aus die schlechte Lebensmittelversorgung dieser Schisfs -
Mannschaften zurückzuführen ist . Ueberflüssig sind die außerordent -
lich zahlreichen Dienstanweisungen , die z. B. die Strombauverwal -
tuna in Duieburg - Ruhrort erlasten hat . In einer solchen An -

Weisung ist bis in die kleinsten Einzelheiten genau vorgeschrieben ,
wie

- - - - - -

■ ■

da » Grüßen der Vorgesetzte »

zu erfolgen Hai . ( Hört , hört ! b. d. Sozialdemokraten . ) Was niii
einen Eindruck solche Anweisunzen auf die fpottluftigch Rheln -

'

! ander machen , kann man sich denken . Ich brauchte diese Dings
hier nicht vorzubringen , wenn eS möglich wäre , die Wünsche der

Arbeiter anderswo zu vertreten . Aber die großen Arbeitgeber
der Binnenschiffahrt lehnen im Gegensatz zu dem Bund der kleinen

und mittleren Schiffsbesitzer es ab , über Lohnfragen usw . m i t

der Organisation der Schiffsmannschaften zu

verhandeln . Ja , diese Arbeitgeber haben es sogar abgelchpi .
mit den Vertretern der Binnenschisfahrtsorganisation über die

Frage der Reueinstellung und Verwendung von KriegSbe -
schädigten zu verhandeln . ( Hört , hört ! b. d. Sozialdemokraten . )
Und in den Wasserstraßenbeiräten , die auch über die soziale Für -

sorge für die ichiffohrttreibende Bevölkerung zu bestimmen haben .

fitzen lauter Kommerzienräte , Bergräte . Geheime Oekonomieräte

usw . , aber kein einziger Vertreter der Arbeiter oder auch des Klein¬

gewerbe ? . ( Hört , hört ! b. d. Sozialdemokraten . ) Dasselbe gilt

übrigens für die LandeSeifenbahnbeiräte . Fällt diese , meine Au -

regung auf Zuziehung von Arbeitervertretern zu diesen Beiräten

auf fruchtbaren Boden , so werde ich meine Klagen über Lohnpcr -

höltnisse und dergleichen das nächste Jahr nicht wieder hier vorzu -

bringen brauchen . ( Beifall b. d. Sozialdemokraten . )
Unterstaatssekretär ». EoelS zur Brü - ighen sagt zu , daß die

Löhne der Wasscrbauarbeiter denen der Eisenbahnarbmter örtl - ch

angepaßt werden sollen .
Abg . Gros Moltke (ff . ) : Unsere Binnenwasserstraßen hatten

schon früher mehr ausgebaut werden müssen . Die Zeit für einen

gründlichen Fortschritt auf dem Gebiete der Wasserstraßen ist ge -
kommen . DaS Netz muß weiter ausgebaut werden . Es muß eine

große Verbindung von Osten nach Westen und eine solche von

Norden nach Süden geschaffen werden .
Damit schließt die Debatte ; der Etat wird bewilligt .
DaS Haus vertagt sich . Nächste Sitzung : Dienstag , 1! Ulzr .

( Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung . )
Schluß : 4 ) 4 Uhr .

_ _ _ _ _

Bus der Partei .
Der schwedische Parteitag gegen die „ Jungen " .

IK . Der 10. Parteitag der sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei Schwedens wurde am 12. d. M. im großen Saale des Volks -

Hauses zu Stockholm eröffnet . Der Parteitag zählt WO Teilnehme . - .

darunter 3 Delegierte aus Norwegen , die Abgeordneten A. A u e n.

Magnus NilSson und Ole C. Li an , und ein Vertreter fc : T

dänischen Arbeiterpartei , der Minister Stalluing .
Die Tagesordnung des Parteitages enthält 40 Punkte , we -

runter eine Reihe Fragen von großer Bedeutung sind : SidlüBiL :

nähme zur Wiederherstellung der Snteruatümale , sowie mehrere

Fragen eck Pnrieiprogrgmms : die Alkoholfrage , die Bodcnsrage
u. a. m. Unter den sogenannten verschiedenen Anträgen befinden

sich auch die Fragen bezüglich derbelgischenReise ( die Reise

einiger nordischer sozi alde uNffböktstver Parlamentarier nach

Deutschland und Belgien ) , Generalstreik und Sabotage , sowie eine

Anzahl der Agitation geltender Vorschläge .
Bon den am ersten Tag gefaßten Beschlüssen sind zu nennen :

Den im vorigen Jahre aus der Partei ausgeschlossenen sogenann -
ten Aktivisten , Professor Steffen . Dr . I u g v e L a r s so n

und Muar O. Jä r t « soll Gelegenheit gegeben werden , den

Verhandlungen des Parteitages über den dies -

bezüglichen Beschluß de » Parteivorstandes bei -

zuwohnen .
Die wichtigste Frage de » Parteitages : . . Da» Verhältnis

zwischen Partei und Jugenbverband * , gelangte am zweiten Tage

zur Verhandlung .



Nach Zweiiagigür scharfar Dabaiia üöer das Verhältnis
zwischen Partei und Jugendtierbaiifr " siegte der Skntrag des Partei -
varstandes mit 136 gegen 42 Stimmen bei 2. Stimmenthaltungen .
Dieser lautet :

Der Parteitag s a r d e r !, daß der erste nach ihm tagende
Kangreß des so - zialdemokratischcn Jugendver -
van des folgendes beschließe :

1. Widerruf der vom Iugendkongreß 1914 gegen die

sozialdemokratische Rcichotagsgruppc gerichtete unbe¬

gründete Äeschuldigung , daß sie in wesentlichen
Punkten sich vom Parteiprogramm entfernt habe .

2. Widerruf des Beschlusses von 1914 bezüglich eines
S o n d c rv o r g c h e n s bei Reichstagswachlen .

3. Unveränderte Annahme der sozialdemo¬
kratischen E i n i gk cät s r e s o I u t i o n, worin er¬
klärt wird , daß der Iugendverbanid bereit ist , die Tätig -
keit der Partei in boller Uebereinstimmung mit den von
der Partei und ihren Unteriektionen gefaßten Beschlüssen
bei allen Gelegenheiten zu fördern .

„ Der Kongreß will durch Aufstellung dieser Bedingungen
die führenden Männer der Jugendbewegung auf eine ent -

scheidende Probe bezüglich ihres Willens zur Partei -

loyalität stellen . Wollen sie sich diesen Bedingungen des Partei -

tages nicht fügen , so haben sie sich damit »ach Ansicht des Partei -

tageS selbst ausserhalb der Partei gestellt , ein Zustand , den der

Parteivorstand , falls es für notwcmdig erachtet wird , durch Ent¬

ziehung ihrer Parteimitgliedschaft bis zum nächsten Parteitag
formell zu bestätigen hat . "

? iach diesem Beschluß muß es in der nächsten Zeit in Schwe -
den zu einer reinlichen Scheidung zwischen der Sozialdemokratie
und den im Jugend ' oerbande organisiericn halb - und ganz -
anarchistischen Elementen kommen .

Als Antwort auf die Erklärung des PauteivorstandeS , die wir
in Nr . 47 des „ Vorwärts " veröffentlichten , versenden Rob . Wen -

gels und Luise Zieh eine längere Erklärung an die Parteipresse .
in der sie dem Partei vorstand das Recht zu seinem Beschluß auf

Ablehnung eines weiteren Zusammenarbeitcns bestreiten . Im

übrigen wiederholen sie in der Hauptsache ihre bekannten Auf -

fassungen zu den die Partei bewegenden Streitfragen . Neu ist
nur folgender Satz :

Ein Gewissenszwang schlimmster Art , eine Unterdrückung der

MeinuiigJfreiheit und lleberzeugungstreue , eine Berleitung zur
Unwahrhaftigkcit ist es , von uns zu verlangen , unsere Erklärung
vor Gericht im Sinne der VorstandSmehrheit , d. h. entgegen unse -
rer lleoerzeugung abzugeben . Wir müßten jeder Selbstachtung
bar sein , hätten wir uns diesem Ansinnen gefügt . "

Hierzu teilt uns der Parteivorstand mit :

„ In einer Erklärung der Gen . Wengeis und Zietz , auf die wir

im übrigen mit keinem Wort einzugehen für erforderlich halten ,
wird die Behauptung aufgestellt , eS sei von ihnen verlangt worden ,
vor Gericht Erklärungen gegen ihre Ueberzeugung abzugeben .

Das ist vollkommen unwahr ! Es ist im Gegen -
teil ausdrücklich in den Sitzungen des Partcivorstandcs wieder -

boli erklärt worden , daß jeder Beklagte , der zu Erklärungen vor

Gericht veranlaßt werde , diese selbstvevständlich nach seiner ehr¬

lichen Ueberzeugung abgeben müsse .
Ilm allen Versuchen , den Tatbestand zu trüben , die Spitze ab -

zubrechen , sei noch einmal folgendes festgestellt :

, Der Parteivorsiand wurde verklagt . Aus formellen Gründen

ging das nur in der Form , daß gegen jedes einzelne Mitglied

Klage erhoben wurde . Auf Grund eines ordnungsgemäß gefaßten

Beschlusses wurde ein ■Rechtsanwalt mit der Vertretung
des Partcivorstandes beauftragt . Dem fügten sich die

beiden Genannten nicht , bestellten vielmehr für sich einen beson -
deren Anwalt , der sie im Sinne der Kläger gegen den Partcivor -

stand vertritt . "
_

Die Schicksalsstundc der Partei .
Ter Bezirksvorstand für die Provinz Pom¬

mern erläßt einen Aufruf , in dem die Zugehörigkeit zur Ar -

beitsgemeinschaft für unvereinbar mit der MiiJlied -
schaft zur sozialdemokratischen Partei erklärt

wird . Genossen , welche sich mit den Beschlüssen der Sonderkonfe -

renz einverstanden erklären , können nicht zugleich Mitglied in einer

auf dem Boden der Gesamtpartei stehenden Organisation sein . Die

Organisationsleitungen werden ersucht , Stellung zu dem Aufruf

des Parteivorstandcs zu nehmen .
Ter sächsische 2 a n d c s v o r st a n d wendet sich in einem

längeren Aufruf an die Parteigenossen und Parteigenossinnen

Sachsens , aus dem wir folgenden Absatz hervorheben :�
Nicht ist es der Zweck unseres Vorgehens , die Meinungen

der Opposition zu unterdrücken . Nur gegen die Z c r st ö r e r

der P a r t c i c i n h c i t muß sich der Wille der Partei wenden .

Und in diesem Sinne mahnen wir die Genossen und Genossin -

neu , nach wie vor der Partei die Treue zu Haltern Ein ichmerz -
ltcber , aber mrvermeidlicher Gesundungsprozeß ist es , den wir

jetzt erleben . Soras jeder dafür , daß er schnell vorübergehe und

daß der Arbeiterklasse und den im Felde sich ausopfernden Klasscn -

gc iiossen eine einige , schlagkräftige Partei erhallen werde . E: ne

solche Partei ist in den schweren und zweifellos kämpfereichcn

Zeiten , denen wir entgegengehen , für die Arbeiterklasse eine

Lebensnotwendigkeit .
Eine außerordentliche Generalversammlung des Sozialdemo -

kretischen Vereins in Königsberg i. Pr . beschäftigte sich am

Sonntag mit der Frage des Parleistreites . Es referierten Genosse

Braun - Berlin und der Abgeordnete des Kreises , Haas Die

Versammlung stellte sich mit 337 gegen 116 Stimmen auf den

Boden der Arbeitsgemeinschaft .

fim Gross - öerlin .
Weitere Kettstoffvermiuderung in Sicht !

Von fackverständiger Seite wird uns geschrieben :
Das LandcSsieifchamt ist vor wenigen Tagen trnt einer Ver¬

ordnung über Erhöhung der Preise für Kalber und

S ck w e i n e hervorgetreten . Die Landesfleischstelle begründet ihre

Maßnahme mit Rückiicktcn auf die M i l ch v « r s o r g u n g. �eider
scheint jedoch nach den bisherigen Erfahrungen eine Besserung

hierdurch allein nicht gewährleistet . � ...
Da nach der neuen Verordnung ein Einheitspreis für Kalber

festgesetzt ist , also der Landwirt für ein Kalb mit wenig� J' leisch

denselben Grundpreis bekommt wie für ein schwereres , w wud

bei dieser Preisabmessung allerdings dem Landwirt der Anreiz

genommen Milch an die Kälber zu verfüttern und die Kälber erst

noch besonders heranzumästcn . Die Milch , die hierdurch erspart

werden könnte , dürfte unseres Erachtens keinesfalls zur

die Bevölkerung gerettet sein . Auf der anderen Seite

ist nämlich ein ganz besonderer Ansporn gchchaffen . diSi « Ml Ich

zur Aufzucht von Schweinen zu verwenden , denn

die ' neue Preisgestaltung für Schweine beseitigt die nach den Ge -

wichistlassen bis 66 Kilogramm , 66 —76 Kilogramm , 76 —56 Kilo¬

gramm . 80 — 90 Kilogramm bemessenen früheren Preisklassen , und

stellt dal Grundpreis aller dieser Klaffen mit dem Grundpreis

' der Gejuichlsklasse von Ort— 100 Kilogramm gleich . Nachdem also
hierdurch für Schweine im Gewicht von 106 Pfund bis zum Ge -

�wicht vcn 180 Pfund — obendrein noch nach nicht unerheblicher
Preiserhöhung — der gleiche Grundpreis festgesetzt nt , wird dem
Mäster an der Aufzuckt von schweren Schweinen wenig mehr ge -
legen sein ; erhalt er doch für ein Schwein von 100 Pfund genau
den gleichen Grundpreis wie für ein Schwein von 266 Pfund . Ge -
rade zur Lieferung nur leichter Läpferfchweine wird hierdurch in
besonderem Maße chngcreizt , und um schnell Ferkel und Läufer -
schweine aufzuziehen und letztere aur ein Gewicht von nur wenig
über 106 Pfund zu bringen , wird , so ist zu befürchten : nunmehr
die bei den Kälbern ersparte Milch verwendet
werden .

ES darf auch nicht außer Betracht bleiben , daß durch das
Schlachten der gerin gwichtigcn S chw eine außerdem
eine erhebliche Minderung au Fettstoffen die
Folge sein wird . Da sich die Staffelung der Viehpreise im Jnier -
esse der Erzenger und Konsumenten bewährt hat , icheint uns die
durch das Laudcsfteischamt vorgenommene Preiserhöhung und
Gleichmacherei gefährlich , und man kann nur wünschen , daß in

Anlehnung an die früheren Preisfestsetzungen eine Preisbemessung
unter Zugrundelegung der bisher geltenden Ge -
lo i ch t s k l a s s e n erfolgt .

Gegen die neue Preiserhöhung sprechen aber auch andere Mo -
mente . Werden , wie zu erwarten steht , nunmehr nur Tiere von
geringen : Gewicht geliefert werden , so wird die Folge sein , daß
die für Groß - Berliu bestimmte Bieh menge
wieder bei weitem nicht ausreicht , um die Wochen -
kopfmenge an Flersch zur Verteilung zu bringen . Schon heute
halten sich die Schlachtgewichte beträchtlich hinier den vom Landes -
fleischamt für die Bemessung der wöchentlichen Fleischzuteilung
zugrunde gelegten durchschnittlichen Schlachtgewichiszahlen .

Wenig verständlich erscheint es schließlich , daß die Verordnung
über die Preiserhöbung bei Kälbern und Schweinen zu derselben
Zeit erfolgt , wo die von dem K r i e g s e r n ä b r u n g s a m t
grundsätzlich gebilligten Vorschläe der Hochschnl -
Professoren veröffentlicht werden . Diese auf Grund eingehender
sachlicher Beratung aufgestellten Vorschläge reden aber gerade einer

Verbilligung des Fleischpreises das Wort .

Massenunterbringung von Stadtkindern aufs Land .

Auf der Tagung des „ Deutschen Vereins für Schulgesundheit ? -
Pflege " , die am Sonnabend in Berlin stattfand ( wir kommen aus
die Verhandlungen noch in einem Bericht zurück ) , wurde als Gegen -
gewicht gegen die Einwirkungen des Krieges auf die
Gesundheit der Jugend mehr Londaufhalt für Schulkinder
gefordert . Der Schöneberger Sladtmedizinalrat Rabnow teilte
mir . daß jetzt geradezu eine „ Massendeportation von Schulkindern
aufs Land " geplant sei , die k r ä n k l i ch e n Ki n d e r n d e r drei
oberen Volksschulklassen einen mehrmonatigen
Landau se ntbalt ermöglichen solle . Man erwarte davon eine
Entlastung der ErnäbrungSschwierig ' eiten für die Stadt , eine bessere
Ernährung der auts Land gebrachien Kinder uvö möglicherweise
auch eine Hilfe für die Landwirtickast , da die Kinder sich noch mit

Nutzen für ihre Gesundheit an leichteren Landarbeiten beteiligen
könnten . Wahrsckeinlich werde schon in den nächsten Tagen eine
umfassende Organisation für Groß - Berlin ins
Leben treten , die diesem Zweck dienen solle und hoffentlich Stach -
ahmuug in anderen Großstädten finden werde .

Das Essen war wieder mal — „ alle geworden " .
Warum kommt eS bei der B e r l i n e r V o l k S s p e i s u n g

immer wieder vor , daß die in den Ausgabestellen bereitgehaltenen
Speisenmengen nicht für alle angemeldeten und bereits wartenden
Teilnehmer reichen ? Die Entschuldigung , den Küchen sei die An -

lielerung nach den Ausgabestellen durch Schneefälle und Verkehrs -
störungen erschwert , kann ja längst nicht mehr gelten . Wir haben
schon darauf hjugewiejen� dass eine . der Haupturiacken in der zu
weil gehenden Zentralisierung liegt , in der Ein -
richtung , für die ganze Sladr nur ackt Küchen zu betreiben und das

wcitverzwcigle Netz der 62 Ausg ' abestellen von da aus zu versorgen .
Wenn man aber hört , daß sogar in einer Ausgabestelle , die einer
Küche angegliedert ist , das Essen nicht gereicht Hai . dann ist
wohl die Annahme ellanbt , daß es auch an der nötigen Um -
ficht fehlt . Am Sonntag mußt « in der Pücklerstraße bei der
mit einer Küche verbundenen Ausgabestelle den vielen um ' /gi noch
wartenden Essenholern die unangenehme Mitleilung gemacht werden ,
daß st « einstweilen sich noch weiter gedulden sollten , weil die ganze
zubereitete Speisenmcnge — es gab weiße Bohnen — schon verteilt
sei . Zunächst hieß es . die Küche in der Naglerstraße werde Essen
drüber haben , so daß sie davon nach der Pücklerstrße liefern könne .

In der Naglerstratze scheint aber dann doch nichls drüber -

gewesen zu sein , so daß man in der Pücklerstraße sich
enlichlreßen mußte , noch Nu ' u zuzubereiten , die keine Zu -
vntzarbeit kosten und auw in in zu langer Zeit gar werden . Wie

ist cZ möglich . daß immer wieder trotz Bor Meldung
der Teilnehmer das Essen für so viele fehlt k Eine Leserin
Ichreibt uns , daß am Sonntag vor acht Tagen auch sie bei der Aus -

gabestelle in der Zehdcnicker Straße das durchzumachen hatte ! Mit
Recht bezweifelt sie, daß etwa durch reichliche Bemessung der aus -

geteilten Portionen so viel vertan worden sein könnte , wie zur Be -

friedigung der noch warlenden wohl 160 Personen ( die vermutlich
2 —360 Portionen holen wollten ) erforderlich gewesen wäre . Ber
derselben Ausgabestelle ist eS in den letzten Wochen recht oft vor -

gekommen , daß Essenholer übermäßig lange ausharren mußten , weil
entweder die Speisen von vornherein mit Veripätulig ankamen oder
der gelieferte Vorrat nickt für die angesammelte Teilnehmermenge
ausreichte und die Nachlieferung sich verzögerte . Die Emsenderin
der Beschwerde bebt hervor , - lv e l ch e Geduldproben in der
bitteren Kälte der letzten Wochen von den Frauen geleistet
worden feien und wie schwer sie selber infolge ihrer Kränküchkeil
dabei gelitten habe . _

Scharfe Maßnahme » gegen unerlaubte Fleischabgabe .
Das Kriegswucheramt teilt mit : Die von Beannen des

KriegSwuchcramlS vorgenommenen Beobachtungen von Berliner
Gastwirtschaften ergaben om Freilag . den 9. Februar , daß in dem

Restaurant „ GambrinuS " , Beilin , Johannis slr . 21 , Fleischspeisen an

Stammgäste abgegeben wurden , obwohl noch den gesetzlichen Be -

stimmungen die Abgabe von Fleisch am Freilag verboten ist . Auch
wurden diesen Gästen Fleischmarken nicht abgenommen . Die sofort
von den Beamten de » KriegswucheramiS angestellte Untersuchung
ergab , daß der Inhaber des Restaurants . Gastwirt Karl PelerS ,
in großen Mengen Fleisch aufgekauft hatte , das aus u n -
erlaubten Schlachtungen stammt . Da Peters durch dieses
Geschäsisgebahren dazu beitrug , die gleichmäßige Verteilung deS

zur Verfügung stehenden Fleisches an die Bevölkerung zu beein -

rrächligen, ' wurde er durch daS KneaSwiicheramt sofort in

Haft genommen und der StaaiSanwaltschaft zugeführt , die ein

Strafverfahren gegen ihn eingeleitet bat . Außerdem hat da »

KriegSwucksramt auf Grund der Bekanntmachung zur Fernbaltung
unzliverläisiger Personen vom Handel dem PeterS den Handel mit

Gegenständen dcS täglichen Bedarfs , insbesondere aber die Abgabe
von Speisen und Getränken in Gasiwirlichast « untersagt . PeterS
hat demmfolge am 1ö. Februar das Restaurant schließen
m ü s s c n. .

_ _

Mitzbrauchliche Berweudung von Bezugscheine « .
Auf der Rückseite jedes Bezugscheines für Web - , Wirk - , Strick -

und Schuhwaren ist zu lesen : „Mißbräuchliche Verwendiing des Be¬

zugscheines . inSbe ' öndere seine Ueberlragung und die Verwendung
für eine andere Person , als die , für die er ausgestellt ist . wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu ISOOO M.
bestraft . " Außerdem ist bei derartigen Verstößen noch die Schließung
von Betrieben angedroht . Trotz dieser scharten Strafandrohung
lomnit es nock immer vor . daß Bezugscheine in unlauterer Werse
Verwendung finden . Das Kriegswucheramt sieht sich des -

halb genötigt , Bezieher und Verkäufer vor Schiebungen , mit Bezug -
scheinen eindringlich zu warnen und bringt als abschreckendes Bei¬
spiel für die Verkäufer folgenden Fall zur öffentlichen Kenntnis -

Die Inhaberin zweier Klcinhandclsgeschäfte mit Web- . Wirk -
und Strickwaren , Frau Martha Garde ! ? , Berlin , Beusselstr . 76. und
Charlottenburg , Tauroggcner Str . 10, hat in einer großen Anzahl
von Fällen die von ihren Kunden bei ihr eiiigereichlen Bezugscheine
nicht ordnungsmäßig entwertet und abgelresert , sondern sie noch ein¬
mal für sich selbst bezw . für ihre Geschäfte benutzt . Sie kaufte in
Konkurrenzgeschäften , in denen sie nnbekannt war . auf die schon be -
nutzten Bezugscheine , die alle hätten zur Enlweriung kommen müssen ,
von neuem Waren für ihr Geschäft ein . Es ist festgestellt worden ,
daß sie diese Waren mit einem Gewinn , der in einem Falle ( wucke -
lisch ) mehr als 70 Prozent betrug , weiter verlaust hat . Aus Vcr -
anlaffung der ReichSbeklcidungSstelle sind der Frau Gardels beide
Geschäfte durch das Kriegöwncheranit geschlossen worden . Frau
Gardels wird sich außerdem vor Gericht wegen mißbräuchlicher Ver -
Wendung von Bezugscheinen und wegen KriegSiouckerS zn vetanl -
Worten haben . Sie Hot sich durch die groben Verstöße gegen die
BundeSralsverordnung nicht nur strafbar gemacht , sondern unter
Umständen auch ihre Existenz vernichtet .

Tie Neuregelung der Kuchenfrage .
Anr Mittwoch , den 21 . d. M. , tritt kurz nach der Einführung de ?

Großbrois auch die Neuregelung der Kuckenirage in Kraft . An die
Stelle der zahllosen , die Uebernckt und Kontrolle erschwerenden
Arten von Kuchen und Torten treten nur wenige S o r r e n. SS
dürfen in Zukunft nur Stolle . Teekuch - n, Obstkuchen , Königskuchen
und gefüllte Torte , diese mit Frucht - oder mit Schaumfüllung
hergestellt und abgegeben werden . Für jede dieser Sorten
ist ein mit Hilfe von Sachverständigen festgestelltes Rezept
vorgeichrirben . Desgleichen sind Höchstpreise für jede Sorte
fsstgesetzt und zwar sowohl für Abgabe der Kuchen im ganzen , wie
für die Abgabe in Stücken . In A u s s ch a n k l o k a l e n bimen
bestimmte Zuschläge erhoben werden . ES wird hierfür aus die amt -
liche Bekanntmachung verwiesen . Abgesehen von dem Teekuckcn , der
in beliebige » Mengen , aber wie der andere Kuchen nur n a ck G e -
wicht verkauft werden kann , dürfen nur Stücke von je 50 Gramm
oder einem Vielfachen davon abgegeben werden . Ein Preis -
a u S h a n g , der in jeder KilchenverkaufSstelle angebracht werden
mnß , gibt auch dem Publikum die Möglichkeit , sich von der Ein -
Haltung der vorgeschriebenen Preis « jederzeit zu überzeugen .

Zwangsentladuug von Massengütern .
Das Oberkommando in den Marken hat die Möglichkeit jbe

>wongZenlIadung und ZwongSzurübrung nickt rechtzeitig entloener
kassengüter auf alle Elsenbahnanlagen des Befehls¬

bereichs , das Gebiet der Stadt Berlin , und der Provinz
Brandenburg , ausgedehnt . Alle Wagenladnnen . die inner -
halb der eisenbahnseitig iestgesetzten Eiitlade ' rist vo. den Empfängern
nicht entladen wurden , sind auf Kosten der Emränger zwangsweise
zu entladen und zuzuführen . Doneben bfrhs t « für die m der
Verordnung vom 23 . Dezember 1916 gklonnten Bahnhöfe in Berlin
und Umgegend bei der Anordnung . daßhereitS entladebereit gestellte
Wagen nach anderen Berliner Babnböfer nur mit Genehmigiing der
Ersenbahn weitergesandt werden dürfen . Die Bekanntmachung trat
mit dem 19. Februar in Kraft .

Das Oberks « « andi > und die Kohleisersorgung . In einer Be - -

sprechnng über die Kohlenversorgung Grfc - BerUnS sind dem Ober¬
kommando in den Marken aus den Kreieii der Hausbesitzer Vor -
schlage gemacht worden , die auf eine Sli - ckuug der Koblenvorräie
abzielten . Das Oberkommando hat zu diesen Vorschlagen leine
Stellung genommen . Eine Verschiebung n den bisher bestehenden
Rechtsverhältnissen zwischen Mieter und HaiSbesttzer sieht somit nickt
in AnSsickt . Seitens des Oberlommanh, - z sind hingegen Fest -
' tellungen über die in Groß - Berlin vorhanleuen Kohlen - und

KokSvorräte sowie Maßnahmen über die Möglichleir einer
vermehrten Zufuhr und einer erhöhen .Bereitstellung de »
htesigen Kokse ? für Groß - Berlin in die Wegs geleiiel ; ferner werden
die Versuche erneut ausgenommen werden , ssachis mit Hilfe
der Straßenbahn Kohle » tranSpirte von den Bahn -
Höfen zu den Kohlenlagerplätzen zu befördern .

Die Fahrplatiänderuiigeil im Penönenverkchr kommen mit dem
20 . Februar zu einem gewissen Abschluß . De. tere Einsckränkungcn
darf man im allgemeinen nicht mehr erwanen . Im Eegei ' ieil
dürfte , wie wir hören , ein gewisser Teil der ausgefallenen Züge
nach und nach wieder in Verkehr gesetzt werden . Einzelne
Direktionen , wie Saarbrücken , haben diese Zütc auch bereits in
ihren neuen Fahrplan vom 26 . mit dem Vermerk , daß sie vorerst
nicht verkehren , aufgenommen . Auch im Fahrplan von Köln stehen
sie , werden aber nachträglich als vorübergkhcnt onStallend
bezeicknet . Die Schnell - uns Eilzüge , die gegen de » Fahrplan
vom 16. Januar bis zum 26. ausgefallen sind , sind nur zum
Teil in den Anzeigen der Tirektioncu im einzelnen angegeben und
waren dort nur im allgemeinen angekündigt . Ausgefallen find n a.
aus Berlin Lehrter Bahnhof 8. 46 vin . nack Hamburg . 6. 56 nin . nach
Kiel : Anhalter Bahnhof 8. 05 vin . nach Siullgart . 6 . 22 nm . nack
Leipzig ; Slettmer Bahnhof 7. ! 3 vm. nach Stralsund ; Bahnhof
Friedrickstratze 7. 56. 11 . 11 vm. , 2 47 , 11,20 nm . nach Köln ; PoiS -
damer Bahnhof 12 . 35 und 8. 44 nm . nach Köln .

Wir können nur wiederhol ! allen Reisenden empfehlen , sich trüh -
zeitig vor der beabsichtigten Abreise zu vergewissern , ob und wann
ihr Zug fährt , was aus den Tafeln auf den einzelnen Bahnhöfen zu
ersehen ist .

Die Stadt SerU « und die Aerzte . Zwischen den Berliner Aerzten
und der städtischen Verwaltung des Berliner RettnngSwescnS sind
abermals Differenzen cntstanden . Die Aerzte fordern eine höhere
Vergütung für ihre Bemühungen und begründen sie mir erhöhten
Leistungen , der Teuerung und anderen veränderten Zeitumständen .

Verein Landaufenthalt für Stadtkinder " . Tcr neugegründele
Verein » Landousentbatt für Stadtkinder " , E. V. , dessen Vorsitzender
Oberbürgermeister Dr . Scholz ( Charlorlenburgj ist und dessen
Geschäftsstelle sich Berlin W 9, Potsdamer Str . 134a , befindet , hat
bereits vor einiger Zeil zu emer im Anschluß an den 5. Landfrauen -

tag , am nächsten Miltwoch , 2l . Februar , vormittags 11 Udr , in einem
Saale des Abgeordnetenhauses stallfindenden L e r f a m ni l u n g
Einladungen ergehen lasten . ES werden sprechen : Prof . v. Metten -
beim ( Franksurl a. M. ) über : „ GroßstaMkinder aus dem Lande " ,
Landrat v. Thadden - Trieglaff über : . Was ' wir wollen " . Alle

Freunde sozialer Bestrebungen sind willkommen . Der Eintritt

rst frei .

„ Der wahre Jakob " Nr . S ist soeben eingeiroffcn und gelangt
heute zur Ausgabe .

Erfrorene Kartoffeln nutzbar zu machen . Die . Mitteilungen ans

demKriegsernährungsamt " schreiben : ES herrscktin vielen , insbesondere
Verbrauckerkreisen , die Aussast ' ung . daß erfrorene Karioffeln für

menscklische Ernährung ungeeignet seien : in vielen HanShalNingen
werde » erfrorene Kartoffeln einfach weggelvorien . Die Auffasiung ,
daß erfrorene Kartoffeln nicht mehr genießbor gemackr werden

können , ist irrig . Die erfrorenen Kartoffeln sind bis zum Verbrauch
kalt zu lagern , damit sie unter keinen Umständen auftauen . Sie

werden vor dem Verbrauch 12 bis 26 Stunden ( je nock dem G' - O

der Gefrierhärte ) hindurch in kaltes Wasser gelegt , das zweckmäßige r -

weise erneuert werden kann . Sie dürfen dann nickt geick ' lt

werden , sondern werden in der Schale gelockt . Durch dieie Be -

Handlung verlieren die Kartoffeln ihren süßen Geschmack und sind

nicht erfrorenen Karioffeln durchaus gleichwertig .

Die Hundesperre ist wieder über den Stadtkreis Berlin per -

hängt worden . Maulkorb - und ueinenzwang herrschen bis zum
9. Mai in dem Gebiet , das im Norden durch die Ringbahn , im

Osten durch die Thaerftraße , den Baltenplatz , die Petersburger
Straße , den Helfingforsplotz . die Warschauer straße und die

Warschauer Brück «, im Süden durch die Sladlbahn und im Westen



durch die iteuc Promenade , daZ Rosenidaler Tor , die Rosenthaler�
Siraße und die Brunnenstraye begrenzt wird . Für das übrige Ge -
biet dcS Stadtkreises ist nur der Maulkorbzwang angeordnet worden .

Pakete an Kriegs - und bürgerliche bjefangene in England .
Portugal und deren Besitzungen werden von den Postanstalten
wieder zur Beförderung angenommen .

Sclbstmordfölle . Schwermut über die Trennung von ihrem
Manne hat einer 25 Fahre alten Frau aus der Rheinsberger
Straße den Revolver in die Hand gedrückt . Sie ließ sich seit
einigen Tagen nicht mehr sehen . Als man ihre Wohnung öffnete ,
fand man sie tot im Bette liegen . Sie hatte sich durch einen Schuß
in den Mund getötet .

Ein 20 Jahre alte ? Dienstmädchen aus der Gitichincr Straße
war des Diebstahls überführt und sollte sich demnächst vor dem
Etramcktcr verantworten . Ülus Furcht vor der Strafe öffnete e ?
in seiner Kammer den Hahn der Lampe und vergiftete sich mit

Leuchtgas .
In ihrer Wohnung , die sie von innen verschlossen hatte , ver -

giftete sich mit LeuchrgaS eine 59 Jahr « alte Witwe am Ober -
bäum . WaZ sie zu dem Schritt veranlatzie , ist nicht bekannt .

Mit einer Schußwunde aufgefunden wurde auf der Beltener
Ehaussce , morgens , der 39 Jahre alte Arbeiter Emil Westphal anS
der Llnienstr . 42 . Er gibt an . baß er in der Dunkelheit des Früh -
morgens mit einem unbekannten Mann in Streit geraten und von
diesem im Rücken angeschossen worden sei .

Aufhebung eines Damenspielklubs . Durch die Schöneoerger
Kriniinalpolizei lvurde am gestrigen Montag in einem Hause der

Riotzfirahe ein Spielklnb aufgehoben , dessen Äugehörige ausschließlich
Damen waren . Vormittags gegen !i ) drangen Ltrimiiialbeänite in
die Räume ein und trafen 15 Damen beim verbotenen Spiel , die
den sogenannte » beiieren und wohlhabenden Kreisen angehören .
Alle mußten sich die Feststellung ihrer Persönlichkeit gefallen lassen .
blieben aber aus freiem Fuß . Unter den Klubmitgliedern waren
inehrere , die der Polizer als leidenschaftliche Spielerinnen be -
kannt find .

Berliner Geldschrankknacker haben am Sonnabend eine erfolg -
reiche Gastrolle in F ü r st e n w a l d e an der Spree gegeben . Sie
statteten der Hauptgeschäftsstelle des dortigen Konsumvereins in der
Ackcrstraße einen nächtlichen Bemch ab und erbrachen mir modernen
Werkzeugen �>eil Geldschrank . 6200 M. fielen ihnen in die Hände
Beim Verlaffen des Grundstücks , wobei sie eine Mauer überklettern
mußten , verloren die Diebe einen Regenschirm .

Mus öen Gemeinden .
LebenSmittelnachrichten aus Eharlottcnburg . In der laufenden

Woche können 3 Pfund Kartoffeln entnommen werden .
Außerdem werden auf eineil Abschnitt 40 der XahrungSmittelkarle
zmammen 200 Gramm Mehl und aus Abschnitt 38 4 Pfund
Kohlrüben abgegeben . Tie bisherigen Kleinhandels -
preise für Mehl bleiben bis zum 4. März bestehen .

Gewährung von KriegSwachenhilfe in Neukölln . Die Fahlung
des erstmalig iällig werdenden Betrages der KriegSwochenhilfe er -
leidet vielfach dadurch eine unnötige und unliebsaine Verzögerung ,
daß d>» Anträge erst geraume Zeil nach erfolgter Eni -
b : n d u n g von den Wöchnerinnen gestellt werden . Um die recht -
zeitige Zahlung der Wochenhilie an die Anspruchberechtigteil zweck -
riitsprechend in jedem Falle sicherzustellen , liegt es im eigenen
Interesse der Wöchnerinnen , sich möglichst frühzeitig Gewißheit da -
ruber zu verschaffen , ob nach den bestehenden Grundsätzen ( Bundes -
rntsverordnung vom 3. Dezember 1914 , 23. Januar 1915 und
23 . April 1915 ) ein Anspruch auf Kriegswochenhilfe besteht und wo
dieser gegebenenfalls geltend zu mache » ist . Zu diesem Zwecke sind
die KranlenkasienSüchcr sowie Arbeitsbescheinigungen des ManiieS
der letzten 12 Monate vor der Einberufung zum Heeresdienst und ,
falls vorbanden , auch die der Frau im Zimmer 541 des allen Neu¬
köllner AathaiiieS , 2 Treppen , etwa zwei Monate vor der zu
erwartenden Irntbindung vorzulegen . Tiefe vorzeitige Erkundigung
ist schon deswegen erforderlich , weil in den meisten Fällen noch Er -
Hebungen anzustellen sind , die naturgemäß eine gewisse Zeit be -
anipruchen . Die obige Dienststelle gibt auch über olle sonstigen
Fragen in Angelegenheilen der KriegSwochenhüfe jederzeit bereil -
willlgst Auskunft .

Neuköllner LebenSmittelnschrichte ». In der laufenden Woche
können vier Pfund Kartoffeln und sechs P i u n d Kohl -
r L b e n entnommen werden . Tie nichteingelösten Ab -

schnitte der Kartofselkarte vom 29 Januar bi « 4. Fe¬
bruar können im Laule dieser Woche in den städtischen Geschäften
eingelöst werden , und zwar werden auf je fünf Abschnitte 40 zwei
Piund Kartoffeln , auf die zehn Abschnitte insgesamt also höchstens
vier Piund Kartoffeln abgegeben , auch an die Einwohner , die nicht
tn die Kartoffelkuiidenliste der städtischen Geschäfte eingetragen sind .

In nächster Zeit bringt die Stadt Fruchlkreude ( Ersatz für
Marmelade ) durch die Kleinhändler zum Preise von 60 Pf . pro
Pfund zum Verkauf .

Die Lebensmittelversorgung i » Treptow Panmschulenwrg . Auf

, vielfache Klagen und Beichwerdcn von Einwohnern Trcptow - Baum -
schulcnwegS beschäftigte sich der WahlvereinSvorstand mit der un¬
genügenden LebenSmittelbelieferung durch die Gemetnde . Der Vor -
stand beauit - agte den Gemeindeverlreter Genossen Hartinanil , alle
diese Beschwerden dem Gcmeindevocstand zu unterbreiten
und dafür einznirelen , daß noch Möglichkeit Abhilfe ge -
schaffen wird . Ein besonderer Antrag ging dahin , die
Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaft gleichmäßig wie olle

übrigen LebenSmülelgeichäfte zu beliefern . Des weiteren wurde eS
als ein arger Mißstand empfunden , daß die Gemeinde Treptow die

zur Verteilung gelangenden Lebensmittel nur im „ Treptower
Anzeiger� veröffentlicht , und dann so verspätet , daß vielfach die
Ware bereits ausverkauft war , wenn der „ Anzeiger " erschien .

Auf dem letzten gemeinsamen Zahlabend erstattete Genosse

Hartmann Bericht über die gepflogenen Verhandlilugeii . Er bemerkte ,

daß der Gemeindevorstand die Klagen und Beschwerden anerkannt

habe , und daß der Gemeiiidevorstand bestrebt sein wird , nach Mög -
lickleit daiür zu sorgen , daß die Lebensmittel in ausreichendem

Maße zur Verteilung gelangen . Aber berücksichiigt müffe auch werden ,
daß die Verhältnisse sich immer mehr dahin entwickelt haben , daß
die meisten Lebensmittel dem freien Handel entzogen und die
Gemeinde auf den KreiS - LieferungSverband angewiesen ist . Der

Gemeiiidevorstand sei aber trotzdem bestrebt , nebenher eine rege
Ge' chäflSiäiigteit z » entfalten und überall da , wo sich noch irgend -
wie ein Anlaut ermöglichen lasse , sosorl zuzugreifen .

Tie Verkaufsstellen der Äonsumgenosienschast werden wie alle
übrigen LebenSmittelgeschäite nach Vorlegung ihrer Kundenliste
reichlich beliefert , und wenn einige Kunden Ware nicht erhalten ,
liege cS an der Verteilung in den Verkaufsstellen . Die Veröffenr -
lichuiig der zur Verteilung gelangenden Lebensmittel tolle in

Zukunft auch in einigen größeren Berliner Tageszeitungen er -

folgen .
LebenSmittelahgabe i » Treptaw - Baumschnlenweg . Auf die Kar -

toffelkorle werden in der laufenden Woche 3 Pfund Kartoffel »
oder 600 Grainm Gebäck abgegeben , auf Abschnitt 10 v i er
Pfund Kohlrüben . Diejenigen Einwohner aus dem Or' . Steil

Baumjchulenweg , die Kaffeemifchung nicht erhallen haben ,
bekommen auf Abichniit 3 125 Gramm Gerstenkaffee zum
Prei ' e von 43 Pf . pro Pfund . Die Boranmeldung für den Bezug
muß biS heule abend erfolgen . Für den Berliner und milt -
leren OrtSteil gelangen auf Abschnitt 7 bis 2 Heringe

zur Verteilung . Auw hier muß die ' Anmeldung für den Bezug bis
heule abend eriolgt sein . Für den gesamten OrtSteil kann
bis beute abend die Anmeldung für den Bezug von „ Deutschem
Kräutertee " erfolgen . Auf zwei Abschnitte 8 wird ein Paket
von 50 Gramm zum Preije von 40 Pf . abgegeben . Außerdem ge -

lange « noch tn verschiedenen Eeichäsken Fische zum Verkauf und
M u s ch e I f l e i s ch zum Preise von 1,40 M.

Lo » de » Steglitzer Kriegskücheu . In der Kriegsküche Lauen -
b u r ger Straße stndet jetzt außer der EffenauSgabe von 12 —2
mittag " eine zweite Ausgabe von 5 —6 Uhr abends , jedoch
nur wochentags , siait . Der Verkauf von Marken zur
Abendspeisung nndet Sonnabends nachmittags von 3 —4 und
Montag ? von 10 —11 Uhr vormittags statt . Gegen Abgabe des
Mittelstückes ihrer Speisekarte und Bezahlung sind die Teilnehmer

zur Abendspeisung berechtigt , auch Sonntags mittags Essen
in Empfang zu nehmen . Gelbe und rote Freimarken gelten nur
mittags .

Obwohl die Kriegsküche RIbrachtstraße durch Ausstellung
neuer Kessel etwas leistungsfähiger geworden ist . bleibt doch die
baldige Eröffnung der für den Südender OrtSteil geplanten
neuen Küche dringend zu wünschen , um die ersiere zu entlasten .

Von Teilnehmern der Kriegsküche F r i e s e n st r a ß e toerden an -
dauernd Klagen laut , daß des Esten wenig schmackhaft zubereilet
sei . Leider geschieht nichts , um den Uebelstand zu beseitigen . DaS
ist wn so bedauerlicher , als seit dem 13. d. Mts . eine allgemeine
Preiserhöhung von 20 ans 23 . Pf . eingetreten ist .

Lebensmittelverkvrgunz in Weißensee . In der laufenden Woche
weiden 3 Pfund Kartoffeln und auf Abschnitt 5 der ausgerufenen
Eierkarte ein Ei abgegeben . Außer Eiern kann auf jede Kauf -

berechtigungskarte bis zu 2 Pfund Muschelfleisch ( a 1,15 M. ) ent -
nonimen werden . Ferner gelangen znr Ausgabe auf Abschnitt 421
der Kartoffelkarte Haferfabrikate , das Pfund zu 44 Pf . , 1 Pfund
Granpen oder Grütze zu 30 Pf . Weiter find anzuinelden auf Ab -
schnitt 43 u der Äarloffelkarte je 125 Gramm Teigwaren . Ter Tag ,
an welchem die BerauSoabung stattfindet , wird noch bekannt ge -
macht . In der Gememde - Verkaufsstelle gelangen außerdem Klipp -
fisch und Nollheringe zum verkauf .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
wahlhilfe für Spanöau - Gsthavellanü .

Parteigenoffcv , die au de » Tonntage « bis zur Wahl und

am Wahltage
Mittwoch , den 14 . Mär ;

helfe « wolle « , möge « sich melden im Wahlbnrean oder

Brandenburger Bureau . Beide

Berlin SW 68, Lindeuftr . 3.

_
Das Wahlkomitee .

M öie Wähler
öes 17 . Lanötagswahlbezirks !

Arbeiter , Angestellte , Gswerbctreibende und Staats -

arbeitcr . die bei der morgigen Wahlmänner - Ersatz -
Wahl für die Erringung des Mandats durch einen auf dem

Boden der Parteieinheit stehenden Kandidaten , den Genossen
Brunner , Vorsitzenden des Eisenbahnerverbandcs Deutschlands ,
tätig sein wollen , inüssen sich rechtzeitig zur Wahl begeben .
Um 8 Uhr abends wird der Wahlakt für die 3. Abteilung ge -
schloffen , auch wenn noch Wähler im Wahllokal anwesend sind .
Genau so verhalt es sich mit der 2. Abteilung , die um 12 Uhr
die Wahl beendigt .

Was steht aus dem Spiel ?

Soll der 11 . Landtagswahlbezirk den Zerstörern der

Partcieinheit ausgeliefert werden , der Spartaiusgruppe , die

erklärte , nur in der Partei zu bleiben , um deren Politik auf
Schritt Mid Tritt zu durchkreuzen , die offen erklärt hat , bei
allen öffentlichen Wahlen den Parteikandidaten eigene Kart -

didaten entgegenzustellen f Nein , das darf nicht geschehen !

Unser Kandidat L. Bruuner

ist Arbeiter, ' steht mitten iin täglichen Kampf der Arbeiter -

klaffe um ihre Rechte und Interessen . Er steht aus dem
Boden der Parteicinheit . Der Leitstern seilier politischen
Tätigkeit wird nur das Jntereffe der schaffenden Bcvölke -

rung sein .

Laßt Euch durch hohle Phrasen nicht täuschen .
Jeder Anhänger der Gesamtpartci weiß , dast , damit nichts zu
erreichen ist . Nur praktische , zielbewußte Arbeit im Parlament
ist dem Volksintercffe förderlich . Das Parlament muß Männer
des Volkes haben , die in praktischer Arbeit in politischer uud

gewerkschaftlicher Beziehung die Volksinteressen vertreten .

Jeder Arbeiter und Angestellte muff seine Pflicht erfüllen und
die Wahlmänner der sozialdemokratischen Partei wählen .

Auf zur Wahl k Durch Kampf zum Sieg !

Parteigenossen und - genossinncn ! Stellt Euch am

morgigen Wahltage restlos zur Verfügung ; es gilt das alt -

bewährte Banner der Sozialdemokratie hochzuhalten !

Das Zentralbureau
befindet sich bei Jul . Sachse , Lindower Str . 26 . ain Bahnhof
Wcdding . Telephon Moabit 18o3 . — Jeder finde sich dort am

Mittwoch um 8 Uhr früh ein . Wer am Vormittag verhindert
ist , komme um 2 Uhr nachmittags .

Wir bitten die Wähler ,
'

auf unsere Stimmzettel
„ WahlmannSkandidatcn der Sozialdemokratischen Partei " zu
achten .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Mit allen Mitteln der Berlcumdung wird von Anhän -
gern der Partei Arbeitsgemeinschaft der Wahlkampf im

11 . Berliner L a n d t a g s w a h l k e i s geführt . Es ist
u. o. das Gerücht ausgesprengt worden , daß der sozioldemo -
krotische Landtagskandidat . Gcnosie B r u n n e r , Streik -

brechcr gewesen sei . Dieser Schwindel sei nur als solcher fest -

genagelt . Ferner wird behauptet , daß der deutsche Eisen -

bohnervcrband ein ? gelbe Organisation und Brunner deshalb

„ Ob er gelb er " sei . Nur wer der modernen Arbeiter -

bewegung gänzlich fernsteht , kann auf dieses alberne Ge -

schwätz hineinfallen .
NeukSV » : Mitgliederversammlung , Donnerstag , den

22 . Februar , abends K' /z Uhr , in den Pasfage - Fe st säten ,

Dergstr . 151/152 . ReichslagSabg . Schö pslin spricht über : „ Tie

SchickialSstunde der Partei " . Parteigen offen und - Geuoisinneii . die

ihre Mitgliedschaft zur Sozialdemokratischen Partei Teutschlands

aufrechterhalten wollen , werden um ihr Erscheinen ersucht . Mit -

gliedsbücher sind »iitznbringen .

KeulSdorf - BieSdorf . Mittwoch , 21 . Februar , abends Uhr ,

Fortsetzung der zweimal vertagten Mitgliederversammlung
im Lokal von Hampel , K a u l S d o r f , Hönowerftr . 6. In dieser

Bersammlung wird die Abstimmung über die fernere

Zugehörigkeit unseres Bezirks zur Gesamtpartei

bestimmt erfolgen . Alle Parteimitglieder sind deshalb dringend er -

sucht , pünktlich zu erscheinen . Die Bezirksleitung .

LiSitrnierg . Mittwoch , den LI . d. M. , abends 81/, Uhr : Zahl »
abend bei Pfaffenhöfer , Wismarplatz 1. Bericht von der KreiS -

könferenz ; Aufnahmen und Ummeldungen von Mitgliedern werden

entgegengenommen .

Gerichtszeitung .
Eine empsindliche Geföngnissirafe verhängie die 1. Straflammer

de " Landgerichts 1 über den Kaufmann Otto Schröder� Den ,
Angeklagten sowohl wie seiner Ehefrau war im Juni vorigen Jahre ?
auf Grund seiner Ilnzuverlässigkeit velboten worden , sein Leben ? -
mittelgeichäst weiter zu betreiben . Trotzdem wurde dort nach wie
vor verkauft , allerdings unter der Angabe , daß da ? Geschäft nebst
Warenlager in den Besitz eines anderen käuflich übergegangen sei .
DaS Gericht sah diesen Besitzwechsel nur als einen Scheinlaus und
den angeblich neuen Inhaber nur als eine vorgeschobene Person an
und� da ? Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geld -
strafe . Auf die Berufung de « Staatsanwalts hielt die Strafkammer
eine Geldstrafe für nicht ausreichend und erhöhte die Strafe aus
sechs Monate Gefängnis .

Wege » Ueherschreitong der Höchsttzreise für Roggen stand der
Getreidehändler Emil P l e ß n e r vor der erst «» Strafkammer de ?
Landgerichts I . Der Angeklagte hatte ein Noggenguantnm , welches
infolge eines Mühlenbrandes der Beschlagnahme nicht mehr unter -
lag . zu einem die Höchstpreise bedeutend übersteigenden Preise in
einem Gemisch mit Mais weiter verkauft . Auf Grund diese ? G- -
schäüs lvurde er von der Strafkammer zu 5000 M. Geldstrafe ver¬
urteilt , das Urteil wurde jedoch vom Reichsgericht aufgehoben . Da ?
Gericht kam aber fetzt wiederum zu einem Schuldig und erkannte
abermals auf 5 00 0 Mark Geldstrafe .

Ms aller Welt .
Zwei Mätzchen durch Kohkenztzfe erstickt . In G r i b o w bei

Greifswald hatten zwei Schwestern , die neunzehnjährige Marie und
die siebzehn Jahre alte Martha Hellmanzick , die gemeinsam ein

Zimmer bewohnten , gegen Abend den Ofen tüchtig eingeheizt und
wahrscheinlich zu früh geschlossen . In der Rächt entwiche » Kohlen -
gase , deren Einwirkung beide Mädchen erlagen . Morgens wurden
sie tot in ihren Betten aufgefnnden .

Einen Fontane - Abend veranltalict der Deutsche Arbeiter -
Wände rbu ii d . Die Ratnr freunde " am Mittwoch , den 21. Fe -
brunr , abends S ' I, Uhr pünktlich im Festfmil der K o t t b n s e r
Klause , Neukölln , Kottbuser Tamm . Ecke Hürlnerstraße . Herr Professor
Dr . Kolbe wird einen Vortrag halten über „ Theodor fronlaiie . der ?Ul-
meiner der märkischen Wandern " , während Herr Ulrich Werte , des Dichters
rezitieren wird . Freunde des Bund » sind bei freiem Tintritt freundlichst
eingeladen .

Eingegangene Druckschristen .
Ter Völkei - zirkus Nttserer Feinde . Mit einem Vorwort von 2eo

FroSenws . 3 M. — T « S Kintz nutz der Krieg . Von Max Schach . ? M.
Eckart Verlag . Brrlin 81V 68.

Heimat und Arbeit . Bon Dr . Theodor Scheller . 2,50 —
Bildende Kiinft und Vergeiitigung der WrziehnngSardcit . Von
Dr . Johannes Richter . 2 M. . Verlag ?l. Haas «, Leipzig .

Die Haiisbaltungssichule . Von St von Nostiz - Waklwih . Erster
Band : Die Nahrung . ! . ö0 ?JJ. Verlag B. (%. Teubner , Leipzig .

Grit « Hilfe bei UnfäNru nu » tzlSblicher Lebensgekatir . Van
Dr . med . Sl. Loewe . 2 M. Verlag C. E. Äeinhold u. Söhne , DreSden - Sl .

Ist mit Verstau » . Bon Dr . Adolf Reih . Kostenlos für die Br -
zteher der Wochenschrift . Die Lese". Verlag „ Die Lese " G. in. b. v ,
Stuttgart .

Silier Kriegszeitnng . Die vierte Auslei « . Herausgegeben von
Hauptmann d. L. Höcker . — Verlag ' der „Liste : Kriegi - eitung " .

Riefe » und Zwerge im Jahleureich . Von S . Lietzmanii . SO stf.
— Verlag B. G. Teubner , Leipzig .

MilrotoSmo « . X. Fahrgang . Heft 2 —4 Fahvlich 12 Hefte . Halb¬
jährlich 3,60 äst. — Franckhjche Verlagsbuchhandlniig ,

Srieftasten der Reüaktion .
Tie lurijtifchs Sprechstunde ( indet (ilr Wonneiiten Llndeostr . 3, 1. Hat

links , parterre : «« . . Montan bis Freitag von 4 »is 7 N»r . am Sonnabend
v-' ii 5 bis 6 Uhr' statt , Feder für den B r i e i I aftff II besiwimteu iUstrage
ist cm Riichiiabe mid eine Zahl als Mertzeicken deiziMgen . briefliche tiiit -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Adoimementsmilttmig bei -
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage mag . in der Sprech -
stunde vor . Scriräge , Schtiflftlifft an » »crgltlchen »ringe m» n in »ie Sprech -
stunde niji .

W. S. 100 . Das dürste ein Irrtum fein . Reklamieren Sie bei der
Gerichtskasse . — G. N. 100 . Sie sind zur Rückzahlung veipstichtet , da
die Bestimmung , daß nach der Entlassung rloch für einen halbe » Monat
die Unterstützung gezahlt wird , zu der Zeil noch nicht bestand . —
ai . K. 80 . 1. Sie muffen bls spätestens 15. März kündigen . Einer
früheren Kündigung steht nillsts im Wege. 2. Das läßt sich gar nicht
sagen . — H. S . 77 . �ie find im Recht . Seschweren Sie sich bei der
Königl . Regierung in Potsdam . — K. T. 40 . Unterstützung wird in der
Regel nicht nachgewährt . Sie könnten sich cventl . unler Darlegung des
Sachverbalts an den zuftändigeii Negieruiigr - präsidenteii wenden . —
St. itz . 1000 . Der Besitzer des GrmidstiickS . — « . H. 88 . Rein .
— F. 95) . t ? . J/ntchrüche ou » der Liivalidenverstchei img fnOcIjtit beim
Tode de ? Eh - nunfnco mir für Frau und Kmder . — F. « . SO. RegieiliilzS -
präfidcnt in Potsdam . — Di . 100 . Nein . — B. 1 . 14 . Unseres
Wissens erhalten Schwerstarbeiter jetzt den Brolznsatz SireU von der Fabrik . Be -
schiverdcn gegen Entscheidungen der Brvtkoininiftion können Sie an den
Magistrat Berlin richten . — H. K. 100 . Sie bürie » den Betrag nicht
kürzen . Tie Kasse wird den znuie ! gezablten Betrag wieder ziirückperlangen .
— H. M. , Brist . Sie töliliteu Antrag bei der StaalSanwaUschaft auf
Strasversolgmig des Lrlreffendeii fielen . Außerdem hat Ihre Tochter An¬
spruch aus EiilblndiMgSkoften . der EechSwochenkoften und llnterbaltSgeld üir
das Kind . — P . .1. Es liegt bisber in Ihrem Belieben , ob Sie sich frei -
willig zum . Läifsdienst melden wollen . Sie könnten abwarten , bis Sie eine
Aufforderung zur Meldung bekommen . — TS. t . 343 . t. Fa . 2. Nein .
— Marine <*. K. 1. und 2. Ja , nach KrlegSbeginn Ist eine dem -
eulsprechende Beifügung eilasie » — Siemen » 188 . Kanu nur durch
den Kohlenhändler gelcheheu . — M . T. 30 . Stab und t . Abteilung in
Metz, 2. Abteilung in SaarlouIS . — C. B. SS . Meldung im Haupi -
telegraphenamt , Französische , Ecke Obelwavilrnße . Dort eisahreii Sie au »
die näheren vedingungen . — F. 100 . 1. 1 ODO000 Front Gehalt und
700 000 Frank RepräsentnlionS - und Reisekosten . 2. Nein . — ' 3 . S . 11 .
Bis jetzt noch nicht . Ist aber ' geplant . — Nez . 100 . Solche Lnstiiute
sind uns nicht bekannt . — - kv. S. 88 . Stammregiment in Breslau Die
Standorte der Ersatzbataillone find nicht bekaiuitgegebei ». — Otz. S . 3.
Wir können Ihnen leider in beiden Fällen nichl dienen . — Wiffcns -
dtirlt 30 . Ja . — C. Z. 560 . Spielregeln im Bricskasten zu eiitjchcibeu .
müssen >v!r abiebnen . — v . 38 . Da « Buch kostet 2 i?l. » nd töniieu Sie
durch unsere Buchhandlung . Lindensw . 3, beziehen . — N. T . 100 . Dar¬
über find Belannigaben nicht erfolgt . — 951. D. 93 . Heilmittel können
wir nicht empsehle ». Vertrauen Sie sich dem Arzt an . — lllrbeitcr 33 .
Derariige « Institut ist un- Z nicht bekannt . — Ätz . St. « . Wenden Sie
sich an den Genoffen Philipp Scheidemann , Lindenstr . 3. — C. 465 . Ja .
— Heinig . Sa , wenn er 1200 Marken nachweisen lann . ?ln das Polizei -
revier des betr . Wohnorte «. — st?. G 33 . Bezieht sich nicht au ! Krank -
beit , wahrscheinlich Nummer der DorstellungSlltte . — Ter Betrieb wird dem
HiliSdienstaesctz nicht unterstehen , daher brauchen Sie keinen . Kriegsschein .
— « . B. 100 . »ein . — F. 51 . Wege » d eser Sache sind bereit « über
tanlend Klagen bei de » «»erichlen angemeldet . Entscheidung ist iiiisere «
Wissens loch in keinem Zolle getroffen . Jedenfnil « dürfen Sie efiien De-
trag von der Miete nicht i » Abzug bringen . — P . M . 370 . Der Wiit
hat das Vorpöiidrechl . zumal Sic im Verlrage anerlaiiiil haben , dag die
eingebrachten Möbel Ihr Eigentum sind. — H. ( Zt. 4J . 13 . r ' lbzug von der
Miete ist nicht zulässig Sie müßten eril a- ü Schaoeneriatz klagen .
— fff. ®. HS . Ja . — sts 81. 3. Eine nochmalige Elnbeiusiiug ist nicht
ausgeschlossen . — <?. ®. 31 . Die Abjiiidungssiimiiie betiägi bei Wieder -
Verheiratung der Kriegcrwitwe bi « zu ' /, des dreifachen Betrages der
Kriegsversorguiig ; für die Witwe eine « Gemeinen bis zu 100O SJ. —
H. I . i. Die Lcianldguiig ist richtig ? weil kein voller JahreSarbeits -
verdienst vorliegt , ivird wieder das mutmaßliche Einkommcn angenommen .
2. und 4. Die nachweislichen Uiiterstütznngin an die Eltern sind abzug «-
säbig . Schulden jedoch nicht , sondern nur die Zinsen 3. Ist . —. F. D. 71 . oie
können mit Bewohnern der besetzten Gebiete korresvondieren , die Briese
mästen offen geschickt und frankiert werden . — G. S . 22 . Die Unter -
ftützung wird mit Ausnahme von drei Monaicn von der Rente in Abzug
gebracht .

' � '

tr - ettcrouSRAten fnr da « mittlere NorddeutiMiaud big
Mittwoch mittag . Vorwiegend ttübe und nebelig , obne erhebliche
N irder ' chläge I Temperatur im allgemkinen wenig verändert z im Norhs lrir
etwa ? milder .
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Verlangen Sie bei Einkäufen Rabattmarken |

Bllanterie
I sübepner Ring 75 pt

1 silberner Anhänger 7r
800/1000 goslenipelt

. . . . . . . .
U Pf .

1 Halskette mit Anhänger . . 75 Pf .

1 Korallen - fiarnitur ander 75 pr .

1 ObStkOrb mit Henkel . . . . .75 Pf .

1 Si6hSpie!| el mitMetallrand 75 Pf .

lWandsppuchBNÄtrn175pf .

Glos
1 Butterdose . . .
1 Zuckerschale

1

zosammen

75

runde oder viereckige
Form , Diamant -
muster . . . . . . .' ' ' Pf .

6 Likärbecher
auf hohem HX*
Fuse

. . . . . . . . .

' 3

6 Wasserbecher 75

1 Bierknig etwa2Uterlnhalt75 Pt .

3BierbecbepvÄlrnd 75pI .

2Weissbierpokale . . . . . . .75 Pf.

1 Blumenvase schweres
P " ' 5 75 p»muster 1 «J P' -

1 Aschbecher
grosse « 7K
Form . • w Pf.

schweres 7R
Pressin aster . . �� Pf .

1 Kuchenteller p£,htmn . f. r 75 pl

2Bluinenvasen �
2 Kompottschüsseln

Preiemoeter
mit Gold - yg p{

runde oder
vier - <71»

eckige Form , Uiamautmueter . . ' P' -

1 Wasserflasche 75 pi .

Qlrlschotts - ArtlKel
1 Kannenunlersatz 75

1 Messerkasten

. . . . . . . . . .
75 pt .

1 ßranzbürste

. . . . . . . . . . . .
75 pt .

1 Haarbürste

. . . . . . . . . . . .
75 pt .

1 Schmutzhurste . . . .

1 Auftragehörste . . . . / 75 pt .

1 Fussbank

. . . . . . . . . . . . . . .
75 pi .

1 Ringständer

. . . . . . . . . . . .

75 Pt

1 Teeglashalter Ätä ' 75 pt

1 Kammkaston

. . . . . . . . . .

75 pt

I Springform

. . . . . . . . . . . . .

75 pt

1 Scheuerbürste

. . . . . . . . .

75 pt

1 Abstäuber

. . . . . . . . . . . . . .

75 pt

1 Backblech

. . . . . . . . . . . .

75 pl

1 Briefkasten

. . . . . . . . . . . .

75 pt

Steinsut
6 0 erfassen grosse Form . 75 Pt

4 Kaffee -

hecher
mit schönen

Dekoten

75 Pf.

oder1 Wasserkanne Ct. v- r - 7c p)
schiedeneForraen und Dekore P' -

1 Marmeladen¬

dose 75 pt

1 Schmalz-

dose 75

3 Kaffeetassen SLe�mf ; ,
Form , blau Zuiobelmuster , ' ' ' P' -

Einollle
3 Speiseteller

. . . . . . . . . . . .

75 pi .

! Küchenschüssel 75

1 Maschinentopf 75

1 Kasserolle 7 -
mit Ausgass . . ' J

1 Bratplanne 7k
mit Stiel

. . . . . .

p' *

1 Schaffnerkanne

. . . . . . . .

75 w.

1 Durchschlag
75 pt

1 Kasserolle » c
«Sit Stiel . . IV

1 Fleischtopf mit , Griffen 75 Ff.

ammmmmm & mmam *

Pnrtamerle
1 Seifen - Dose zeiiuioid . . . . 75 pt

1 Zahnbürsten - Hülse �oid' TS pt

1 Tube Zahncreme . M' 7s
oder Pfefferminzgeschmack » JPf -

1 Blasdose teste Brillantine 75

1 Flasche Haaröl B�Zl ' 75 pt

1 Flasche Parfüm
7K

MalglBckchengeruch . . . . . .iu Pf.

2 BleclifiaschenpT ; . r ' r7ä n

Porzellan
3 Kaffeebecher dekoriert . . 75 Pf.

1 Frühs' öcksgeschirr 7r
4 teilig , mit hfibschem Dekor P�

2 » HchtöpfsS�ÄS 75

1 3utt8rd0Se mit Rosendekor75 Pf.

3 Kaffeetassen
mit Cntertasaen ,
reiche Bordüre

75 pf .

4 Milchtöpfe
mit reichem
Golddekor , Satz

75 pt

1 Kaffeekanne reich dekoriert 75 pt

3 Abendbrolteller £iÄerm 75

3 Speisefeiler

. . . . . . . . . . . . .

75 pf .

1 TeekamB sortferteFonnen 75 Pf.

mit weießem
Efthznea

' S «

0 blaj -
Dolersötze

2
Schock Wösthe-

klsmm

75

1 Kleiöcc-
bOrsie

75

WM -

» Ft

KonioSioth
L Selten stark

75p

25 BMoseh
nodsrsu Feiml

25 Mumi
Bit b. Äflärc tlt

75 « .

Dem « Mo unfein onf dem griegsfnnnmio;
gefgDenen Senofjen !

Es fielen :

4. Wahlkreis .

Am 3. Februar Irr GlaZ -
schleifcr

Moritz Zwicker
Sczirl 103, Seil L

Am 28. Jenuar der Genosse

kermsvll Lekerl
Stratzmannstr . 43, Bezirf <10.

6. Wahlkreis .

Am 5. Februar im Alfer hon
07 Iahren der Former

friciirici ! Röske
Lortzingstrabe 35,

S. Abt. . Bezirf 503.

Wahlverein Neukölln .

Im Aller von 37 Jahren der
Genosse

Msx Bordiert
Deisestr . 8, 21. Bezirf .

Der seit dem 30. Oktober 1011
vermigte Zuschneider

Ksri Klappenbaeh
Roseggerstr . 13, 8. Bezirk

Am 2. Februar im Atter von
<3 Jahren der Buchbinder

Bmiio Sommer
Reuterslr . 19, 2. Bezirf

Ehre ihrem Andenken ' .

Mand der Falirikarteiter
Deutschlands.

. Ber » aftung Gr » ft >Brrlin .

Am Sonnobend , den 17. Fe -
bruar , verstarb unser Mitglied

Mob Krenzwieser .
Ehre seinem » « denke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 20. Februar , nach .
mittags l llhr , von der Halle des
Zldlersboser Gemeindesriedhoses ,
Harlenbergstraxe . aus statt .

5ö/7 0! » Ortayerwaltung .

Deutscher Hetallarbeiter -Yerbanil
Verwaltungsstella Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Schlosser

Osksr Schübei
Müllerflr . 163b ,

am 16. Februar gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 20. Februar , nach .
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
balle des Ost - Friedhofes in
AhrenSseid « au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
130/0 Die LrtSvcrwaltung .

Nachruf !
Am Freilazmittaz ist unser Stammwirt

0m Hugo Knau » «
Degasslr . 1, durch den Tod von seinem langen , qualvolle « Leiden
erlöst worden . Sem ausrechter Syaraiter , seine vornehme Ge -
finnung und sei » liebenswürdiges Seseu zwingen unS , seiner
immer gern und in Ehren zu gedenlcu .

Berlin Schöucderg , IS. Februar 1S17.
Seine Stsmmxäste .

Innsportarheller-Iserliand.
Sezirksverwaltung GroS- Borlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
da » unser Kollege , der Industrie -
arbeit «

ffari Raffzoweit
von der Firma Keiling u. Thomas .
Alfersttage , am 16. Februar im
Aller von 17 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Di « Beerdigung findet heut «

Dienstag , den 20. Februar , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen .
balle des

'
Elisabeth - Kirchhoses ,

Wollanfstrohe 66, aus statt .

Nachruf .
Den Mllgliedern serner zur

Nachricht , daß uns « Kollege , der
Hausdiener

ttekar Ptseh
von d « Firma Müll « 0. Leopold .
Berlin , Aleranderstrasje 39/10 ,
am 15. d. MtS . im Alter von
11 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

72/2 Oie Bezlrksverwaltung .

Gewidmet zu « 21 . Geburtstage

unsere « geliebten Sahne « und
Bruders , des Musketiers

Kurt Bastigkeit
Res . - Jns . - Reg. Nr. 23, 8. Komp

Gefallen am 29. April 1916 .

Nun ruhest Du «ach groxen
Schmerzen ,

In fremd « , kühler Srdeit .
In der Heimat schlagen Herzen ,
Die Deiner nie vergeben w« den .

Die trauernden Eltern
nnd Krndrr .

Berlin , Plamtf « 92. 180A

SIm 17. Februar »«starb nach
kurzem Krankenlager mein lieber
Mann , der Gastwirt

Bennauu Brünner
im 47. Lebensjahre . 19016

In tiefem Schmerz
Anna Brünner geb . Pap «

und Verwandte .

Beerdigung findet morgen Mitt .
woch, nachmittag « 2' / , Uhr , von
der Leichenhalle des St . Markus -
Kirchhoses w Silhelmlberg - Hohen -
schönhausen au » statt .

VcM der Gemeinde - aStaats -

artelter , Filiale Groß -Bertln.
Den Mitglied « » geben loir

hiermtt Nachricht vom Tode des
Kollegen

Wibeim Kohfeidt
von der Berliner Parkverwalwng .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet om
Dienstag , den 20. Februar , «ach .
mittags 2 Uhr . vom Razarcth .
Kirchhof , Reini - kendors - Sest , Kögel -
straß «, aus statt .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung dcS Kollegen ersucht
35/17 Tic Ortsverwaltung .

feutral - Mand der Töpler
u. ßerufsgenossen Deuischlands.

Filiale GroB- Berlln .

Am Sonnabend , den 17. Fe -
bruar 1S17 . verstarb unser Mtt -
glied , der Töpfer

Nuatalf Huih
( Bezirk Eharloitenburg )

im Alter van 67 Jahren an
Schlagansall .

Ehre seinem Andenken !
Di « Be « digung findet am

Mittwoch , den 21. Februar , nach .
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
hall « des Luilenfriedhofs in Char -
loUenburg , Neuer Fürstenbrunner
Seg . auS statt .

Der Nori - aud .

Verband der freien Gast- und

Sebankvirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah d « Kollege

Hermann Brünner
Gr . Frankfurter Str . 90, Bez 3,
verstorben ist .

Ehre seinem Audenkc » !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 21. d. M. , nach .
mittag « 2' / , Uhr . von der Halle
des MarkuS - Kirchhose », Hohen -
ichönhauscv , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

74/11 Die Ortsverwaltung

heinesWerke

Verband der Ireien Gast- und
Schankwirte Deutschlands.

Zahlstelle Berlin - Schöneberg .
Am 16. d. Mt». »«starb im

11. Lebensjahre nach längerem
Leide » unser langjähriges Mttglied

Nugu Krause
BegaSstt . 1.

Ehre seinem Audenkeu !
Die Beerdigung findet heute

TienStag , den 20. Februar , nach -
mittag « 4 Uhr , von der Halle dcS
neuen Malthäi - KirchhosS am
Priesterweg aus statt .

Unt rege Beteiligung «sucht
75/11 Der Vorstand .

Danksagn n jg. ( Statt Karten . )
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei d « Beerdigung meines
lieben unvergehlichen Manne « sage
ich allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie für die trostteichen
Worte des Herrn Manasse , den
Kollegen d « Finna Otto Jachmann .
dem Wahl » « « » de » Kreile « Nied « -
barnim und dem Deutschen Metall -
arbeit « - Verband im Name » all «
Hinterbliebenen meinen herzlichsteu
Dank . 1902d

Die ttefttauernde Nitwe
Helene Krusemork geb. Müller .

Dauksoguvg.
Für die herzliche Scünochme und

die vielen Kranzspenden bei der Be .

ttdigung meines lieben Mamics

sage ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannte » sowie den Kollegen
d « Firma Palm und d « Firma
Emensia und dem Deutschen Trans -

Portarbeiter - Verband meinen herz ■

lichen Dank . A

Frau Witwe Marie Schmidt .

1 BduM 5 Mark -

Buchhandlung Vorwärts

Klnmtn - nnd hranjlnndmi
von Roberl Meyer ,

Jnh . : P . Ciollet »
Marianncnlir . 3 . Tal . Mpl. 10 303

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfisB .

FrietfricHstr . 125 ( Oranienb . Tor \
für Syphilis . Harn * u. Frauenleiden —
Ehrlieh - Hata - Eor ( Dauer 12 Xage \
Blutuntersuchung . Schnelle , eichert
sohmerziose Heilung ahne Beruft -
215/10 *] Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 — 1 und 6 —8 .

_ _ - . iivuuvumwulC
einer L . eibbiade ?

Sämtliche Systeme am Lag/cr
resp . nach Maßanfertigong eowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin lt . , Lotliringer Str . 60. *

Lieferant für Krankenkassen .

Sie

Zarengeißel
Sturmschreic aus hundert
Jahren :: Herausgegeben
von Dr . Franz Diederich

In festem Umschlag
geheftet

60 Pfennig
Das Thema dieses Buches Ist
derKampf gegen denZarismus ,
der RuBland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . —
Die Zarengeißel ist ein Kampf¬
buch voll IJncrblttlichkelt . Aus
dem Sturm des gegenwlrtlgen
Kriegesist es hervorgew achten

Zu beziehen durch die :

Buehhandlang
Vorwärts
SW, Llndcnstr . 3

Die Bekanntmachung des Oberkommandos In den Morfe « . b«trefi «ih
Höchstpreise für Sptnnpapier oller Art sowie für einfache , ge¬
zwirnte oder geschnürte Papiergarne , weiche mit anderen Foser -
stosfe « nicht vermischt lind , tritt am 20. Februar 1917 in Kraft .

Die vollständig « omttiche Befonntmachmig «folgt an de « Anschlag¬
säule » und üt der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ' .

»erlin . den 20. Februar 1917 .
IIS . I . Mtl . 17. Ter Polizciprafident .
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